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Trahtberichtunserer Berliner Schriitleitung
Ur, v, «ed , Berlin , 27 , Dezember . In kurzen

und lapidaren Sätzen verzeichnet der Wehr¬
machtbericht den weiteren Verlauf der großen
Wnterfchlacht an der Ostfront , die auch vom
Gegner als der Beginn der angekündigten
Äiinteroffensive charakterisiert wird . An den
Schwerpunkten Shitomir und Witebsk werfen
die Bolfchewisten immer neue massierte In¬
fanterie - und Panzerverbände in die Schlacht,

Den maßlosen Uebertreibungen in der
feindlichen Berichterstattung , in denen der
angestrebte Erfolg der Winterschlacht voreilig
vorweggenommen wird , steht auf unserer
Seite die ernste , aber durchaus ruhige Fest¬
stellung gegenüber , daß die schweren und
«echsetoollen Kämpfe noch im Gange sind,
wobei auch fernerhin nicht übersehen werden
darf , daß das Kampfbild an verschiedenen
Frontabschnitten von unseren erfolgreichen
Gegenangriffen bestimmt bleibt.

In England und in den Vereinigten Staa¬
ten hat ein gewaltiger Agitationsrummel
eingesetzt, der sich um die Weihnachtsrede
Roosevelts gruppiert und in dem das Thema
des beabsichtigten Großangriffes gegen die
Festung Europa im Voroergrund steht . Wenn
wir uns auch durch keine Auswüchse des
Nervenkrieges aus der Ruhe bringen lassen.
!o sind wir uns doch darüber klar , daß un¬
sere westlichen Gegner in naher Zukunft den
Versuch zur Invasion unternehmen werden.
Einmal deshalb , weil Stalins Forderung un¬
erbittlich hinter ihnen steht , und zum ande¬
ren, weil der Verzicht auf den Jnvasions-
versuch das Bekenntnis der Niederlage ein¬
schließen würde . Es ist klar , daß wir uns
rechtzeitig auf diese Möglichkeit eingestellt
und die entsprechende Verteilung der Kräfte
vorgenommen haben.

Die strategische Gelamtlage hat dadurch in¬
sofern eine Aenderung erfahren , als die Ost¬
front nicht mehr allein beherrschend die Pläne
unserer militärische ., Führung bestimmt . Im
Hinblick auf mögliche Erohkämpfe an anderen
Fronten kommt es heute im Osten entschei¬
dend darauf an , hier auch weiterhin den geg¬
nerischen Plan des strategischen Durchbruchs
und der Frontausrollung zu verhindern . In
dieser Abwehrschlacht können Gesichtspunkte
des Prestiges nicht bestimmend sein . Gerade
in der gewandelten strategischen Situation
von heute wird uns die entscheidende Bedeu¬
tung der großen räumlichen Lrsolge bewußt,
die wir im Kriegsjahr 1941 an der Ostfront
erzielen konnten , und die es uns auch nach
den Ereignissen des zurückliegenden Jahres
weiterhin gestatten , solange Raum preiszu¬
geben , bis wir wieder in einer veränderten
Lage mit konzentrierten Kräften hier zum
letzten Schlage ausholen können.

Wir lassen uns nicht bluffen und uns an
keiner Front überraschen . So wie ^ die Dinge
heute liegen bedeutet es jedenfalls unter
Berücksichtigung der strategischen Gesamt-
situation für uns einen vollkommenen Sieg,
wenn die im Osten angesetzten Kräfte den
sowjetischen Durchbruchsplan zu vereiteln
vermögen , ohne daß den Notwendigkeiten
der für jeden Fall ausreichenden Wacht an
allen anderen Fronten Abbruch getan zu
werden braucht.

Die Engländer und vor allem die Ameri¬
kaner steigern sich in diesem Abschnitt des
Krieges in einen Jllusionsrausch , der dadurch
charakterisiert wird . daß sie die Ernennung
eines Generalissimus für die Streitkrafte
der „zweiten Front " beinahe schon mit dem
errungenen Siege gleichsetzen möchten . Für
die britische Oeffentlichkeit kommt es in die¬
sem Zusammenhang darauf an , eine bittere
Pille zu versüßen , die in der Unterstellung
auch der englischen Truppen unter euren

amerikanischen Oberbefehlshaber gegeben
ist. Im ersten Weltkriege wäre kein Englän¬
der und Amerikaner auf den Gedanken ge¬
kommen , den Franzosen selbst in den be-
drängtesten Situationen den Verzicht auf
die oberste militärische Führung auf dem
Boden ihres eigenen Landes zuzumuten.
Heute kommandiert der amerikanische Gene¬
ral Eisenhower sämtliche Truppen , die in
Großbritannien stationiert sind . Damit wird
letzten Endes Roosevelt als der Vorgesetzte
Eisenhowers der militärische Chef auf den
britischen Inseln . Das hätte sich in England
bei Beginn des Krieges wohl niemand träu¬
men lassen . Die Mitteilung dieser Tatsache
erfolgte zu einem Zeitpunkt , von dem ab in
England — infolge des Weihnachtsfestes —
zwei Tage lang keine Zeitungen erscheinen.
Nun muß die Londoner Presse krampfhafte
Anstrengungen unternehmen , um die Sache
ihrem Publikum ssttmackbafz machen.

Ein Argument , das im Hinblick auf die
englische Erundeinstellung in England im¬
mer noch zieht , ist der Hinweis , den der
militärische Mitarbeiter des „Exchange Tele¬
graph " gibt , daß „angesichts vieler Anzeichen
die Amerikaner wahrscheinlich den grünten
Prozentsatz der Jnvasionstruvpen bilden
werden " . Ein amerikanischer Senator will
es sogar schon ganz genau wissen , daß die
USA . 73 Prozent der Truppen stellen wür¬
den . Auf der einen Seite paßt es natürlich
vollkommen zur englischen Ueberlieferung,
daß die Kriege Albions mit fremdem Blut

geführt werden . Aber die Tatsache , daß die
Engländer jetzt in dieser Weise an die Wand
gedrückt werden , ist doch zutiefst beschämend
und demütigend . Sie suchen sich damit her¬
auszureden , daß die Engländer den größeren
Teil der Truppen bei den Kämpfen in
Aegypten , in Tunesien und in Sllditalien
gestellt hätten . Aber das alles kann nichts
mehr daran ändern , daß Roosevelt und sein
General nunmehr auf den britischen Inseln
wie aus einem militärischen Vorwerk der
Vereinigten Staaten das Kommando führen.

Eisenhower , so will man sich weiter in
England beruhigen , genieße „größtes An¬
sehen als Ergebnis der von ihm durchgeführ¬
ten dei großen amphibischen Operationen
dieses Krieges . Nordafrika , Sizilien und Sa-
lerno ." Mas waren das schon für Leistun¬
gen ? In Nordafrika wurde Eisenhower von
französischen Verrätern empfangen , und die
Landungen in Sizilien und Salerno waren
auch nur möglich als die Folge des Vadoglio-
verrates , wobei der Erfolg beispielsweise bei
Salerno trotzdem noch an einem seidenen
Faden gehangen hat . Heute fragen sich die
militärischen Sachverständigen in England
und in den Vereinigten Staaten schon, ob
man nicht den Jtalienfeldzug als ein ' zu teu¬
res Prestiaeunternehmen zweckmäßig ab¬
schreiben sollte.

Auf die gesammelte , zur Abwehr bereite
Schlagkraft der deutschen Armeen , die hinter
dem Atlantikwall und den übrigen Befesti¬
gungen Europas auf ihn warten , ist jeden-
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falls General Eisenhower noch nicht gestoßen,
und er wird hier gegebenenfalls sein blaues
Wunder erleben . Und wenn er noch hoffen
sollte , daß die Winteroffensioe der Sowjets
ihnen den Boden ebnen könnte , io dürfte die
unerschütterliche Abwehrkrast an der Ost -,
front auch durch diese Berechnung eine»
dicken Strich machen.
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Aus dem Führerhaupt quartier,
27. Dezember . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Am Brückenkopf Nikopol und südwestlich
Dnjepropetrowsk wurden örtliche feindliche
Angriffe abgewiesen . Im Raum von Shito¬
mir warfen die Sowjets neue starke Infan¬
terie - und Panzerverbände in die Schlacht.
Schwere und wechseloolle Kämpfe find im
Gange . Nordwesslich Retschiza brachte unser
Angriff gegen hartnäckigen feindlichen Wider¬
stand weiteren Geländegewinn.

Bei Witebsk geht die Abwehrschlacht mit
unverminderter Heftigkeit weiter . Die Durch-
bruchsversuchr des Feindes scheiterten auch
gestern . Einige Einbrüche wurden abgerie¬
gelt , Angriffsspitzen der Sowjets im Gegen¬
angriff zurückgeworfen . Der Feind verlor
hierbei 4l> Panzer.

In den Abwehrkämpfen südwestlich Dnje-
propetrowsk hat sich das Berlin -Brandenbur-
gische Grenadier -Regiment 477 unter Füh¬
rung des Obersten Maaraus  hervorragend
bewährt.

An der siiditalienifchen Front führte der
Feind gestern nur vereinzelte erfolglose Vor¬
stöße. Die schweren Straßenkämpfe in der
Stadt Ortona dauern immer noch an.

An der Dalmatinischen Küste wurde die
Insel Korcula von kommunistischen Banden
gesäubert . Hierbei vernichteten unsere Trup¬
pen in harten Kämpfen über Süv Banditen
und brachten mehrere Geschütze sowie zahl¬
reiche Waffen , Munition und Kleinfahrzeuge
als Beute ein.

Am 28. Dezember hat ein Verband deut¬
scher Seestreitkräfte unter Führung des Kon¬
teradmirals Beyim  Nordmeer einen sür die
Sowjetunion bestimmten Eeleitzug angegris-

sen und ihm sowie den feindlichen Sicherungs¬
streitkräften schwere Schäden zugefügt . In
langanhaltenden Gefechten mit weit über¬
legenen englischen Seestreitkräften ist das
unter dem Kommando des Kapitäns zur See
Hintze stehende Schlachtschiff „Scharn-
horst"  nach heldenhaftem Kamps , bis zur
letzten Granate feuernd , gesunken.

. . 8ckärnkor8l"
Die ruhmreiche Laufbahn

des Schlachtschiffes
Von ll r i olb 6 I o ckL c k e y

Das Schlachtschiff „Scharnhorst " , das im
Nordmeer in heldenmütigem Kampf gegen
feindliche Uebermacht untergegangen ist, trug
einen ruhmvollen Namen . Er verband die
stolze Tradition des deutschen Heeres und
eines der besten preußischen Generale mit der
Ueberlieferung des Panzerkreuzers „Scharn¬
horst " , der im ersten Weltkriege im Geschwa¬
der des Grafen Epee bei Coronet siegte und
bei den Falkland -Jnseln mit wehender Flagge
sank. Dieser Ueberlieferung des kühnen An¬
griffsgeistes und der trotzigen Standhaftigkeit
hat das Schlachtschiff „Scharnhorst " in seiner
Laufbahn immer Ehre gemacht.

Als erstes Schlachtschiff der deutschen
Kriegsmarine nach der Wiedererringung der
Wehrfreiheit durch Adolf Hitler , war
„Scharnhorst " am 8. Oktober 1936 vom Sta¬
pel gelaufen . Dieser erste Neubau konnte in
der Größe und Bewaffnung noch nicht an die
Schlachtschiffsriesen anderer Mächte heran¬
reichen . Aber es kam damals darauf an , der
deutschen Kriegsmarine bald einen stärkeren
Rückhalt an schweren Seestreitkräften zu
schaffen , als ihn die Panzerschiffe von 10 006.

Tonnen bieten kannten , die unter den Ver-
sailler Zwangsbestimmungkn ^ enistanden wa>
ren . Das 26 000 Tonnen große Schlachtschiff
„Scharnhorst " ist auf der Marinewerft
Wilhelmshaven  erbaut und im Jahre
1938 fertiggestellt worden . Es war mit neun
28-Zentimeter -Geschiitzen, zwölf 17,-Zenti¬
meter -Geschützen und zahlreichen Flakge¬
schützen verschiedener Kaliber bewaffnet.

In dem halten Ringen gegen die englische
Seetyrannei hat sich das Schlachtschiff
„Scharnhorst " in diesem Kriege hervorragend
bewährt Die wenigen deutschen Schlacht¬
schiffe haben den Kämpf gegen die vielfach
überlegene englische Schtachtfloite .entschlossen
geführt . Bereits im November 1939 stieß das
Schlachtschiff „Scharnhorst " gemeinsam mit
seinem Schwesterschiff „Eneisenau " weit in
das Nordmeer vor , wo dem deutschen Ver¬
band der englische Hilfskreuzer „Rawalpindi"
im Seegefecht bei Island zum Opfer fiel
Dann war die „Scharnhorst " bei der Siche¬
rung des kühnen Norwegenunternehmens
beteiligt , besonders vor den Lofoten im April
1940 an dem erfolgreichen Gefecht mit dem
englischen Schlachtkreuzer „Renown " , der an
einer Störung der Landung bei Narvik ver¬
hindert wurde . Im Juni 1940 war das
Schlachtschiff „Scharnhorst " Teilnehmer des
Seegefechts bei der Insel Jan Mayen im
Nördlichen Eismeer . Dort vernichtete eine
deutsche Kamvfgruppe den englischen Flug¬
zeugträger „Elorious " und fünf weitere
englische Kriegs - und Hilfskriegsschiffe , die
zu den englischen Seestreitkräften vor dem
belagerten und nunmehr befreiten Narvik
gehört hatten.

Es folgte im Februar und März 1941 der
sechs Wochen dauernde Vorstoß deutscher

(Fortfetzung aus Seite 2)
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Tokio , 27. Dezember . In einem zusammen-
lassen-den Bericht über bi § militäriiche r-age
erklärte Ministerpräsident Tojo in seiner
Eigenschaft als Kriegsminister vor dem
Oberhaus am -Montagmorgen , daß feit dem
Bericht beim vorletzten Reichstag im Okto¬
ber keine grundlegenden Aenderungen ein¬
getreten seien Der heftigen Feindonensive
habe Japan an allen Punkten bei enger Zu¬
sammenarbeit zwischen Heer und Marine die
Etirn geboten . Obwohl die japanischen Ge-
stenangriffe dem Feind an ven verschiedenen
"andunqspunkten blutige Verluste zugesugt
hatten , habe dieser hartnäckig Verstärkungen
entsandt so daß der Kriea im Siidwestpazi-
Nk augenblicklich als „Nachschubkrieg be¬
zeichnet werden könne . Nach ausführlichem
Bericht über die Lage an den einzelnen
Fronten ichloß Tojo mit der Feststellung die
Arme « habe wieder bewiesen , daß sie allem,
was der Feind an Geist und Material in
den Kampf werfen könne , überlegen iei.

.In seinem Lagebericht schilderte Tojo im
Einzelnen die Kämpfe auf den Salomonen-
ivieln , im Bismarckarchipel und im Osten
Neu -Guineas . Er berichtete , daß im Erbiet
der Salomonen der Feind am 27 . Oktober
eine Einheit auf der Insel Mono landete,
worauf am 1. November Landungsoperatio¬
nen einer starken Kräftegruppe unter dem
Eeleit von Kriegsschiffen und Luftstreitkrai-
ten bei Torokina an der Westküste der Insel
Bougainville folgte . Die japanischen Heeies-

einheiten unternahmen nach Ueberwältigung
des hügeligen Geländes und des Dschungel-
dickichtä heftige Gegenangriffe gegen die ge¬
landeten feindlichen Einheiten . Mit Unter¬
stützung der japanischen Marine wurde eine
apanische Einheit im Rücken des Feindes

gelandet und dem Feind ein vernichtender
-chlag zugefügt.

Ueber die Operationen im Bismarck -Archi-
pel berichtete der Kriegsminister , daß der
Feind mit 20 Kriegsfahrzeugen und zahl¬
reichen kleineren Schiffen Truppen heran¬
brachte und am 13. Dezember eine Landung
im östlichen Abschnitt bei Kap Markus durch-
führte , worauf Me japan -ichen Einheiten !v-
fort heftige Gegenangriffe mit Unterstützung
der Luftstreifkräfte des Heeres und der Ma¬
rine einleiteten . Intensive Kämpfe ieien letzt
in diesem Abschnitt im Gange . Bis zum heu¬
tigen Tage hätten die Luftstreitkral e ,echs
feindliche Kriegsschiffe und mschr ?ls iog an-
andere Fahrzeuge versenkt . Sie hatten ferner
-nindestäns 20 feindliche Flugzeuge abge-
ickwsicn Der Kriegsminister wies zerner dar¬
auf hin . daß der Feind seit Ende Oktober
durch kombinierte Bomber - und Jagerlorma-
tionen Angriffe auf d -e , ° pamichen - tellun-
aen bei Rabaul unternabm . Japanische Lu,t-
strfftkräfte hätten 17,0 feindliche Flugzeuge
abgeschossen.

Ueber die Kampfhandlungen auf Neu-
Kuinca sagte der Kriegsminister , daß die , a-
panischen Truppen die feindlichen Einheiten,

die Ende September in der Nähe von Finsch - s Nordburma zurückzuerobern , beliefen sich die
Hafen gelandet waren , sofort angegriffen Toten , die der Feind auf den Schlachtfeldern
haben . Mitte Oktober wurden die feindlichen zurückließ , und die Zahl der gemachten Ge
Stellungen in diesem Abschnitt zufammenge
schlagen , während eine japanische Gruppe im
Rücken des Feindes eine Landung durch¬
führte und mehr als 3000 Mann feindlicher
Truppen tötete . Der Feind brachte rasch Ver¬
stärkungen heran und landete später im
Rücken der Japaner . In diesem Abschnitt
wurden seit der zweiten Hälfte des Oktober
mehr als 20 feindliche Torpedoboote versenkt.
Seit Ende Oktober wurden in diesem Ab¬
schnitt ungefähr 330 feindliche Flugzeuge ab¬
geschossen oder schwer beschädigt . 30 japa¬
nische Flugzeuge gingen verloren.

Ueber die Ereignisse im Nordwestabschnitt
sagte der Kriegsminister , daß der Feind an¬
scheinend versucht , die japanischen operativen
Vorbereitungen in diesem Abschnitt zu stö¬
ren , während er selbst Wrederauffüllungs-
oorbereitungen für eine Gegenoffensive
trifft.

Ueber den Abschnitt Burma sagte Tojo,
die Truppen der japanischen Armee hätten
seit September verschiedene feindliche Ma¬
chenschaften in diesem Abschnitt verhindert.
Tojo legt « der Vernichtung von ungeiähr
zwei Divisionen des Feindes in der Nähe
des Westufers des Salwin -Flufses im Nord¬
ostteil Burmas Mitte Oktober besondere Be¬
deutung bei . 2m Verlauf der kürzlichen
Kämpfe , bei denen Tschungking versuchte,

sangenen auf ungefähr 17,000 Mann . wäh¬
rend gleichzeitig eine große Menge von
Waffen und Kriegsmaterial erbeutet wurde
Die Angriffe feindlicher Flugzeuge in Bur¬
ma vermehrten sich seit dem Ende der Mon¬
sun -Periode stark . In diesem Abschnitt sind
seit Ende Oktober ungefähr 17,0 feindliche
Flugzeuge abgeschossen und mehr als zehn
große feindliche Schiffe und zahlreiche klei¬
nere Schiffe versenkt worden.

Ueber die Ereignisse auf dem chinesischen
Kriegsschauplatz gab der Kriegsminister be¬
kannt , daß seit Ende Oktober die japanische
Armee Perbänden von mehr als 600 000
Soldaten des Gegners in etwa 4000 Gefech¬
ten gegenübertrat . In diesen Operationen
vereitelten die Streitkräfte des japanischen
Heeres mit Erfolg den offensichtlichen Ver¬
such Tschungkings , die Burma -Straße zurück¬
zuerobern . Der Höhepunkt dieser Kampf¬
handlungen sei die Einnahme Tschangtehs
Anfang Dezember gewesen . Der freiwillige
Verband , der an den Operationen teilnahm,
habe insgesamt etwa 30 Divisionen mit
400 000 Mann umfaßt . In diesen Kampf¬
handlungen habe die Gesamtzahl der auf dem
Schlachtfeld zurückgelassenen und vorgefun¬
denen Gefallenen des Gegners und der ein¬
gebrachten Gefangenen mehr als 44 000

(Fortsetzung auf Seite 2j

Von Helmut Züncksrmann,
8tsbsleiter ckes lleiclispressectisks

Mit besonderen Gefühlen erlebt das
deutsche Boik das Jahresende 1943 . Nach der
Fülle der geschichtlichen Siegesmärsche in den
Jahren vorher hat uns ii«r feindliche An¬
sturm des vergangenen Jahres manche ernste
Stunde gebracht und manches Opfer aufer¬
legt . Es begann mit dem Heldenkampf von
Stalistgrad ; viele weitere ernste Augen¬
blicke an der Front und in der Heimat
schlössen sich an ; weder militärische Rück¬
schläge und schwere Terrorerlebnissc , noch
politische -Enttäuschungen blieben unserem

.Polk ' izrdiesem Jahr ? erspart.
"ÄS -iSMMktM ' alle ? MSs ES wir zu'
bestehen hatten , uns vor Augen ssllhren , um
so stärker wird unsere Gewißheit , daß gerade
dieses hinter uns liegende Jahr vielleicht
einmal zu d«n entscheidungsvollsten Zeitab¬
schnitten der deutschen Geschichte gerechnet
werden wird . Wir wurden schwer geprüft,
aber wir haben mehr als nur bestanden , wir
sind durch die Härte des Geschehens als Na¬
tion reifer und als Kampfgemeinschaft stär¬
ker geworden.

Unser Soidatentum hat bewiesen , daß es
nicht nur vorwärts zu stürmen vermag , son¬
dern daß es mit der Verbissenheit des ' zähen
Widerstandes auch ernste Lagen und widrige
Umstände zu meistern versteht . Unerschrockener
und unschreckbarer Verteidiger des Reiches zu
sein , ist zur soldatischen Forderung dieses
Jahres geworden . Die Erundtugenden des
deutschen Soldaten : Pflichttreue , Tapferkeit
und wortloses Heldentum sind in ihre höchste
Bewährungsprobe eingetreten . Die Offensiv-
kraft des Feindes mag sich zu einem guten
Teil schon abgenutzt haben , das deutsche Heer
aber ist durch das Erlebnis und die Erfah¬
rung des Jahres 1943 in seine kontinentale
Verteidigungsaufgabe erst recht hineinge¬
wachsen , Den Soldaten , der dieses Jahr be¬
standen hat , kann kein weiterer Plan der
Sowjets , der Briten oder Amerikaner mehr
erschrecken ; wo immer sie nochmals die Ent¬
scheidung herausfordern mögen , werden sie
erneut die rechte Antwort erhalten.

War so das Jahr 1943 ein Jahr höchster
Bewährung des deutschen Soldatentums , so
hat es auch einen entscheidenden Beitrag zur
inneren Härtung der Heimat mit sich ge¬
bracht . Dem Mordterror eines rücksichtslosen
Verbrechergesindels ausgesetzt , das gegen
nichtkämpfende Männer , Frauen und Kin¬
der ebenso billige wie schmutzige Lorbeeren
erstrebte , haben die Menschen in der Heimat
einen tiefen Wandel ihrer Einstellung zum
Kriege erlebt . Die Stadt und das Dorf , das
Haus und die Familie sind der Front , ihren
Verhältnissen , aber auch ihrem Denken
nähergerllckt . Der „ totale Krieg " ist aus dem
Bereich des Schlagwortes in den der Wirk¬
lichkeit getreten . Das ganze deutsche Volk hat
einen neuen Standpunkt gewonnen , der viel¬
leicht von Stürmen stärker umbraust sein
mag , der aber auch fester ist als jeder bis¬
herige . Manche bequeme Täuschung ist ge¬
schwunden , wir wissen nicht nur , vaß wir
einen Kampf um Leben und Tod führen , son¬
dern wir sind uns auch bewußt geworden,
daß es des entschlossenen Einsatzes aller be¬
darf , um ihn zu gewinnen . Diese Klarheit
hat die letzten Lauen aufgescheucht , die Star¬
ken aber hat sie stärker gemacht.

Die Erkenntnisse , die Lehren und Parolen,
die wir Nationalsozialisten seit zehn Jahren
in die Tat umzusetzen uns bemühen , haben
jetzt ihre Feuerprobe hinter sich. In solchen
Prüfungen , wie wir sie erlebten , schwindet
alles , was nicht hart im Kern , was Beiwerk
oder Phrase ist. Nur die echtdn Werte blei¬
ben bestehen , sie aber werden dabei auch
allen bewußt . Die nationaliozialistische Welt¬
anschauung , das wissende Bekenntnis zum
Leben der Nation und zu ihrer sozialistischen
Zukunft , hat sich gerade in den härtesten
stunden als unerschütterliches geistiges Rück¬
grat von Front und Heimat erwiesen . Wie
kein anderes zuvor , hat uns dies vergangene
Jahr gelehrt , daß unser Schicksal nur in natio-
naliozialistischcr Gemeinschaft gemeistert wer-
den kann und daß in ihr das Geheimnis
unseres Sieges liegt.

Mit der Entschlossenheit , die aus solcher
Lrkcnntnis erwächst , tritt das deutsche Volk



IN das nächst« Jahr , in dem es mit Uner¬
schütterlicher Ruhe eine weitere Fortsetzung,
vielleicht den Höhepunkt und damit mögli¬
cherweise auch den Zusammenbrach der
Femdoffensive gegen das Reich und Europa
erwartet . 2m November 1942 und im Juli
1948 wurden die ersten gemeinsamen Offen-
sivaktionen der Sowjets und der Anglo-
Amerikaner gegen uns begonnen , — beide
sind sie weit vor ihren Zielen zum Stehen
gebracht worden . Einem dritten Ansturm
wird es nicht anders ergehen , wenn wir
Deutschen uns ihm gegenüber nur genau so
hart , umsichtig und kampsentschlossen zeigen
wie bisher.

Am Beispiel des vergangenen und im
Ausblick auf das kommende Jahr wird uns
bewußt , daß alles , was wir früher geleistet
haben und was wir später tun werden , ver¬
blassen muß gegenüber der Einsatzbereit¬
schaft. mit der wir heute den Forderungen
des Augenblickes begegnen . Wie niemals zu¬
vor halten wir heute unser Schicksal und die
Zukunft unseres Volkes in unseren Händen.
Das Jahr 1943 hat gezeigt , daß wir stark
genug sind. um härteste Prüfungen zu mei¬
stern — , das Jahr 1944 soll den Beweis
vollenden.

In dieser Bewährung aber liegt noch mehr
als der Schlüssel zum Erfolg . Nicht nur mit
den Fanfaren glückhaster Waffentaten , son¬
dern auch mit den überzeugenden Argumen¬
ten höchster nationaler Bereitschaft öffnen
wir uns die Tore der Zukunft und erweisen
uns des Eintrittes wahrhaft würdig . Der
Lorbeer des Sieges verbindet sich mit der
Nalme der Standhaftigkeit . Das Volk . das
sich beide verdient hat , kann hocherhobenen
Hauptes nach vorwärts blicken.

powmsk Inpvirlsrks6sn Veslrsum
Berlin , 27. Dezember . Nach den eingehen¬

den Besprechungen , die Feldmarschall Ram¬
me ! mit Feldmarschall von Rundstedt hatte,
überzeugte sich Feldmarschall Rommel in der
vergangenen Woche von der Kampfereitschaft
im eurooäische .r Westraum . An die ein¬
gehende Besichtigung der techniich auf Höchst¬
stand gebrachten Anlagen schlössen sich zahl¬
reiche Aussprachen mit den örtlichen Befehls
stellen an.

risdrslündioss ksrvsrtlllsnsckusll
Berlin , 27. Dezember . In der Nacht zum

24. Dezember beschossen deutsche Fernkampf-
batterien der Kriegsmarine Dover , Deal und
Folkestone mit guter Wirkung . Der Feind er¬
widerte zunächst das Feuer , stellte es dann
aber nach einem heftigen mehrstündigen Ar¬
tillerieduell ein . bei dem die Detonationen
der deutschen Treffer über den Kanal hin¬
weg bis an die französische Küste vernehmbar
waren.

Vsrlsilmns ds§ Lrmslstrsikenn
„lnksnterisregimem I-isi"

Berlin , 27. Dezember . Die bereits gemel¬
dete Verleihung des vom Führer gestifteten
Aermelstreifens „Infanterieregiment List"
an das im Süden der Ostfront kämpfende
Grenadier -Regiment 199 wurde in der Nähe
des Regimentsgefechtsstandes vorgenommen,
während in nur einigen 100 Metern Ent¬
fernung Grenadiere zum Angriff bereit stan¬
den , um ein Waldgelände von Volschewisten
zu säubern . Der Kommandierende General
beglückwünschte das Regiment , von dem eine
Abordnung unter seinem Kommandeur.
Eichenlaubträger Oberstleutnant König,
angetreten war , zu der hohen Auszeichnung
und ermähnte Offiziere , Unteroffiziere und
Mannschaften , sich dieser Auszeichnung durch
soldatische Haltung würdig zu erweisen
Darauf gab der Divisionskommandeur einen
Ueberblick über die Geschichte des Regiments,
das im Polenfeldzug seine Feuertaufe erhielt
und dessen Taten unlösbar mit den Namen
Abbeville , Wsygandlinie , Dieppe , Uman.
Tscherkassy. Poltawa und Charkow verbun¬
den sind. Der Aermelstreifen . so führte der
Divisionskommandeur weiter aus , verpflich¬
te zu soldatisch ganzem Einsatz für Volk und
Vaterland im Glauben an den Führer , der
in dem ehemaligen „Regiment List" sich als
tapferer Melder das EK . 1. Klasse erkämpft
hatte . Dann legte der Divisionskommandeur
dem Kommandeur des Regiments als Erstem

- den Aermelstreifen „Infanterie -Regiment
List " an.

Asus kitlsrkrsulträosr
Fiihrerhauptquartier , 27. Dezember . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberst d. R . Otto Alberts.
Kommandeur eines Grenadier -Regiments:
Hauptmann d. R . Johannes Böwe,  Kom¬
paniechef in einem Grenadier -Regiment:
Oberfeldwebel Martin Hrustak,  Zugführer
in einem Grenadier -Regiment.

klvgrsugLdsekuümit «sradinsr
Berlin , 27. Dezember . Im Brückenkopf

Nikopol schössen Truppen des Heeres vor
einigen Tagen zahlreiche angreifende sowje¬
tische Schlachtflieger ab . Mit drei Schuß aus
seinem Karabiner brachte dabei der Ober¬
gefreite Hosmann eine in etwa 50 Meter
Höhe fliegende feindliche Maschine zum Ab¬
sturz. Wenig später gelang es dem Gefreiten
Geiger , Funker in einem Panzergrenadier-
Regiment , bei seinem ersten Einsah mit drei
kurzen Feuerstößen aus dem Maschinengewehr
seines Schützenpanzerwagens ein weiteres
feindliches Flugzeug herunterzuholen.

ttsrlnsckiger Hsclwclriibkries im LüdvesIpsrM
(Fortsetzung von Seite 1)

Mann betragen . Sechs feindliche Divisions-
Kommandeure seien gefallen . Seit der zwei¬
ten Oktoberhälfte wurden insgesamt etwa
120 feindliche Flugzeuge abgeschossen, ver¬
nichtet oder beschädigt , während auf japani-
cher Seite etwa 20 Flugzeuge verloren

gingen.
*

In einem Rechenschaftsbericht über die
Lage des Seekrieges vor dem Repräsentan¬
tenhaus gab Marineminister Schimada am
Montag einen Ueberblick über die Flotten-
kampagnen im Indischen und Pazifischen
Ozean und über den U-Boot -Krieg seit Okto¬
ber dieses Jahres.

Zu den Operationen im Süd -Pazifik ver¬
wies der Minister auf die vernichtenden
Luftangriffe der Marineluftwaffe gegen
feindliche Stützpunkte in Australien . Er
stellte fest, daß auf Ost-Neu -Euinea Lan¬
dungstrupps mit Fliegerverbänden , die in
Verbindung mit den Heereseinheiten arbei¬
teten , den Feind angriffen , wobei Fintsch-
hafen das Zentrum der Operationen bildete.

Der Marineminister hob dann die glän¬
zenden Erfolge der beiden letzten Monate
hervor und verwies darauf , daß Einheiten
der Ueberwasserstreitkräfte der Marine und
Fliegerverbände in einer Seeschlacht und
sechs Luftschlachten vor der Insel Bougain-
ville eine große Anzahl Flugzeugträger.
Schlachtschiffe , Kreuzer und zahlreiche andere
Schiffe verschiedener Kategorien versenkten
und dazu nahezu 600 feindliche Flugzeuge
herunterholten Der Minister erinnerte
daran , daß der Gegner trotz dieser überwäl¬
tigenden Verluste sein« Gegenoffensive hart¬
näckig fortsetzte und am 15. Dezember am
Kap Markus auf der Insel Neu -Vritannien
landete . Er stellte fest, daß jedoch die große
Masse der feindlichen Streitkräfte noch vor
der Landung vernichtet wurde , und daß die¬
jenigen , denen die Landung glückte, jetzt von
japanischen Truppen schwer bedrängt wür¬
den . Einheiten der Marineluftwaffe hätten

in den Gewässern von Kap Markus die
feindlichen Geleite täglich angegriffen und
nicht nur den feindlichen Kriegsschiffen
schwere Verluste beigebracht , sondern auch
das Personal und die Ausrüstung dezimiert.

Der Marineminister nannte die gesamten
Krregserfolge der japanischen Marinestreit-
kräfte in den zwei Monaten seit Oktober wie
folgt:

Versenkt wurden 16 Flugzeugträger , 5
Schlachtschiffe , 26 Kreuzer , 9 Zerstörer , 11 U-
Boote , 33 Transporter.

Schwer beschädigt wurden 8 Flugzeugträ¬
ger , 4 Schlachtschiffe , 25 Kreuzer , 5 Zerstörer
und 15 Transporter.

Die Japaner hatten diesen enormen Ver¬
lusten des Gegners gegenüber nur folgende

Verluste : zwei Kreuzer wurden leicht bejcha-
digt und zwei Zerstörer wurden versenkt.

Schimada erklärte , daß in diesem Zeitraum
annähernd 940 feindliche Flugzeuge abge¬
schossen wurden , wckbrend die japanischen Ver¬
luste sich auf annähernd 240 Maschinen be-

Der Marineminister betonte abschließend,
daß der Gegner aus innerpolitischen Gründen
Gegenangriffe um jeden Preis starte aber
daß diese ohne Rücksicht auf Verluste durch¬
geführten Versuche mit einer erschreckenden
Einbuße an Personal und Material teuer be¬
zahlt würden . Die japanischen Marinestreit,
kräfte hätten seit Kriegsausbruch dem Geg¬
ner kolossale Verluste beigebracht . Bisher
hätte er 170 000 Mann an Gefallenen und
doppelt so viel an Verwundeten verloren.

„keilläliüier Veidnscktsüderksü" in ll8L.
Qorirs Oslleüsls in Hlormruston6 — Äimmungsmocks gsgsn 8ttsilcr

bar die große „Angriffswarnung " der Weih-
nachtstage als besonders effektvolles Druck¬
manöver gedacht.

Die ganze Atlantikküste wurde am Heili¬
genabend in höchste Alarmbereitschaft versetzt.
Eine unerwartete Anweisung des Verteidi¬
gungskommandos für die Ostkllste alarmiert«
alle Städte und Ortschaften , ein feindlicher
Luftangriff sei zu gewärtigen . Das erste Zei-

lDrabtbericht unseres Vertreters .)

kv . Stockholm , 27. Dezember . Die Regie¬
rung der „Mordverein "-Terrorflieger hat
über Weihnachten ungewöhnliche Anstrengun¬
gen entfaltet , um in ihrem eigenen Volk
gegen Kriegsmüdigkeit oder Zweifel an den
Methoden der bisherigen Kriegführung an¬
zugehen . Sie setzte die ganze Ostküste der Ver¬
einigten Staaten in fieberhaften Verteidi-einigten Staaten rn fieberhaften Verteid :- Hen . daß etwas im Gange sei , kam vormit-
gungszustand gegen einen angeblichen feind - >tags um 11 Uhr , als die Rundfunkstationen
lichen Weihnachtsluftangriff — mit der Be - der ganzen Ostküste wiederholt ihre Sendun-grllndung : „Für den Feind gibt es ja keine
Feiertage ".

Ein Teil der beabsichtigten Wirkungen

gen unterbrachen , um mitzuteilen , daß man
trotz des Feiertags auf einen Ueberfall ge¬
faßt sein müsse ." Sollte etwas Unerwartetes

wurde erreicht : In der amerikanischen Stahl - eintreffen , so behaltet eure Ruhe , verhindert
industrie , wo ein Streik von 350 000 Mann jede Panik und gehorcht den Befehlen ."
drohte , traten bisher nur 50 000 Mann in ! Die Wirkung dieser Mahnung zur „Ruhe"
den Ausstand , gegen den Roosevelt inzwischen ' war die beabsichtigte : Ueberall entstand na-
beschwörend Aufrufe und eindringliche Per
mittlungsversuche in Szene gesetzt hat . Bei
den .Eisenbahnen ist die Lage weiter unklar,
aber auch gegen diese Streikgefahr war offen-

türlich große Aufregung . Newyork war förm¬
lich aus dem Häuschen und die jüdischen
Rundfunkagitatoren taten das ihre , um die
Aufregung noch zu steigern.

vis Mnlsrscdlsckl im Lüden und in der Mls
krirlttstts H/pws/u/lämp/s öst/ic/i 5/i/tom/r uric/ bsi V̂ ltskr/c — ^ o/i / c/sr- ^ ngrsi '/sr vsrc/opps/t

Berlin , 27. Dezember . An der Ostfront setz¬
ten die Volschewisten am 26. Dezember ihre
am Vorweihnachtstag begonnene Winter¬
offensive in den Räumen von Shitomir und
Witebsk mit allen zu Gebote stehenden Kräf¬
ten fort . Zur Verstärkung seiner in den
Kämpfen bereits schwer mitgenommenen
Verbände führte der Feind ausgeruhte
Truppen heran , die den immer wieder am
deutschen Widerstand abprallenden Angriff
vorwärtsreißen sollten . Wenn der Feind auch
in einigen Abschnitten um den Preis äußerst
schwerer Verluste an Boden gewann , so blieb
ihm doch der erstrebte Durchbruchserfolg ver¬
sagt , der allein ein Ausgleich für seine hohen
Ausfälle bedeutet hätte.

Mit großer Erbitterung wurde besonders
im Abschnitt Shitomir gekämpst , wo die
Sowjets nunmehr mit fast doppelt so starken
Kräften angreifen wie am ersten Tage der
Offensive . Aus der ganzen Frontbreite zwi¬
schen den beiden großen Eisenbahnlinien,
die von Kiew nach Nordwesten und Süd¬
westen führen , und zwar in der Höhe von
Radomysl am Teterew , tobt die Abwehr¬
schlacht. Die Volschewisten drückten nach We¬
sten und Südwesten , und die deutschen Trup¬
pen griffen nach Nordosten im Bereich der
Bahn Kiew -Korosten an . So entwickelte sich
trotz aller Erschwerungen durch Schnee und
Regen wieder das charakteristische Bild ela¬
stisch geführter , die feindlichen Kräfte zer¬
mürbender Abwehrkämpfe mit ihrem schnel¬
len Wechsel von Angriffen und Gegenstößen
mit Umsassungsveriuchen und Einbrüchen,
mit Vernichtungskämpfen gegen durchge¬
sickert« Panzerrudel in der Tiefe des Haupt-

Befördcrnna im Neichsarbcitsdicnft . Der
Führer bat mit Wirkung vom I. Fouunr 1!)44
die Oberitarbeitstührer Lconbard Mnnzert und
Robert Lettner zu Gcneralarbcitsfübrcrn beför¬
dert.

Der neue sowjetische Gesandte i» Kairo. No-
wiko» , bat nach seinem Empfang durch König
Faruk in einer Presseerklärung betont, das;
zwischen der Sowjetunion und Aegiioten Vczie-
bungen „wirtschaftlicher und sozialer Natur " be¬
ständen, die nach dem Kriege erweitert und
enger gestaltet werden müßten.

kampffeldes und mit Flankenstößen gegen
vorgedrungen « feindliche Angriffsspitzen.

Aehnlich war der Verlauf der Kämpfe bei
Witebsk . Hier hielt der Feind ebenfalls mit
neu zugefllhrten Kräften seinen Druck vor
allem südöstlich der Stadt aufrecht und ver¬
suchte, an die nach Süden führende große
Straß « heranzukommen . Der von Süden her
vorgetragene eigene Gegenangriff gewann
jedoch weiter an Boden und drängte die
Sowjets zurück. Vom Osten gegen Wisebik
geführte feindliche Angriffe trafen auf zähen
Widerstand und blieben unter hohen Ver¬
lusten liegen . Allein im Bereich einer dort
eingesetzten sächsischen Division verloren die
Sowjets seit dem 19. Dezember außer Tau¬
senden von Toten und Verwundeten 190
Panzer , 46 Geschütze verschiedener Kaliber,
15 Maschinengewehre und Granatwerfer und
zahlreiche sonstige Waffen . Nördlich Witebsk
war der feindliche Druck etwas schwächer.
Weite westlich , wo die Sowjets die Straße
Witebsk —Sirotino zu gewinnen suchten , be¬
stand das ganze Ergebnis der ohne Rücksicht
auf Verluste unternommenen feindlichen An¬
griffe in dem Gewinn einiger bedeutungs¬
loser Eeländestreifen . Im Laufe der harten,
durch nebliges Wetter und unübersichtliche
Wälder erschwerten Kämpfe schössen untere
Truppen wieder 40 Sowfetpanzer ab, so daß
sich die Zahl der bei Witebsk vernichteten
feindlichen Panzer auf 385 erhöhte.

Vor dem Ringen in den Räumen von
Shitomir und Witebsk traten die Kämpfe

/
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Kloiltgomsrys Welknackt „K4sn soll 6a;
äock in llonckon nickt so vvörtlick nekmen,
äaö ick ru XVsiknsckten in koin sein volltel
Hake ick gesagt , in zvelckem llskr ?"

reicdnunx: bnIcSckeu

Brückenkopf Nikopol und südlich Dnjeprope
trowsk bis auf örtlich begrenzte Vorstöße in
Bataillonsstärke ist wiederum eine Folge der
schweren 'bolschewistischen Verluste . Sie be¬
trugen allein im Eefechtsstreifen zweier deut¬
scher Divisionen in den letzten sieben Tagen
über 1900 Tote . Das im Wehrmachtbericht er¬
wähnte hervorragend bewährte Berlin -Bran-
denburgische Grenadier -Regiment 477 unter
Führung von Ritterkreuzträger Oberst
Maaraus  schoß in drei Tagen 61 So¬
wjetpanzer ab. Die eigenen Angriffe südöst¬
lich Kirowograd zur Vereinigung einer
älteren Einbruchsstelle und die Abwehr-
kämpfe südlich Tscherkassy hatten gleichfalls
nur örtliche Bedeutung.

Schwerwiegend sind dagegen die neuen
Fortschritte unserer Truppen bei der Fort¬
setzung ihres Angriffes nordwestlich Retschiza.
Deutsche Panzerkräfte , die an der vor einigen
Tagen gemeldeten Schließung einer Front-
lücke beteiligt waren , stießen westlich der Be-
resina weiter vor und nahmen zunächst eine
große Ortschaft . Bei dem Versuch , von hier
aus weiter nach Süden vorzudringen , trafen
sie auf gut ausgebaute Stellungen , in denen
sich die Sowjets äußerst zäh verteidigten . Die
Panzerkampfqruppe holte daraufhin nach
Osten aus und erreichte ihr Ziel durch Ueber-
fliigelung . Es gelang , am Westuser der
Sherdjanka weiter Raum zu gewinnen , das
genommene Gelände sowie ein Waldgebiet
vom Feind zu säubern , die Sowjets aus dem
Bahnhofsgelände von Schazilki an der Bere-
stna zu vertreiben und die in die Stadt

an den übrigen FrontcMGnitten zurück. Das selbst einaedrungenen feindlichen Einheiten
Abflauen der feindW,en Angriffe am l auf den Stadtrand zurückzuwerfen.

„Von Idsr8clisII Llslin persönlich geschult'
ivünrc/it o/s Oksrtds/s/i/s/ioksp /ür ^ 05<Zo/riko — c/s l.ottrs c/s Tosskgn / okgs/s/int

lDrahtbcricht unseres Vcrtretcrs .1 i

t ' t>. Vichy , 27. Dezember . Da General Ei-
raud den kommunistischen Wortführern in
Algier schon seit langem nicht mehr zusagt,
bemüht sich de Gaulle eifrig um «inen Ge¬
neral , gegen besten politische Vergangenheit
von feiten Moskaus keine Einwände möglich
sind. Die Auswahl derartiger Kandidaten ist
sehr gering . In Wirklichkeit gibt es nur
einen einzigen französischen General , der dem
Urteil des Kremls standhalten kann : de
Lattre de Tassigny , der seit vielen Jahren
die engsten Beziehungen zum sowjetischen Ee-
neralstab unterhält . Infolgedessen stellte das
Algier -Komitee diesen Tassigny , der im Flug¬
zeug aus Marokko geholt wurde , mit großem
Propagandaschwall der Öffentlichkeit vor.
Aber das Politbüro der Kommunisten lehnte
Tassigny ab. Zunächst ohne Begründung . An
Hand der bisherigen Aeußerungen der füh¬
renden Algier -Kommunisten läßt sich der
Grund jedoch leicht herausschälen : am 13. Ok¬
tober traf , aus Moskau kommend , der be¬
rüchtigte Meuterer der französischen Schwarz¬
meerflotte des ersten Weltkrieges und der
spätere „Schlächter von Albacete ", Andr6
Marty , in Algier ein . Wenige Tage später
erklärte er im Rundfunk : „An die rote Armee
richte ich meinen ersten Gruß . Moskau kann
Vertrauen zu uns haben . Die französischen
Kommunisten werden der Tradition ihrer
Partei Ehre machen ."

HeulLIsriscller Mräkeher
6snugtuung c/ss krrtdisc/io/s von Lants/ 'trur/ ütrsr c/sn /^ orc/tsfror

Stockholm , 27. Dezember . Nachdem soeben
erst Churchill die britischen Luftgangster zu
ihren Movdangriffen auf die deutsche Zivil¬
bevölkerung beglückwünscht hat , meldet sich
nun auch noch der Erzbischof von Lanter-
bury zum Wort . Im Londoner Rundfunk
äußerte sich das Oberhaupt der englischen
Kirche am Sonntagabend zu dem Bomben¬
terror u. a . : „Wir hören und lesen fast
täglich von der Vernichtung , die von unseren
Bombern verursacht wird . Es ist selbstver¬
ständlich , daß wir Befriedigung darüber
empfinden ."

So spricht der höchste geistliche Würdenträ¬
ger in England . Mit der gleichen Zungen¬
fertigkeit . mit der er seiner Gemeinde zu
Weihnachten Nächstenliebe und „Frieden aus
Erden " gepredigt haben mag , gibt er seiner

hämischen Freude über den gemeinen Mord
an Frauen , Kindern und Greisen Ausdruck.
Das kennzeichnet die Verlogenheit und mo¬
ralische Verkommenheit der englischen Geist¬
lichkeit . die unter der Maske von Seelen-
hirten die Agitation der Kriegshetzer und
Mordgangster betreiben . Vom ersten Tag
dieses Krieges , den sie mit angezettelt haben,
hat es die englische Kirche als ihre vor¬
nehmste Aufgabe angesehen , das englische
Volk zu verhetzen und den Haß gegen Deutsch¬
land zu schüren. Das ist ihre „Menschen¬
liebe ". von der sie in ihren Predigten über¬
fließen . Sie reden von Frieden und fordern
im gleichen Atemzug zu Mord und Brand¬
stiftung auf . Das deutsche Volk hat nur
tiefste Verachtung und Ekel vor diesen
Heuchlern.

Danach begann die von Marty geleitete
kommunistische Agitation in der französischen
Kolonialarmee . Gleichzeitig schuf er den
nordafrikanischen Sowjetsender „La Lutte
Sociale " („Der soziale Kampf ") den er
dirigierte . Ueber diesen Sender erklärte
Marty am 12. November : „Unsere Stunde
hat geschlagen . Wir müssen die Macht in
Nordafrika übernehmen , sogar noch bevor das
Mutterland befreit ist. Das ist der Wunsch
des Genossen Stalin , den er mir persönlich
vor meiner Abreise von Moskau bekannt¬
gab ." Gleichzeitig setzte die „Reinigungs¬
aktion " gegen die französischen Generäle und
Stabsoffiziere ein , während die für den
Kommunismus bereits gewonnenen Mann¬
schaften und die Mitglieder der vor einem
Jahr freigelassenen Internationalen Bri¬
gade zu einer neuen Armee unter dem Kom¬
mando Martys zusammengestellt wurden.

Nach Aussagen des kürzlich nach Tanger
geflohenen französischen Obersten Malez , des
Rekrutenchefs de Eaulles , ist die inoffizielle
Armee Martys bereits 50 000 Mann stark.
Marty ist auf diesem Gebiet kein Anfänger:
er war bekanntlich der politische Chef der
Internationalen Brigade Rotspaniens . Im

Hinblick auf die Armee Martys sprach „Ge¬
nosse" Maurice Thorez am 22. November
öffentlich die Forderung nach der Schaffung
einer neuen französischen Armes nach sowjeti¬
schem Muster aus , wobei die Armee Martys
den Grundstock bilden solle.

Vom 26. November an begann Marty denn
auch de Gaulle öffentlich anzugreifen , weil
de Gaulle wegen des Widerstandes sämtlicher
ihm ergebener Offiziere , von den Eiraud-
Offizieren gar nicht zu reden , den Plan
Martys ablehnte . Am gleichen Tag erklärte
ein kommunistischer Sprecher , Moskau sei
bereit , die gesamte Algier -Regierung zu
finanzieren , wenn auf Grund einer sofort
abzuschließenden Militäralliance die engste
Zusammenarbeit auf militärischem Gebiet er¬
möglicht werden würde . „Bedingung " des
Kreml sei, daß aus Nord - und Westafrika
eine Million Mann Franzosen und Einge¬
borene sofort rekrutiert würden . Der gleiche
Sprecher betonte , daß Andre Marty nicht
nur das volle Vertrauen Stalins besitze, son¬
dern auch „ein berufener militärischer Ehes"
und „von Marschall Stalin persönlich ge¬
schult" sei.

Lutruk vr. IMS sa üis Lckskkenäea
. ^ cmn5c/ic-/t§c/,'Lr,'p//n , ^ kcmnsc/ic,/1sgs/5t unc/ /̂ onnsc/io/tr/ü/vung"

Berlin , 27. Dezember . Reichsorganisations-
leiter Dr . Ley hat einen Aufruf an die Be-
triebsfllhrer und die Männer und Frauen
der Betriebe gerichtet . Darin heißt es unter
anderem:

„Ihr wißt , daß dieser Krieg nicht allein
an der Front ausgetragen wird und daß die
Produktion an Waffen und Munition ent¬
scheidende Voraussetzung für den heldenhaften
Kampf unserer tapferen Soldaten ist. Wir
Deutschen verloren 1918 den Weltkrieg nicht
militärisch . Nicht das Feldheer kapitulierte,
die kämpfende Front wurde rücklings er¬
dolcht . Der Jude und seine Mitläufer mach¬
ten unsere Soldaten wehr - und waffenlos.
Ihr wißt , das wird nie wiederkommen . Der
deutsche Arbeiter ist niemals ein Verräter.
Er und seine heutige Führung sind tapfer
und entschlossen. Arbeitsfrieden und Bereit¬
schaft zur Arbeit sind heute selbstverständlich ."

„Wir dürfen ", so heißt es weiter , „nie er¬
müden , unsere Leistungen immer weiter zu
steigern . Wir wollen a) lc Hemmnisse im Ab¬
lauf der Produktion beseitigen . Wir wollen
Tag und Nacht nachdenken , wie wir die Ar¬

beit verbessern , die Methoden vereinfachen,
Material und Arbeitskraft einsparen können.
Wir wollen die Gemeinschaft so pflegen , Ka¬
meraden untereinander sein , die Schwachen
stützen, die Zweifler aufrichten und die Bös¬
artigen vernichten . Wir wollen eine tapfere
Mannschaft sein ! Dazu gehört Mannschasts-
diiz .plin , Mannschaftsgeist und Mannschafts-
lührung . Jetzt wird sich offenbaren , wer Fiih-
rereigenschaften besitzt und welche Vetriebs-
ge,neinschaft nationalsozialistisch ist. An der
Antrittsstärke nach Bombenangriffen kann
man die Güte und Kraft eines Betriebes ab¬
lesen . Dort . wo wirkliche Betriebsgemein¬
schaft herrscht, werden auch nach Bomben¬
nächten 90 bis 100 Prozent am Arbeitsplatz
sein . Die Aufrechterhaltung der Rllstunas-
höhe muß das Ziel sein ."

Deshalb rufe ich euch, Vetriebsführer und
Obmänner , auf , führt eure Gefolgschaft ! Sorgt
für sie ! Seid unermüdlich ileißig ! Seid tap¬
fer ! Haltet eure Ideale hoch und heilig'
Deutschland glaubt unerschütterlich an Adolf
Hitler , seinen Führer !"

„LckLrntiorst"
(Fortsetzung von Seite 1)

Schlachtschiff in den nördlichen und mittle¬
ren Atlantik , der zur Versenkung von 22 be¬
waffneten feindlichen Handelsschiffen mit zu¬
sammen 116 000 BRT . führte , woran wie-
derum „Scharnhorst " stark beteiligt war . Spä¬
ter liefen „Scharnhorst " und „Eneisenau"
in den französischen Hafen Brest am Atlantj-
schen Ozean ein . Trotz zahlreicher britischer
Luftangriffe behielten die Schlachtschiffe ihre
Kampfkraft und . vollführten zusammen mit
dem Schweren Kreuzer „Prinz Eugen " im
Februar 1942 den Durchbruch durch den Ka¬
nal nach einem heimischen Stützpunkt . Diese
glänzende Tat erregte in der ganzen Welt
größtes Aufsehen , denn niemand hatte es für
möglich gehalten , daß deutsche Schlachtschiffe
vor den Toren Englands durch den Kanal
und die Straße von Dover und Calais durch¬
brechen konnten.

Damals waren die beiden Schlachtschiffe
heimwärts befohlen worden , um zusammen
mit dem Schlachtschiff „Tirpitz " und den an-
deren schweren Seestreitkräften in der Nord¬
see und im Nordmeer eine neue Aufgabe zu
lösen , die sehr wesentlich zur Entlastung der
Ostfront beigetragen hat . Der englisch-ameri¬
kanische Nachfchubverkehr für die Sowjets
durch das Nordmeer war nun nicht nur durch
llnterwasserstreitkräfte bedroht . Die deutschen
Schweren Seestreitkräfte , die im Nordmeer
operieren , haben ihre Aufgabe voll erfüllt:
die Bindung überlegener englischer und spä¬
ter auch nordamerikanischer Seestreitkräste,
die auf anderen Kampfplätzen fehlen . Man¬
cher Vorstoß wurde gegen die feindlichen Kc-
leitzüge unternommen , bis der Gegner unter
dem Eindruck seiner Verluste während fast
des ganzen Jahres 1943 auf jeden Nachschub-
verkehr von England und Nordamerika nach
Murmansk verzichtet und lange Zeit nur noch
den Umweg über den Persischen Golf gewählt
hatte.

Den deutschen Seestreitkräften gelang es
im Herbst 1943 , den englischen Stützpunkt auf
Spitzbergen , der als nördliche Sicherung des
Weges nach Murmansk gedacht war , zu über¬
raschen und für Monate unbrauchbar zu
machen . Vergeblich bemühten die Engländer
sich bald darauf , durch den Einsatz von Klein-
Unterseebooten in norwegischen Fjorden
einen Erfolg gegen die deutschen schweren
Seestreitkräfte im Nordmeer zu erringen.
Nach dem Mißerfolg dieser Versuche mußte
der Feind seine schweren Seestreitkräfte an
Schlachtschiffen und Flugzeugträgern im
Rordatlantik erneut verstärken , was ihm
zweifellos angesichts der Kämpfe im Mittel¬
meer und im Pazifik sehr ungelegen kam.
Aber offensichtlich war der Wunsch der Bol-
schewisten nach neuem Nachschub aus dem kur¬
zen Wege über das Nordmeer statt des zeit¬
raubenden Umweges über Iran durch die
schweren Verluste in den Herbstschlachten im
Osten außerordentlich dringlich geworden.

In der allerletzten Zeit sprachen englisch-
amerikaniiche Meldungen davon , daß der
bisher stärkste englisch -amerikanische Schifss-
verband im Nordmeer versammelt worden
sei. Ms der Feind nun versuchte, unter
dieser mächtigen Sicherung ein Geleit für
die bolschewistischen Nordmeerhäfen durchzu-
bringen , haben deutsche Seestreitkräfte trotz
der feindlichen Ueberlegenheit dem feind¬
lichen Konvoi schweren Schaden zugefügt.
Sie haben wieder den Anqr 'fssgeist »er deut¬
schen Kriegsmarine bewiesen , deren Ober-
wasserstreitkräite genau so wie die Unter¬
seeboot « keinen Einsatz scheuen um zu ihrem
Teil zum deutschen Endsieg beizutragen.

Das gigantische Ringen auf See bleibt
nicht ohne schmerzliche Opfer . Namen wie
Prien und Endraß , Geschehnisse wie Narvik,
wie der Endkampf des Schlachtschiffes „Bio-
marck" oder des Hilfskreuzers „Pinguin
und nun der ruhmvolle Untergang des
Schlachtschiffes ..Scharnhorst " bleiben em
leuchtendes Vorbild der unbeuaiamen Hal¬
tung deutscher Seeleute . Sie ist uns gleich
der Tapferkeit und Zähigkeit deutscher Gre¬
nadiere und Flieger ein Unterpfand des
Sieges.

Mt veksndsr klsyys oenunIlS «!
Berlin , 27. Dezember . Zu dem Angriff auf

den feindlichen Murmansk -Eeleitzug teilt das
Oberkommando der Kriegsmarine noch sal¬
zende Einzelheiten mit : . .

Bereits seit einigen Tagen war ein seinm
licher Eeleitzug . der sich auf dem Marsch nach
Murmansk befand , von der deutschen Lustaut-
klärung erfaßt worden . Dieser GeleitM
hatte Kriegsgerät und Lebensmittel für tue
Sowjetfrorit an Bord . Infolgedessen w»roe
eine Kampfgruppe der deutschen Kriegs¬
marine gegen den Eeleitzug angesetzt.

Auf der Höhe des Nordkaps wurde der
feindliche Eeleitzug gestellt . Die T 'clsi war
bei schlechtem Wetter begrenzt . Gegen 11 UM
vormittags am 26. Dezember gewann das
Schlachtschiff „Scharnhorst ", auf dem stm ° er
Führer der Zerstörer . Konteradmiral Bey,
als Befehlshaber der Kampfgruppe Einge¬
schifft hatte , Eefeckitsberührung mit der feind¬
lichen Keleitzugsicherung , die sich aus -
itörern und Kreuzern zusammemetzte. kurz
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Der kauleiter bei äsn Vemunöeten
Den Weihnachtsabend verbrachte Gaulei¬

ter Paul Wegener  in einem Reserve -La¬
zarett des Nordseegaus inmitten der ver¬
wundeten und genesenden Soldaten . Der
Gauleiter , der von Eauftauenschaftsleiterin
Frau Möring  und Eauamtsleiter
Blanke  vom Eauamt für Kriegsopfer be¬
gleitet rvar , richtete während der Weih¬
nachtsfeier eine Ansprache an die Soldaten,
in der er von dem Geist des Aushaltens in
diesem schweren Kampf unseres Volkes und
von dem festen Siegeswillen aller Deutschen
sprach. Anschließend suchte der Gauleiter die
bettlägerigen Verwundeten aus und über¬
reichte auch ihnen Geschenke . Bei dieser Ge¬
legenheit zog der Gauleiter verschiedene Sol¬
daten in ein Gespräch und wünschte allen
baldige Genesung.

Zonöerruleilling von Zpirituwen
Der Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft hat auf Grund von Vorstel¬
lungen des Landesernährungsamtes Weser-
Eins als weitere Sonderzuteilung für Bre¬
men die Ausgabe einer halben Fla-
s che Spirituoisen an die über 18 Jahre alte
Bremer Bevölkerung genehmigt . Da die
Spiritussen jedoch im Augenblick noch nicht
zur Verfügung stehen , erfolgt die Ausgabe
erst später . Nähere Einzelheiten weiden zu
gegebener Zeit bekanntgemacht.

klkgninierlerlegungen sm üelklengeöonillsg
Der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfür¬

sorge, Vezirksverband Bremen , teilt mit:
Anträge  auf Kranzniederlegungen an den
Gräbern der Gefallenen zum Heldengedenk¬
tag am 12. März 1944 müssen spätestens bis
zum 10 . Januar 1944  eingereicht werden.
Antragsformulare und Auskunft über alle
Einzelheiten bei den einzelnen Ortsgemein¬
schaften des Volksbundes . Allgemein wird
bemerkt : Nicht in allen Ländern sind Kranz¬
niederlegungen möglich . Der Preis für einen
Kranz beträgt 11 RM . Für viele Länder
sBelgien , Frankreich , Holland , Norwegen
u. a.) muß gleichzeitig mit dem Antrag der
Geldbetrag von 11 RM . eingezahlt werden.
Soweit keine örtlichen Anschriften des Volks¬
bundes bekannt sind , erteilt Auskunft der
Vezirksverband Bremen,  Martinistr . 19,
Sprechzeit täglich von 10—13 Uhr , außer
dieser Zeit nach besonderer Vereinbarung.

bremsn wskrt rieli gegen botkrckilö
!miök Kolli!!«kiek keinerksltung reiner Vslenlsöl—Immer Meilen«!geringer äer lullen in öer Lremer kevölilsrung

Stehen , wie klet - völkerung , in der auch er eine der stärksten
Quellen aller bremischen Kraftentfaltung sah,
zerstört werden würde durch die Aufnahme
fremden Blutes ".

tenartta die Individuen der jüdischen Na¬
tron zusammenhängen und welchen furcht-
baren Staat im Staate sie bilden " — so
schrieb am 31. Dezember 1814 an seinen Bre¬
mer Amtsgenossen Eröning  der damalig«
Senator und spätere Bürgermeister der
Freien Hansestadt Bremen , Johann Smidt
aus Wien , wo er auf dem Kongreß als diplo¬
matischer Vertreter die Interessen seiner Va¬
terstadt wahrzunehmen hatte . Unter den Ge¬
genständen , über die dort bei der Beratung
der künftigen deutschen Bundesverfassung
verhandelt wurde , stand nämlich nicht an
letzter Stell « die Frage , welche Stellung den
bilden in den deutschen Ländern von nun an
eingeräumt werden sollte.

Als im Jahre 1810 Bremen dem franzö-
ftlchen Kaiserreich einverleibt worden war
kamen Juden auch nach der alten Hansestadt,
die s,e bis dahin im großen und ganzen
Überhaupt fernzuhalten gewußt hatte . „Bis
zum Jahre 1803 gab es in Bremen und
dessen Gebiet durchaus keine Juden " , hat
Smidt gelegentlich in einer für den preußi-
schen Staatskanzler Hardenberg bestimmten
Denkschrift festgestellt . Da kann es nicht
wundernehmen , daß man . gewitzigt durch die
Erfahrungen , die man inzwischen mit den
Fremdlingen gemacht hatte , nach dem Abzug
der Franzosen diesen „Status quo " möglichst
wieder herzustellen bestrebt war . Aber schon
sollte sich zeigen , welche Macht dieser „Staat
im Staate " — das Wort stammt von nie¬
mand anders als von Fichte — bereits in
wenigen Jahren an sich zu reißen vermocht
hatte . Konnte sich doch der „helfende Engel"
der Juden , Rothschild wie Smidt am 2.
Juni 1821 an Eröning schrieb , zu der auf¬
reizenden Bemerkung versteigen : „Wenn
man davon nur «ine Ahnung hätte haben
können , daß die freien Städte sich so gegen
die Juden benehmen würden , so würde «r
mit seinen Glaubensgenossen in den Jahren
1813/18 das Letzte daran gesetzt haben , um
zu verhindern , daß die ihre Selbständigkeit
wieder erhielten , welches damals sehr leicht
gewesen sein würde ." So stark also fühlte
Juda sich schon, daß es die Macht zu haben
glaubte , die deutsche Geschichte entscheidend
beeinflussen und eine alte Reichsstadt einfach
um ihr Recht betrügen zu können.

Smidt handelte mit der Politik der Reln-
erhaltung seiner Vaterstadt , wie der bre¬
mische Historiker Georg Vessel es ausgedrückt
hat , lediglich „aus dem sicheren Gefühl her¬
aus , daß eben jenes Familienhafte , die
blutsmätzige , rassische Verbundenheit der Be-

Welche Mittel sind anzuwenden , sie fern¬
zuhalten ? Hierbei stieß Smidt nun freilich
aus erhebliche Schwierigkeiten . Die jüdische
Kolonie in Bremen war zwar nicht sehr zahl¬
reich , aber sie wußte mächtige Gönner für
sich in Bewegung zu setzen. Nach langem Ver¬
handeln hatte der Senat am 13. August 1814
beschlossen, daß den „sich hier aufhaltenden
Personen jüdischer Nation" — man sah
also schon damals in den Juden in Bremen
eine „Nation " , wir würden sagen : eine
Rasse , nicht eine Religionsgemeinschaft —
nur noch auf sechs Jahre Aufenthalt und
Schutz gewährt werden soll , soweit sie darum
ersuchten und nachwiesen , daß sie in der
Franzosenzeit nach den damals gültigen For¬
men aufgenommen worden seien , und daß sie
bestimmte , sie redlich nährende erlaubte Er-
werbszwelge hätten . Indessen glaubten , wie
Rüthnick betont , die Betroffenen selbst von
vorneherein , nicht so recht an den Ernst der
bevorstehenden Ausweisung.

Als die Schutzfrist am 13. August 1820 ab¬
zulaufen drohte , ersuchten die Juden in Ein¬
gaben an den Senat um eine verlängerte
Aufenthaltserlaubnis . Am 9. Juni wurden
sie abgewiesen „da mit der Verfassung und
Einrichtung dieses Staates die Aufnahme
von Einwohnern jüdischer Nation nicht ver¬
träglich geachtet werden könne " . Nun wand¬
ten sich die Bremer Juden an Rothschild.
Dabei zählten sie ihre „Verdienste " um Bre¬
men auf , in dem sie u . a . darauf hinwiesen,
daß sie wegen Ilebertretung der Kramer-
amtsbestimmungen 9500 Louisdor Strafe be¬
zahlt hätten . Dem Präsidenten des Frank¬
furter Bundestages Grafen Vuol , an den
Rothschild die Beschwerde weitergeleitet
hatte , erklärte damals Smidt , daß also die
Bremer Juden „selber eingestanden , sie hät - ig«
ten wegen der Ilebertretung der übernomme - 1lichkeit waren : lästige Fremdkörper.

neu Verpflichtungen dermaßen bestraft wer¬
den muffen , daß sie die Summe für bedeutend
genug hielten , um sie als durch sie herbei¬
geführte Finanzvorteile des Staates geltend
machen , welches wohl nur Juden einfallen
könne " . Man mußte denn auch in Frank¬
furt anerkennen , daß die Rechtsgrundlage
des bremischen Vorgehens unanfechtbar sei,
hatte aber auf der anderen Seite eine be¬
schämende Furcht vor der Macht des Hauses
Rothschild.

Smidt urteilte hierüber : „Dieses Haus ist
durch seine ungeheuren Geldgeschäfte . Wech¬
sel und Kreditverbindungen in der Tat zu
einer wahren „puiffancp " erwachsen und hat
sich dergestalt in den Besitz des großen Geld¬
marktes gesetzt, daß es die Bewegungen und
Operationen der Potentaten und selbst der
größten europäischen Mächte zu hemmen und
zu fördern imstande ist, wie es ihm gefällt ."
Dennoch erreichte Smidt , daß die Judenfrage
in vertraulicher Sitzung behandelt , d. h.
praktisch zu den Akten gelegt wurde . „Die
Austreibung ist" , nach den Feststellungen
Rüthnicks " , denn auch schließlich im wesent¬
lichen durchgesetzt ."

Dem „Zeitgeist " konnte man sich freilich
auf die Dauer auch in Bremen nicht wider¬
setzen : Die Revolution von 1848 brachte auch
hier den Juden die staatsbürgerliche Gleich¬
berechtigung : nur zum Senatoren - und
Richteramt waren lediglich Angehörige der
christlichen Konfession zugelassen , bis ein Ge¬
setz des Norddeutschen Bundes im Jahre 1809
auch diese Beschränkung aufhob . Immer aber
hat es die Freie Hansestadt Bremen ver¬
standen . die Zahl der Juden auffallend ge¬
ring zu halten . Sie betrug auch seit der Jahr¬
hundertwende niemals über 0,45 v. H . der
Bevölkerung . In keiner Zeit haben Juden
auf den Handel , die Wirtschaft , das kulturelle
Leben und die Verwaltung der Welthafen¬
stadt irgend welchen entscheidenden Einfluß
gewonnen . Hier blieben sie, was sie in Wirk-

Von äek 5el,nem§bor§te ium kilirtieiel

Die llniesknngung obösekloref kremer
kine Lufgsbe nsüoiiskorislklkckesvernein«!»!! - Llckuk«ie; keg. küiMmekter!

Der Regierende Bürgermeister , SA .-
Obergruppensiihrer Vöhmcker, « endet sich
mit nachstehendem Aufruf an die Bremer
Bevölkerung:
In den nächsten Tagen werden die Beam¬

ten des Quartieramts und der Polizei-
Revier « in Auswertung der von der NSV.
in den letzten Monaten jedem Wohnungs¬
inhaber zugestellten Erhebungs - und Melde¬
bögen , die obdachlosen Volksgenossen aus
den letzten Luftangriffen unterbringen , so¬
wie die noch nicht benötigten unterbelegten
oder unbenutzten Wohnräume vorsorglich be¬
schlagnahmen . Der für die Erholung des

Der krmäkuick von deute
Reichsprogramm : 8—8.15 Zum Hören und Be¬

halten : Chemie sichert die Nahrungssreiheit des
deutschen Volkes ; 12.35—12.45 Der Bericht zur
Lage: 14.15—15 Beschwingte Melodien von der
Hamburger Unterhaltungskapelle Jan Hofsmann.
15—15.30 Unterhaltsame Klänge der Gegenwart.
15.30—16 Solistenmusik von Walter Gieseking und
Detlev Kraus . 16—17 Opernkonzert mit Künst¬
lern der Wiener Staatsoper , Leitung Leopold
Ludwig . 17.15—18 Musikalische Kurzweil . 18 bis
18.30 ..Die zwölf Monate ", ein Liederkreis zum
Jahreswechsel von der Rundsunkspielschar Berlin
der HJ . 18.30—19 Der Zeitspiegel . 19.15—19 36
ffrontberichte . 29.15—21 Sinfonie Nummer sechs
(Pastorale ) von Beethoven , Leitung Eugen Jo-
chum. 21—22 Schöne Melodien aus Operetten
und Tänze.

D-utschlands -nd-r : 17.15—18.39 Konzertsendung
mit Orchestern und Solisten : Mozart , Schumann
und andere . 20.15—21 Volkslieder und ländliche
Tänze . 21—22 Eine unterhaltsame „Stunde für
dich".

Es wird verdunkeltvon 16.18 bis 8.18 Uhr
Mondausgang 9.33, Monduntergang 18.» Uhr

Frontsoldaten  im Urlaub unentbehr¬
lich« Wohnraum bleibt von der Erfassung
als Dauerunterkunft für Obdachlose frei.

Die Wohnungsinhaber sind berechtigt,
von sich aus «ine obdachlose bremische
Familie bei sich aufzunehmen . Das Quar¬
tieramt wird diese Verwendung des Wohn-
raum «s stets genehmigen.

Im übrigen sollen die Obdachlosen mög¬
lichst in der Nähe der Arbeitsstelle ihres Fa-
milienhauptes . oder im Bezirk des bislang
für sie zuständigen Polizeireviers unterge¬
bracht werden . Die Wohnungsinhaber müssen
den obdachlosen Volksgenossen , die alles ver¬
loren haben , vorübergehend die Kochgelegen¬
heit und Möbel , sowie notfalls für die Dau¬
er von vier Wochen auch Bettwäsche zur Ver¬
fügung stellen.

Die Inanspruchnahme der Wohnräume er¬
folgt in jedem Falle nach dem Reichslei-
stungsaesetz , ohne daß ein Mieterschutz ent¬
steht . Einwendungen können unter den ob¬
waltenden Umständen keine aufschiebende
Wirkung haben.

Ich erwarte von jedem Wohnungsinhaber,
daß er dieser durch den Luftkrieg gebotenen
Maßnahme ein bereitwilliges Berständnis
entgegenbringt . Wir müssen uns dabei unter
Zurückstellung aller Bedenken und persön¬
lichen Wünsche der Härte des Krieges , wie
er unseren Soldaten im Fronteinsatz täglich
begegnet , würdig erweisen.

Bremer ! Ich weiß , daß der sn der Geschichte
unserer Stadt oft bewährte hanseatische
Vürgersinn auch diese Aufgabe national¬
sozialistischer Gemeinschaft meistern wird.

Der Uexierenäe Uürßeiwieister
Löliinclcer,

8^ .-Ol>erxruppei >kübrei

Alles was die Natur dem Menschen
schenkt, hat seine Bedeutung und seinen
Wert . Nichts ist überflüssig und darf ge¬
dankenlos der Vernichtung anheimfallen.
Wir sammeln — im verstärkten Maß jetzt
im Kriege — Spinnstoffe , Papier und an¬
deres Altmaterial . Wir bergen früher
völlig verachtete Wildfrüchte und Heilkräu-
ter . Wenn auch der Einzelwert der meisten
dieser Dinge nur gering ist : im Großen
sind sie Helfer in unserem Areiheitskampf
und von erheblicher Bedeutung für Eroß-
deutschlands wirtschaftliche Unabhängigkeit.
Daß die Häute zur restlosen Nutzbarmachung
zu Leder abzuliefern sind , ist bekannt , wie
auch die Tatsache , daß die Enthäutung
der Schwein«  während des . Krieges aus
eine neue Grundlage gestellt ist, denn
Schweinsleder ist für viele Zwecke nützlich.
Wie die Hasen feile  unterliegen auch
die Kaninchenfelle  restlos der Be¬
schlagnahme und sind abzuliefern . Sie wer¬
den dringend für die Front benötigt und
dürfen nicht zurückbehalten werden . Nach
dem Schlachten der Tiere sind die Felle da¬
durch vor Berderb zu schützen, daß sie sofort
sorgfältig gespannt und getrocknet werden.
Sodann sind sie der Fellsammelstelle zuzu¬
führen . Die Lstkämpfer brauchen Pelze . Be¬
denkt das!

Jetzt ist die Hauptzeit der Hausschlachtun¬
gen gekommen . Knochen  fallen an , für
die eine eigene Verwertung im Landhaus¬
halt vor allem nur dann gegeben ist . wenn
sie in möglichst kleine Stückchen zerhackt den
Hühnern gegeben werden , die sie gierig
fressen . Sonst sind sie unbedingt der Ver¬
arbeitung zuzuführen , damit aus ihnen
Leim . Knochenmehl usw . gewonnen werden
kann . Neuerdings sind auch die Schweine¬
borsten  äblieferungspslichtig . Bei dem
außerordentlichen Mangel an Borsten sind
die anfallenden Schweinsborsten , aus denen
der wärmespendende Filz hergestellt wird , in
getrocknetem Zustande auch aus den Haus-
schlachtungen äblieferungspslichtig . Gewiß
sind hierbei keine Reichtümer zu erwerben,
aber das Bewußtsein , unseren in Schnee und
Eis kämpfenden Soldaten eine Erleichterung
ihres harten Lebens zu ermöglichen , wird
den Gedanken an das Geldverdienen erst
gar nicht aufkommen lassen . Der Hausschlach-
ter ist verpflichtet , die Schweinehaare und
Borsten zu übernehmen und weiterzuleiten.

Endlich sei noch der Hühnerfedern
gedacht , deren Ablieferung jetzt erwartet

werden muß , damit die Bombengeschädigten
wieder ein warmes Bett bekommen und die
Lazarette ebenfalls mit Betten versorgt
werden können . Ganze 4 v . H. unseres Fe-
dernbedarfs gelangten bisher aus der in¬
ländischen Erzeugung in die deutschen Beth
federfabriken . 96 v. H . wurden aus aller
Welt , vor allem aus China , nach Deutsch¬
land eingeführt . Die inländischen Hühner¬
federn landeten in der Regel auf dem
Misthaufen . Millionenwerte warfen wir
jahraus , jahrein weg und ahnten nicht , wie
töricht wir dabei handelten . Das ist jetzt
nicht mehr zu verantworten . Auf jede Fe¬
der kommt es an ! Dabei können alle Feder¬
arten und Farben gesammelt werden . Nur
trocken müssen sie sein . Daß eine ange¬
messene Bezahlung erfolgt , ist selbstverständ¬
lich . Tierische Abfälle sind wichtige Roh¬
produkte . Nehmt immer auch das Kleine
wichtig!

Eine Gefahrenquelle bei Terrorangrisfen.
Die ernste Gefahr , die bei feindlichen Ter¬
rorangriffen allen Häusern und Heimen
droht , wird beträchtlich herabgemindert,
wenn die Gardinen und Borhänge
abgenommen werden . Da sie vor allem bei
zerstörten Fenstern dem Funkenflug reich¬
liche Nahrung bieten , liegt es im Interesse
aller Wohnungsinhaber , wenn in den luft¬
gefährdeten Gebieten diese Gefahrenquelle
beseitigt wird . Es ist jedoch darauf zu ach¬
ten . daß durch die Abnahme der Gardinen
und Vorhänge die Verdunkelungseinrichtun¬
gen nicht leiden , sondern nach wie vor genau
den Vorschriften entsprechen.

keil- «in«! küirslirbilöting in«ler 5L.
Der Ostfeldzug hat die Wichtigkeit der Aus¬

bildung am Pferde bestätigt . Die SA . setzt
alle Kräfte ein , um dem Heer und der
Waffen - » einen guten Reiternachwuchs , zur
Verfügung zu stellen . In ihren Reitereinhei¬
ten bildet sie jährlich viele tausend junger
Männer , meistens Angehörige der Hitler-
Jugend , im Dienst am Pferds aus . Das Ziel
der Ausbildung ist der Erwerb der Aus-
bildungsbescheinigung bzw . des Reiter¬
scheines . Die Inhaber dieser Scheine erbrach¬
ten den Nachweis über bestimmt « Leistungen
im Reiten , Fahren und in der Pferdepflege.
Der Schein berechtigt zum Eintritt bei be¬
rittenen oder bespannten Truppenteilen.

Der GlnfterbusO
komon von von  5orsniio ! sn

Ilrbsbsiiscbtssckutr äurck
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lS . Fortsetzung)

Da sprang ich einfach in das Wasser . Ich
sprang von ziemlich steilem Ufer mitten
hinein , und der Strudel riß mich zur Tiefe.
Ein Schrei von oben , ein einziger nur aus
all den vielen Stimmen , fiel noch in mein
Qhr , dann rauschte es um mich und . . . ich
kämpfte . . . ich kämpfte mich hinauf.

Als ich endlich wieder sehen konnte , sah
ich das arme Kind rasend
vorbeiwirbeln . . . ich erblickte ' mBruchtell
einer Sekunde nur den dunklen Fleck eines
Kleides und schon griff ich auch zu . . . Soll
half mir . Ich hielt fest und S°g rudernd , an
Schwimmen war nicht zu denken , da
Dunkle , das ich hielt , näher an mich heran.
Dann faßte ich fester zu . . . >ch fühlte d
kleinen Körper , etwas stieß an n» me Brust,
vielleicht war es der Kopf des Kindes . - -

Jetzt hatten die am Ufer doch einen Ge¬
danken . . . Nein , sie hatten keinen , ste wa¬
ren verworren und tatenlos ! Äff anderer
stand da oben und gab seine Befehle . Ich
sah es wieder im Bruchteil einer « " unoe.
das Gesicht , die Gestalt meines Baters . In
diesem Gesicht lag eine wilde , verzehrende
Angst um mein Leben . . . es » 8 nnch hoch
. . . es spornte meine letzten Kräfte , die be¬
reits versagen wollten . . . In mmnem rech¬
ten Arm hielt ich das mir bereits totschei¬
nende Kind und ruderte mit der Linken dem
wenige Fußbreit vor mir immer wieder
in das schäumende Wasser spritzend « Seil
zu : aber sowie ich es erhäschen wollte , ritz

es mir die Strömung wieder weg . Ich war
bereits matt , und der Wille zum Leben,
zur Rettung für uns beide wurde schwächer.
Da hörte ich eine Stimme . . . Sie schwang
über dem Brausen des Wehrs wie eine
Glocke, und alle heiße und wilde Todesangst
war darin . Er rief meinen Namen . . . ich
mußte kommen , denn ich hatte ja zu ge¬
horchen ! Da haschte ich endlich das Ende des
Seiles und wickelte es mir zwei , dreimal
um die linke Hand herum , dann zogen sie
mich zum User . Ich taumelte in seine Arme.
Wie war ich glücklich ! Ich hatte mich , a sei¬
ner würdig erwiesen . Dem weinenden Dank
der Mutter dem lauten Beifall der Männer
entzog ich mich. Mein Vater legte den Arm
um meine Schulter , und wir gingen zmam-
men fort . Ich wußte , wie ihm das Herz , n
der Brust schlug in Stolz aus mich und in
großem Dank gegen den Herrgott.

Am anderen Tage brachten sie die Kleine
zu uns . Sie war sehr herzig heraus,tasfiert
und ihre dunkelbraunen Äugen sahen auf
mich, als wär « ich Gott selbst , der sich zu
ihr in der Stunde der Not hermedergebeugt

h°Sie hatte zwei dunkle Zöpfe die ihr rechts
und links von den etwas blaffen Wangen
niederhingen . und hielt mir etwas m Papier
Eingewickeltes entgegen , stumm und verlegen.
Ich nahm es hilflos und legte es neben mich
auf einen Stuhl . Die Mutter aber die mit¬
gekommen war und des Dankes kem Ende
finden kante , sagte , es wäre eiste M >cha" g°l
wie ich sie mir immer gewumcht hätte und
wie nur ihr Mann noch eine be,aß . da man
sie nicht lausen tonne . Das war eine große
Freud « für mich. - . .

Die Kleine , die vielleicht acht Jahre ein
mochte war , wie mir schien, ein ff.' chi
ttätt aes Kind . das wohl einen männlichen

Nr S ^ LS ^ dl'nick^ ^ ml'r'

Einmal sah ich, wie sie vor einem großen
Jungen die Dorsstraße hinunterlief — er
holte sie ein , packte sie und stieß sie vor sich
her . Da sprang ich zu , riß den Buben zurück,
warf ihn zu Boden und traktierte ihn so
unsanft , daß er heulend davonschlich . Ich
weiß nicht , kam damals in mein Bubenherz
so etwas wie Liebe . . . oder war es nur ein
Verantwortungsgefühl und eine Art Besitz-
zugehörigkeit . die mich mit der Kleinen ver¬
band , weil ich sie doch gerettet hatte . . . ?
Jedenfalls beherrschte sie damals meine Ge¬
danken und zuweilen auch meine Träume.

Mit meiner Mutter hatte ich weniger eine
Verbindung . Vielleicht war ich zu wild . Sie
war eine zarte Frau . meine Mutter , obwohl
sie ja auch ein echtes Soldatenkind war und
im Leben schon viel Leid getragen hatte.
Mein Vater lieble sie abgöttisch . Es mag
wohl sein , daß Frauen , die so ausschließlich
Gattinnen sind , nicht auch ausschließlich Müt¬
ter sein können . Trotzdem ist mir ihr Bild
heilig , und wenn meine Wildheit sie einmal
betrübt hat , so hat sie doch wohl gewußt,
daß das Blut der Witzke ein echtes , rechtes
Soldatenblut ist und daß man aus solchen
keine Papierpuppen knetet . So war ich ihr
doch wohl recht , wie ich geworden bin.

Wer die Kadettenschule mitgemacht hat,
der kennt sie mit ihrem Drill , mit ihrer Ka¬
meradschaft . Wer das nicht erlebt hat , dem
läßt es sich auch nicht sagen . Man muß es
selbst erlebt haben.

Ich wurde 1910 als Fahnenjunker aus¬
gemustert . Das Regiment , in dem auch mein
Bater gedient hat , stand in Mecklenburg.
„Schicke mir Deinen Sohn , er soll mir will-
kommen sein !" so schrieb damals der Oberst.

So war ich also nicht zu weit von der
Heimat . Meine llrlaubszeit konnte ich da¬
heim verbringen.

1912 wurde ich Leutnant . Sonne lag über
der blühenden Heide , als ich als junger
Offizier zum erstenmal heimkam . Der Gin-
sterbusch neben der Haustür brannte in einer

solch leuchtenden Blüte , daß die graue Haus¬
mauer hinter ihm überhaupt ver,chwand . Ich
sah nur noch die goldene Pracht und die
offene Haustüre und in ihrer schwarzen Oefs-
nung die hohe Gestalt des Baters . Seine
wafferblauen Augen lachten mir entgegen.
Dann breitete er die Arme aus und zog
mich an seine Brust.

..Bleib ' immer Leines Fahneneides ein¬
gedenk , deines Königs , deines Vaterlandes
und der Soldatenehre der Witzkes !"

Mutter hat Streuselkuchen backen lassen,
und die Trine , die ja auch noch jung war,
rotwangig und rund , wie ein reifer Apfel,
brachte den Mund nicht mehr zu , nachdem
sie : „Guten Tag , Herr Leutnant !" gesagt
hatte . Ihre blauen Augen blieben an mir
hängen und konnten sich nicht mehr lösen,
bis Mutter den Bann brach.

„Also bring ' mal den Kaffee . Trine !"
Ich hatte 14 Tage Urlaub . Wie hatte ich

mich so gefreut . Mein erster Gang war ins
Gestüt hinüber . Wir sprachen über das und
jenes . Bater und ich, über Zuchtfragen und
Absatzmärkte.

Der Satan , der Hengst von damals , kannte
mich noch. Er war gesetzter geworden , kam
näher und bog seinen Kopf auf meine Schul¬
ter herab.

Ich klopfte ihm den Hals.
Als der Himmel im Westen in allen

Farbtönen schwamm , zog es mich hinaus in
meine geliebte Heide . Sie rief mich . Vater
nur wollte noch das und jenes wissen , er
saß in seinem großen Stuhl am offenen Fen¬
ster . durch das der Blick auf die Pferdeweide
hina -ussiel.

„Später , später erzähle ich weiter !" sagte
ich und erhob mich.

Ja . sie rief mich, meine Heide , und wenn
ich heute an diese Stunde denke , so muß ich
läKeln.

Ich hatte im geheimen eine unbändige
Lust . mit über der Brust offenem Hemd . mit
wehendem Haar , hinauszulaufen , dem Wind
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üsmelsrkcksikirelleil äerü!.-flikrer
Die Hitler -Jugend , Bann Bremen , schreibt

uns:
Für die „alten " Jungvolk - und Hitlersun-

gen -Führer Bremen , die sich auf eine kleine
Anzeige in den Tageszeitungen hin zusam¬
mengefunden hatten , wurde am Weihnachts¬
feiertag die Pimpfenzeit wieder lebendig und
die Zeit , wo sie alle einmal aktive Jungen-
sührer waren , trat vor ihre Augen . Es gab
keine Rangunterschiede ; ob ein Kamerad
Fliegerleutnant , Landser , Flakkanonier oder
Maschinistenmaat war , alle gehörten sie
früher zu einer Gemeinschaft . So wie alle
H2 .-Fllhrer , die irgendwo zusammentreffen,
immer das Band der Kameradschaft um¬
schließt , sangen die alten Kameraden Lieder
aus der Kampfzeit und aus den Tagen des
Aufstiegs der Hitler -Jugend . Das Erleben,
das jeden in der Jugend erfüllte , bleibt ihm
bis ins hohe Alter . Der derzeitige Führer der
Bremer Hitler -Jugend sagte sehr richtig , daß
für uns , die heutige Jugend im weitesten
Sinne , die Jugendbewegung Adolf Hitlers
das entscheidende Jugenderlebnis darstellt.

Alle gedachten der gefallenen Kameraden
und derer , die zu gleicher Zeit an der Front
standen . Ihrer aller konnte man nicht besser
gedenken , als wenn der alte Geist der Hit¬
ler -Jugend lebendig erhalten wird , den die
sieben Schwertworte umfassen . Diesen
Schwertworten getreu , das konnten alle Ur¬
lauber von diesem Treffen der Bremer HJ .-
Führer zuversichtlich mitnehmen , wenn sie
wieder zu ihren Kameraden im grauen Rock
zurückkehren , lebt auch die Hitler -Jugend
heute , ob sie sich bei Terrorangrisfen oder bei
Sammlungen und anderen Kriegseinsätzen
bewährt . u. e. »omem-mo

*
Unsere Nordsee -H2 . hat ihre Einsatzfreu^

digkeit bei den letzten Angriffen wieder be¬
wiesen . Doch auch aus einem Kameradschafts¬
abend setzt sich unsere Jugend ein . Weih¬
nachtsstimmung herrschte in dem schlichten
Raum am Bremer Buntentor , wo sich die
Huckelrieder Jungen und Mädel sür einige
Stunden zum geselligen Beisammensein ein-
gefunden hatten . Als Erfolg des Mends ist
bestimmt zu werten , daß die 30 Jungen und
Mädel und einige alte Kameraden , die im
grauen Rock auf Urlaub weilten , ein Stück
Kuchen für 150 RM . versteigerten . Eine will¬
kommene Spende für das Kriegs -WHW.

Arbeitsplatzwechsel von Bombenbeschädigten.
Der Generalbevollmächtigte sür den Arbeitseinsatz
hat Stellung genommen zu der Frage , ob einem
Gefolgschaft-?Mitglied , das wegen einem Bomben¬
schaden den Arbeitsplatz wechseln muß , im neuen
Betrieb die auf Grund der Zugehörigkeit zum al¬
ten Betrieb erworbenen Rechte aus dem Beschästi-
gungsverhältnis angerechnet werden . Danach be¬
stehen gegen eine entsprechende Anwendung des
Abschnitts IV , Satz 3 der Anordnung über die
Erstattung van Lohnausfällen in diesen Fällen
keine Bedenken. Das bedeutet , daß . wenn der Ar¬
beiter innerhalb von drei Monaten in ein neues
Beschäftignngsverhältnis tritt , die Vorschriften
entsprechend Anwendung finden , die im Falle
einer Dienstvcrpflichtnng aus unbegrenzte Zeit
zur Wahrung der Rechte der Gefolgschaftsmit¬
glieder gelten . Auch diesen Arbeitern werden also
die aus Grund ihrer Zugehörigkeit zum bisheri¬
gen Betrieb erworbenen Rechte im neuen Betrieb
angerechnet , falls der Arbeitsplatzwechsel die Zu¬
stimmung des Arbeitsamtes erhält.

Uiriingükkiehen«ier fisk-Lrlilleiie
Mittwoch , 29. Dezember, von 12.39 bis 14 Uhr

findet in dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume : Seehausen — Hasenbüren — Altcnesch —
Schönemoor — Dwoberg — Hasbergen — See¬
hansen sowie von 14 bis 15.39 Uhr in dem durch
folgende Punkte begrenzten Raume : Verlängerte
Hemmstraße — Wuminenfiede — Ritterhude —
Osterholz — Scharmbeck — Oldenbüttel — Ham-
bergen — Lübberstedt — Wallhösen — Sieden —
Breddorf — Tarmstedt — Wilstedt — Schmalen-
beck — Hcidberg — Vorgfeld — Verlängerte
Hemmstraße (gleichzeitig , aus mehreren Flakstel¬
lungen ) ein Uebungsschießen der Flakartillerie
statt.

linier«iem üolieiksölek
NSDAP.

Ortsgruppe Freihafen . Die Geschäftsstelle der
Ortsgruppe Baumstraße 35 ist dienstags und
freitags ab 18 Uhr geösfnet.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kameradschaft Herdentor . Heute , 29 Uhr , Mi¬

chaelishalle , Dienstbesprechung aller Unterabtei¬
lungsführer.

vss reltgemsüe ksrept
Apselbrotsuppe . Man zerbröckelt Neste von Schwarz¬

brot und Graubrot — pro Liter Suppe ca. 59
bis 69 Gramm —, weicht sie einige Stunden
ein, kocht sie weich, rührt sie durch, füllt mit
Wasser aus l Liter auf und raspelt einige Aepfel
mit der Schale hinein . Dann schmecktman die
Suppe mit Salz , Zucker, cvtl . etwas Säure und
Zitronenaroma ab.

„Das isl nicht äer Tapferste , «ler siel , nie
xekürcdtei hat , son <iein <Ier <iie kurciit
üiierivunäeil iiat ."

Liter Sprucb

entgegen und in selige Weite , mit dem Ju¬
belschrei , den die Ferne auffangen würde
und dem Horizont zuwerfen , weil sonst nichts
da ist , als er . Dann wollte ich mich in
blühendes Heidekraut fallen lassen und mit
den Beinen strampeln , wie als Bub . . .

Aber ich ging in mein Zimmer , zog den
Wafsenrock an und trat vor den Spiegel,
um nach seinem Sitz zu sehen , schnallte den
Säbel um . setzte die Kappe auf und zog die
weißen Wildlederhandschuhe an — dann ging
ich . . . Ich ging , so wie am Torso , immer
bereit , mit der Hand an den Mützenschirm
zu greifen , stramm einen Vorgesetzten , oder
verbindlich eine junge Dame zu grüßen —
ja , so ging ich.

Meiner Heide äber muß meine Leutnants-
rvürde nicht sonderlich imponiert höben , denn
die Sonne war bald unten und sie legte
sich verdrießlich in Dämmerung zurück und
sah mich mit keinem lachenden Äuge mehr
an . Da ging ich. ein wenig beschämt über
mich selbst , nach Hause.

Am andern Tag verlangte ich von Mutter
meinen alten Leinenrock . Vater schmunzelte
ein wenig , sagte aber nichts . Bestimmt hatte
er mir nachgesehen . Ich habe aber in die¬
sem Urlaub noch oft meine Heide mit dem
würdelosen , wilden Jubelschrei begrüßt ganz
wie als Junge , und ebenfalls wie als Junge
habe ich mich in ihr Blühen hineingeworfen
und mit den Beinen gestrampelt , wo es nie¬
mand gesehen hat , und sie hat ihre bren¬
nendsten Freudenfarben dabei ausgestreckt . . .

Ein andermal — ich war noch Leutnant —
war ich wieder zum Wochenende daheim,
furchte mein Vater die Stirne.

(Fortsetzung folgt)
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knnnerung an rien ^ skrekenkokseker 5ekütte
Heute gedenkt man des 80 . Geburtstages

ivon Dr . h . c. Heinrich Schütte,  des Man¬
nes . der in unermüdlicher Arbeit die lange
Entwicklungsgeschichte unseres Heimatbodens
Erforschte . Daß Heinrich Schütte einer der
Unseren war , erfüllt uns im Raum zwischen
Weser und Ems mit besonderem Stolz . Bis
ins hohe Alter ist Schütte am Werk gewesen,
viel zu früh wurde er aus großen Plänen
und Aufgaben gerissen . Am 5. Dezember 1939
setzte ein Verkehrsunfall seinem Leben ein
Ende.

Schütter Leben war schlicht ud einfach:
Am 28 . Dezember 1863 in Otdenbrok -Alten-
ldorf geboren , Sohn eines Lehrers , verlor
ler schon sehr früh den Vater . Die ersten Ju-
gendjahre verlebte er an der Butjadinger
Küste des Jadebusens . Nach dem Tode des
Vaters kam Schütte zu einem Onkel in einen
kleinen - Ort an der jeverländischen Küste.
Hier hatte er täglich Gelegenheit , die man¬
cherlei Naturerscheinungen des Meeres und
seiner Küste kennenzulernen , Eindrücke , die
für sein ganzes ferneres Leben bestimmend
sein sollten . Don 1878 bis 1882 besuchte er
das Seminar in Oldenburg und ^ war dann
Lehrer in mehreren kleinen Orten des Olden-
burger Landes , kam 1901 an die Oberreal¬
schule in Oldenburg , wurde 1910 Rektor der
Knaben -Mittelschule in Oldenburg und trat
1924 in den RiHestand . Schütte war ein aus¬
gezeichneter Schulmann , ein Freund seiner
Schüler , denen er die Augen öffnete für die
Wunder der Natur . Auch ihn selbst zog es
immer wieder zu ihr . Das Ergebnis seiner
naturwissenschaftlichen Forschung war ein
„Jnsektenbllchlein " . Schütte hatte aber noch
nicht den richtigen Weg gefunden . Auf diesen
kam er , als er in den Jahren 1882 bis 1901
Lehrer in einigen Küstenorten war . Sein
Forscherdrang wandte sich der Nordseeküste zu,
immer wieder beschäftigten ihn die Fragen
der Entstehung und Entwicklung der Küste.

Dann kam jener denkwürdige Tag , an dem
Schütte auf dem „Oberahneschen
Feld " , der letzten (unbewohnten ) Marsch-
rnsel des Jadebusens , südlich Eckwarden , vom
Meere freigespülte Pflugfurchen entdeckte.
Hier stand der Forscher auf Land , das als
Rest einstigen Festlandes nach dem Einbruch
des Jadebusens trotz immer wiederholter
Sturmfluten erhalten geblieben war . Fast
zwei Meter unter der Oberkante der Insel
traten die Pflugfurchen hervor , die Schichten
darüber waren nach und nach aufgeschlickt.
Und außer diesen Spuren einstiger landwirt¬
schaftlicher Nutzung dieses Landes entdeckte
Schütte Reste von Pflanzen , und zwar eine
Art , die sonst nur über der Linie der ge¬

wöhnlichen Flut gedeiht . Zur Zeit des Um-
pslügens dieses Landes und des Wachsens
dieser dort gestandenen Pflanzen muß das
Land hier nicht so tief gelegen haben . Da
kam Schütte die Erkenntnis , daß dieses Land
gesunken sein muß , langsam , aber unaufhalt¬
sam , daß wir Menschen der Nordseeküste auf
sinkendem Land leben . Zugleich fand sich da¬
mit die Erklärung für die Ursache der immer
höher auflaufenden Sturmfluten . Schütte
konnte feststellen , daß die Nordseeküste vor
zehntausend Jahren viel höher lag als jetzt
und daß sie seitdem — unterbrochen von
Perioden der Hebung — unaufhaltsam ge¬
sunken ist . Trotz aller Angriffe und Wider¬
legungen ist Schütte von dieser Theorie nicht
abgegangen , lediglich das Ausmaß der Sen¬
kung korrigierte >er von seiner ersten Berech¬
nung von 70 Zentimeter Senkung im Jahr¬
hundert auf etwa 37 Zentimeter.

Man kann sich vorstellen , wie es in Krei¬
sen der Fachwissenschaft wirkte , als Schütte
das Ergebnis seiner Forschungen zur Frage
der Küstensenkung veröffentlichte (Oldenbur-
aer Jahrbuch , Band 16, 1908 ) . Von Aner¬
kennung seitens der wissenschaftlichen Insti¬
tute konnte keine Rede sein , vielmehr mußte
Schütte den Kampf aufnehmen , in Zeitun¬
gen und Zeitschriften immer wieder die Rich¬
tigkeit seiner Theorie zu beweisen suchen,
weiterforschen , Beweis auf Beweis häufen.
Zwei Jahrzehnte hat dieser Kampf gewährt,
dann hatte Schütte gesiegt : Seine Küstensen-
kungstheorie wurde auch seitens der Wissen¬
schaft anerkannt . Als ihm 1932 die Natur¬
wissenschaftliche Fakultät der Universität
Hamburg die Würde eines Dr . h . c. verlieh,
war dies zugleich das sichtbare Zeichen der
Anerkennung seiner Lebensarbeit , deren Er¬
gebnis der 1935 in seinem zweibändigen
Werk „ Das Alluvium des Jade -Weser -Ee-
biets " zusammenfaßte , eine wissenschaftliche
Arbeit , der 1939 eine allgemeinverständliche
Darstellung unter dem Titel „ Sinkendes
Land an der Nordsee " folgte.

Schütte sind neben der Alterkennung seiner
Lebensarbeit zahlreiche Ehrungen zuteil ge¬
worden . Er aber ist stets der einfache Mann
mit dem gütigen Herzen geblieben , stets für
seine Freunde und Mitarbeiter da , ihnen
allen Vorbild und Ansporn , sein Beispiel
Verpflichtung , ihm nachzueifern und auf
seinem Werk weiterzubauen . Die Heimat ge¬
denkt seiner zu seinem 80. Geburtstag als
eines volkstümlichen Forschers , der es ver¬
stand , sein Werk von Anbeginn an zum All¬
gemeingut weiter Kreise zu machen . Die
Wissenschaft ehrt in Heinrich Schütte einen
ihrer besten Pioniere . Rks.

klinmg ein« beriüimlen keverlSnilen
In Rostock wurde jetzt eine v . Thünen-

Gesellschaft gegründet , um den wissenschaft¬
lichen Nachlaß dieses hervorragenden Volks¬
wirtschaftlers und Agrarpolitikers zu pfle¬
gen . Man plant zunächst die Herausgabe der
Essamtwerke Heinrich von Thünens . Unter
den berühmt gewordenen Jeverländern
nimmt Johann Heinrich von Thünen,
der bedeutend « land - und volkswirtschaft¬
liche Forscher , einen besonderen Ehrenplatz
ein . Johann Heinrich von Thünen , den man
als den ersten Wirtschaftswissenschaftler des
Ackers bezeichnen kann , wurde am 24 . Juni
1783 auf Kanarienhausen im Jeverland ge¬
boren . Schon zu feinen Lebzeiten als ein be¬
deutender Jeverländer geachtet und geehrt,
erkannte man jedoch erst später in vollem
Umfange seine große Bedeutung als bahn¬
brechender Forscher , und im Jahre 1933 hat
die Stadt Jener zu Ehren dieses großen Je-
verländers «inen Teil des Elisabethufers in
„von Thünen -llfer " umbenannt.

Schlittschuhläufer auf einer Stelle , so daß das
Eis nachgab . Fünf Ler Jungen gerieten in
einen tiefen Zuggraben . Glücklicherweise ge¬
lang es , sie rechtzeitig aus der Gefahr des
Ertrinkens zu retten.

Marx/Ostfr . Durch kochendes Was¬
ser verbrüht.  Das zweieinhalbjährige
Söhnchen des Bauern Quathammer fiel in
einem unbewachten Augenblick über einen auf
dem Boden stehenden , mit kochendem Wasser
gefüllten Teekessel . Es erlitt dabei so
schwere Verbrühungen , daß es dem Kranken¬
haus zugeführt werden mußte.

Stocksdorf . Der älteste Ostfries-
landgänger  unserer Heimat , Heinrich
Maschmann , konnte seinen 93. Geburtstag
feiern . In seinen jungen Jahren ist er all¬
jährlich nach Ostfriesland gewandert und hat
hier manchen Morgen Gras in Akkord ge¬
mäht . Gern erzählt er noch von jenen Jah¬
ren , die dem Ostfrieslandgänger nach harter
Arbeit und äußerster Sparsamkeit viel Geld
einbrachten.

Die ganr seltene Lampe/ v°„M-rk°
Es war einmal eine ganz seltene gläserne

Lampe mit hohem Piedestal , darin eine
lange Glühbirne aufflammte , wenn oben die
beiden dicken mattierten Birnen zum Leuch¬
ten gebracht wurden . Der Schirm war des¬
gleichen aus Glas , und seine Zeichnung stellte
eine Wildschweinjagd vor . Es war jedoch
kein Tropfen Farbe dazu verwandt , vielmehr
bestand die Farbwirkung darin , daß der
Künstler an dieser Stelle mehr , an jener we¬
niger von dem dumpfen grünen Glase her-
ausgefräst oder mit Säuren abgebrannt
hatte . So schien hier die Sonne grell durch
eine dünn abgeschliffene Stelle im Glase,'
brach durch die weitverzweigten Kiefern im
Vordergründe und spiegelte sich in dem sanfte
Wellen schlagenden Teiche dahinter . Dicht am
Seeufer trieb ein Jagdhund einen starken
Eber , nur den Jäger hatte sich der Künstler
geschenkt , da er die Natur unter sich lasten
wollte.

Auch der hohe Fuß barg Jagdszenen , und
die Vorfahren , die Mutti die wunderliche,
doch gediegene und schöne Lampe fortvererbt
hatten , mochten sich einst eine größere Aus¬
gabe damit bereitet haben.

Es war einmal eine ganz selten gläserne
Lampe . Und damit ist die Geschichte eigent¬
lich aus , ehe sie noch recht begonnen ; denn
der Wunsch der Vorfahren , das kostbare Stück
möchte weitergehen von Glied zu Glied in
der langen Kette , zerbrach an der jüngsten
Ahnfräu der Geschlechterkette.

Sani wollte nur einmal ganz rasch den
Teppich zurückrollen , weil da unten vielleicht
die bunte Postkarte stecken könnte . . . ! Sie
hob mit ihrer robusten kleinen Kraft den
Fuß des eichenen Gestells der Lampe hoch
und verharrte wie angenagelt , nachdem das
Gestell ganz plötzlich sehr leicht geworden
und zugleich ein vorweltliches Geschrei von

Glas und Metall auf dem Parkettfußboden
erschollen war.

Dann besah sie sich unwillig den Schaden.
Wo kamen denn die vielen dunklen Scher¬
ben her ? Niemand — wie dann Sani ? —
konnte sich unter dem zusammengestürzten
Haufen von Scherben und Kabeln eine
Lampe vorstellen!

„Sani Ohr weh " , stellte Sani fest , legte
die Puppe hin , richtete sie pedantisch in der
Weise auf , daß ihr Rücken an einem der
Eichenbeine ruhte , und preßte die Händchen
an die Ohren , dann seufzte sie tief , ergriff
von neuem die Puppe und begann den Tep¬
pich aufzurollen , gleichmütig und pflichtge-
treu wie « in bezahlter Möbelpacker.

Aber die Postkarte war gar nicht darunter.
Endlich war ich aus der Erstarrung er¬

wacht , ich schob mich schlafwandlerisch an die
Unglücksstätte . Sani begann in diesem Augen¬
blicke zu winseln und zu miauen wie eine
Katze.

„Weshalb weinst Du , Sani ? " forschte ich
besorgt und fühlte den kleinen Körper ab:
Man muß wissen , daß es eine Lampe ge¬
wesen , von zwei Männern zu tragen und
dreiviertel Meter hoch . . . !

„So antworte doch, weshalb weinst Du,
Sanilein ? !"

„Pottkarte weg !" schluchzte Sani.

Der Gut gus Hol;
Vor etwas mehr als fünfzig Jahren starb

in Colmar ein Fabrikbesitzer namens Moulin
und hinterließ ein bedeutendes Vermögen
und «ine Anzahl Maschinenfabriken . Diesen
Reichtum verdankte Moulin seinem Hute.
Das war so zugegangen:

Im Jahre 1828 kam ein armer Dreher-
geselle , der sich Mühle nannte , barfuß und

kunk! um 61s Vslt

leicknen «>i« kimlsr richtig?
Seit Fröbel und Jean Paul hat mancher

diese primitiven Kunstübangen der Kinder
beobachtet . Profestor Volkslt bekam die erste
Anregung durch seine eigene Tochter , der er
die Aufgabe gestellt hatte , einen Würfel zu
malen . Es wurde ein unregelmäßiges Oval
mit vier nach außen gerichteten Strahlen.
Ganz ähnlich fiel die Losung dieser Aufgabe
auch bei anderen Kindern gleichen Alters
aus . Was meinten sie mit diesem gänzlich
unverständlichen Gebilde?

Ein Kind etwa bis zum 6. Jahre sieht
die Dinge , wie es sie mit den Händen greift
und allen Sinnen erfaßt . Es wird sich nie¬
mals bemühen , einen Abklatsch ihres Aeuße-
ren zu geben , sondern nur immer seinen le¬
bendigen Kontakt mit dem Gegenstand dar¬
stellen . Es ist nicht Realist und Naturalist,
sondern Symbolist . Die Funktion des Din¬
ges , nicht sein Aussehen ist für es wichtig.
Im Würfel fühlt es die geschlossene Masse,
die es durch das unregelmäßige Oval dar¬
stellt und spürt es die scharfen Ecken, die es
durch Strahlen andeutet . Die Walze zeich¬
net das Kind häufig als Oval , in das oben
und unten ihre Ober - und Untersicht als
Kreis eingezeichnet ist . Ist das falsch ? Für
die Erwachsenen , die die Dinge rein äußer¬
lich geometrisch -perspektivisch sehen , gewiß.
Beim Kinde , das sich die Form der Walze
ertastet hat und dem somit vor allem ihre
Rundung auffällt , ist es die richtige Dar¬
stellung . Der Kegel ist ein Ding mit Spitze.
Das Kind zeichnet eine runde Grundfläche
und die oft sonderbaren Wege , mit denen
es sich mit seinen Fingern zu der Spitze
hinaufgefühlt hat . Die tastende Hand hat
so viel zu sagen wie das Auge , daher die

merkwürdigen Darstellungen . Dieses Ergeb
nis wurde durch die Methode des Darstel¬
lungsvergleichs noch bestätigt , bei der ein
Kind zu den Zeichnungen anderer Kinder
Stellung nehmen muß . Es wird immer die
am besten und seiner Meinung nach richtig¬
sten finden , die die Funktion der Dinge,
wie es sie aus seinem lebendigen Umgang
mit ihnen empfindet , am klarsten darstellt.

Beim Haus ist dem Kinde das Umfriedete
und die Bedachung das Wesentlichste . Es
zeichnet einen mehr oder weniger regelmäßi¬
gen Kreis , dahinein Tische und Stühle auf
seine Art und irgendwohin ein Dach . Das
Ganze ist weder perspektivisch richtig noch
stimmen die Erößenverhältnisse , aber das
Wesen des Hauses ist umfaßt um » das Kind
ist befriedigt . Interessant ist auch die kind¬
liche Menschengestaltung . Wenn das Kind
einen übergroßen Kopf und gleich daran die
Beine zeichnet , will es damit Nicht etwa sa¬
gen , daß die Beine am Kopf sitzen, aber Kopf
und Beine sind ihm das Wichtigste , was da-
zwischensttzt , ist mit gemeint . Daher diese er¬
staunlichen Abweichungen . Man sollte des¬
halb niemals über die kindlichen Kuwstver-
suche lachen . Die Dinge stellen sich ihm eben
anders dar , als die Erwachsenen sie sehen.
Aufgabe des Zeichenunterrichts ist es , diese
primitiven schöpferischen Kräfte im Kinde
zu pflegen und hinüberzuleiten in die künst¬
lerische Darstellung späterer Jahre . Das
Kind soll nicht als Genie verherrlicht wer¬
den , betonte Professor Vokslt seine für Leh¬
rer und Eltern gleich wichtigen Ausführun-
;en , aber es lohnt sich, auf die Regungen
einer kindlichen Seele zu lauschen uiÄ> dem

Göttlich en im Kinde zur Entfaltung zu helfen.

Wesermünde . Reeder Ernst Erö-
schel gestorben.  Nach kurzer Krankheit
ist der Reeder Ernst Gröschel gestorben . Mit
ihm ist einer der fleißigsten und erfolgreich¬
sten Pioniere der deutschen . Hochseefischerei
und der Wesermünder Fischwirtschaft heimge¬
gangen . Gröschel wurde 1859 in Thüringen
Aoboren und wurde nach Lehr - und Wander-
zahren als Maschinenbauer zur Kaiserlichen
Werft nach Wilhelmshaven eingezogen . Von
da ab ist er der Waterkante treu geblieben.
1904 gründete er mit seinem Freunde Ka¬
pitän Bernhard Erundmann die Reeder-
firma Grundmann L- Gröschel . Die Firma
entwickelte sich in ständigem Fortschritt und
verfügte bei Kriegsbeginn über eine Flotte
von 18 Fischdampfern . Zahlreiche andere
Unternehmungen sprechen vom Weitblick und
der Willenskraft des Verstorbenen.

Werner . Ins Eiseingebrochen.  Auf
der Eisfläche des Weener -Stapelmoorer-
Hammrichs versammelten sich mehrere junge

Herzberg . Mit dem Geweih in der
Raufe aufgefunden.  Der Revierförster
in Lieber machte in den letzten Tagen die
Feststellung , daß von den vier Hirschen , die
er sonst an der Wildfütterung antraf , nur
noch drei Tiere die Futterstelle scheu um¬
gingen . Als er sich der Wildfütterung
näherte , stellte er fest , daß der vierte Hirsch
mit den weit gespreizten Spitzen seines Ge¬
weihs zwischen den Sprossen der Raufe fest¬
saß und weder vor noch rückwärts konnte.
Mit dem Waidmesser löste der Förster einige
Sprossen aus dem Querholz und befreite
den König des Waldes aus seiner unfrei¬
willigen Lage.

llelzen . Zuchtviehabsatzveranstal¬
tung.  Die erste Zuchtviehabsatzveranstaltung
des Lllneburger Herdbuches im Jahre 1944
findet ab 5. Januar in llelzen statt . Zum
Auftrieb gelangen 250 Tiere , und zwar 150
hochtragende bzw . firschmilchende Starken
und Kühe sowie 100 deckfähige staatlich ge¬
körte Bullen im Alter von 1 bis IV - Jahren.

Tausend Weihnachtsbäume gestiftet . Ein
Bauer aus Meschede in Westfalen verschaffte
tausend sliegergeschädigten Bochumer Fami¬
lien ein besonderes Weihnachtsgeschenk , in¬
dem er ihnen einen Tännenbamn aus seinem
Wald in den SauerlänÄilschen Bergen schenkte.

Spuren mittelalterlichen Goldbergbaus . In
der Nähe von Bad Eastein wurde jetzt ein
Woh nstättengrund -riß freigelegt , der unter
einer 30 Zentimeter tiefen Kulturschicht sicht¬
bar wurde . Es ist anzunehmen , daß die Bau¬
reste einer alten Bergknappensisdlung aus
dem Mittelalter angehören . Im Easteiner
Tal wurde im Mittelalter ein reger Gold-
bergbau betrieben.

Mit brennender Zigarre auf dem Heuboden.
Wie notwendig es ist , immer wieder auf die
Gefährlichkeit des Betretens von Heuböden
mit brennenden Zigaretten oder Zigarren
hinzuweisen , beweist ein Fall im Herfotd , wo
ein zwanzigjähriger landwirtschaftlicher Ar¬

beiter in den Abendstunden mit brennender
Zigarre Futter vom Heuboden in die Futter¬
kammer warf . Dabei sielen unbemerkt Fun¬
ken ins Heu . llm Mitternacht stand plötzlich
unversehens der ganze Dachstuhl im Flam¬
men . Wohnhaus , Stallungen , Möbel , Ma¬
schinen und Erntevorräte fielen den Flam¬
men zum Opfer . Die Bewohner mußten , not¬
dürftig bekleidet , aus dem Fenster springen
und konnten nur das nackte Leben retten.

Eis fordert wieder Opfer . In Hundisburg
im Kreise Halidensleben vergnügten sich meh¬
rere Jungen auf der dünnen Eisdecke des
Dorsteiches . Plötzlich gab das Eis nach , und
drei Jungen brachen ein . Zwei von ihnen
konnten gerettet werden , während ihr zwölf¬
jähriger Spielkamerad ertrank . Auf dem Eise
des Aiegelteiches in Ebendorf im Kreise
Wolmirstedt brachen vier auf einer Stelle
stehende Kinder ein und versanken im Was¬
ser . Auch hier war ein Kind , ein zwölfjäh¬
riges Mädchen , nicht mehr zu retten.

»den leeren Ranzen arff dem Rücke« , H ein
elsässisches Dorf , in welchem sich die Maschi¬
nenfabrik von Weil L Voutron befand Der
Wanderbursche fragt « nach Arbeit . Da sein
zerlumptes Aeußeres nicht gerade zu seinen
Gunsten sprach , so schickte ihn der Herr Weil
weiter.

Mühle ergab sich in sein Schicksal und ging
traurig seines Weges . Plötzlich aber rief ihn
der Direktor Weil zurück . „Halt ! Was Teu¬
fels ist das für ein Hut , den Ihr da tragt ?"

„Es ist «in hölzerner Hut . mein Herr " ,
war die Antwort.

„Ein Hut aus Holz ? Laßt mich das Ding
doch etwas genauer ansehen . Wo habt Jbr
ihn gekauft ??' "

„Ich habe ihn selbst gefertigt , mein Hevr ."
„Und wie habt Ihr ihn gemacht ? "
„Auf der Drehbank , mein Herr ."

„Auf der Drehbank ? " fragte der Maschi-
nenfabrikant erstaunt . „Euer Hut ist aber
oval und auf der Drehbank werden die Sa¬
chen doch rund ? "

„Das ist wohl wahr " , gab Mühle zur Ant¬
wort , „aber trotzdem habe ich den Hut so ge¬
macht . Ich habe den Mittelpunkt verstellt
und dann gedreht , was mir einfiel . Ich habe
weit zu marschieren mein Herr , und brauche
einen regendichten Hut , und da ich kein Geld
habe , um einen zu kaufen , so habe ich ihn
mir halt aus Holz selbst gemacht ."

Der arme Dreher Mühle hatte die exzen¬
trische Drehmethode erfunden , die für die
spätere Mechanik von so außergewöhnlicher
Wichtigkeit geworden ist . Mit dem Scharf,
blick eines tüchtigen Fabrikanten erkannte
Herr Weil damals die ungeheure Bedeutung
dieser Erfindung . Deshalb behielt er den
Mann mit dem hölzernen Hut bei sich und
beteiligte ihn an seinem Geschäft . Mühle
wurde später Eigentümer der Fabriken,
nannte sich Moulin und erwarb das große
Vermögen , das er bei seinem Tode hinter¬
ließ . Lertl

Der kaltblütige Gänöler
Von chinesischen Händlern heißt es , daß sie

untereinander unbedingt ehrlich sind, doch
keine Bedenken hegen . Fremde zu über¬
tölpeln . Sie glauben sich allem überhoben,
sobald sie, wenn sie ertappt werden , nur
sagen : „ Ich gestehe , daß ich ein wahrer
Dummkopf bin . Sie sind geschickter als ich."

Ein spanischer Kapitän hatte bei einem
Händler aus Kanton mehrere Ballen Seide
gekauft . Ueber den Preis waren sie einig ge¬
worden ; es handelte sich nur darum , die
Ballen zu übernehmen . Der von seinem
Dolmetscher begleitete Spanier begab sich zu
seinem Chinesen , um sich selbst von der Be¬
schaffenheit der Ware zu überzeugen . Der
erste Ballen enthielt die dem lleberein-
kommen entsprechende Ware . Ein zweiter
wurde geöffnet , in ihm war nur verdorbene
Seide , ebenso in allen übrigen . Der Kapitän
war empört und nannte den Chinesen einen
Gauner . Dieser hörte ihn mit größter Kalt¬
blütigkeit an und sagte mit dem seiner Na¬
tion eigenen Sich -nicht -aus -der -Ruhe -bringem
lasten:

„Aber warum machen Sie mich vetant-
wortlich ? Machen Sie Ihren Schwindler von
Dolmetscher dafür verantwortlich . Er hatte
mir versichert , daß Sie die Ballen nicht
durchsuchen würden ."

Anekdoteaus Vosm'en
Nasredin -Hoda hatte eine Kuh , die zu

nichts taugte . Einmal sagte Hm seine Frau,
er solle zum Markt gehen und die Kuh ver¬
kaufen . Als Nasredin auf den Markt kam,
sing er aus voller Kehle zu schreien an:
„Diese Kuh ist nichts wert , sie kalbt nie zur
rechten Zeit , und wenn sie kalbt , kann sie
das Kalb nicht nähren . Milch gibt sie nur
ganz wenig ." So tadelte Nasredin -Hoda
seine Kuh . Er sprach die Wahrheit , denn er
wußte , daß die Lüge eine schwere Sünde ist.

AIs die Leute Nasredins Worte hörten,
wollten sie Nasredins Kuh gar nicht ansehen.
Ein Nachbar schlich sich zu Nasredin heran
und flüsterte ihm ins Ohr : „Was brüllst du
so auf die Kuh , als wärest du verrückt . So
wirst du sie nie verkaufen . Gib die Kuh mir,
und du wirst sehen , wie man sein Vieh an¬
preisen muß . Du verstecke dich so länge , da¬
mit niemand merkt , daß es deine Kuh ist."

Nasredin war einverstanden , er gab dem
Nachbarn die Kuh und versteckte sich. Der
Nachbar führte die Kuh durch den Markt
und schrie : „Hier ist eine gute Kuh ! Wenn
die Milch am teuersten ist , gibt sie am
meisten ." Er lobte sie dermaßen , daß sich
alle Leute um ihn drängten und nach dem
Preise fragten.

Doch da sprang Nasredin plötzlich herbei
und rief : „Wenn die Kuh so gut ist will
ich sie gar nicht verkaufen !" Und er führte
sie wieder nach Hause . L. U.

Am Kchatten des Genies
Vl'smsrck und Holstein - Von Professor Walter Frank

Der Geheime Rat Fritz von Holstein , die
„Graue Eminenz " des Auswärtigen Amtes
in der kaiserlichen Zeit , hat seit Jahrzehnten
auf das geschichtliche Interesse jene magische
Anziehungskraft ausgeübt , die nun einmal
dem Geheimnisvollen und Rätselhaften inne-
wohnt . Geheimnisvoll und rätselhaft blieb
er auch dann noch, als die Memoiren Eulen-
burgs und Bülows , dann seine eigenen
Briese an Jda von Stülpnagel reiches doku¬
mentarisches Material über ihn vermittelt
hatten . Geheimnisvoll und rätselhaft ist bis
heute die Geschichte seiner eigenen politischen
Papiere . Man erfuhr , daß er , der mit dem
jüdischen Bankier Meyer -Cohn heimlich an
der Börse spekulierte und der sich von dem
jüdischen Bankier Paul von Schwabach in
allen Wirtschaftsfragen beraten ließ , bei
seinem Tode der jüdisch versippten Freundin,
Frau Helene von Lebbin , seinen Nachlaß ver¬
macht hatte , und daß sie ihn dann dem Ban¬
kier von Schwabach übergab . Nach 1933 sind
diese Papiere — ^ob unversehrt , steht dahin
— in den Besitz .des Deutschen Reiches gekom¬
men . Bis heute jedoch sind sie der Forschung
noch verschlossen.

Von einer anderen Seite aber ist unser
Misten über Holstein jetzt erheblich berei¬
chert worden : durch das Buch des jungen Hi¬
storikers Hellmut Krausnick : „Holsteins Ge-
heimpolitik 1886 — 1890 " (Hanseatische Ver¬
lagsanstalt Hamburg 1942 ) . Bei Arbeiten in
den Akten des Wiener Haus -, Hof - und
Staatsarchivs hat Krausnick durch einen
glücklichen Zufall Geheimberichte der öster¬
reichisch -ungarischen Botschaft in Berlin ent¬
deckt. Sie werfen ein völlig neues Licht auf
den Holstein der Zeit vor 1890 und auf sein
Verhüt : :: ':- zu dem Meister , zu Bismarck.
Ihn , der in Liesen Jahren Bismarcks ver¬

trauter Mitarbeiter war , gegen den der
Kanzler erst nach seinem Sturz , 1890 zür¬
nend den Vorwurf des „Verrates " erhob , se¬
hen wir hier plötzlich , schon lange vor
18 9 0, schon seit  18 8 6 in der Reihe der
„Feinde Bismarcks " . Sehen , wie er in der
bulgarischen Krise immer wieder die Außen¬
politik des Chefs zu durchkreuzen , wie er in
geheimen Unterhandlungen mit der österrei¬
chischen Diplomatie , hinter Bismarcks Rük-
ken , Oesterreich in « in Bündnis mit England
und in «inen Krieg mit Rußland zu treiben
sucht und wie er dies alles tut im geheimen
engen Einvernehmen mit dem Kronprinzen-
hof , mit der bismarckfeindlichen , der engli¬
schen Politik der Kronprinzessin Viktoria.

Die Jahre , in denen dies geschieht , sehen
das Leben des greisen Kaisers Wilhelm I.
sich immer mehr zum Ende neigen . Greifbar
nahe scheint die Stunde , in der der Kron¬
prinz Friedrich und mit ihm dje englische
Viktoria den Kaiserthron besteigen müssen —
die Stunde , auf die die Feinde des großen
Kanzlers im 2n - wie im Ausland warten,
um ihn zu fällen.

Auf diese Stunde rechnet damals bereits
auch Fritz von Holstein . Im Bund mit ihm
steht der Botschafter in London , Graf Hatz-
seldt . Seit Jahren sind Hatzfeldts Beziehun¬
gen zum Kronprinzenhof für den Kanzler
ein Gegenstand des Mißtrauens . Jetzt wird
Hatzfeldt auch in den Berichten der österrei¬
chischen Diplomaten als Anwärter auf Bis¬
marcks Nachfolge vermerkt . „Herr von Hol¬
stein wie Graf Hatzfeldt " — so heißt es in
einem Bericht des österreichischen Botschafters
in Petersburg , Grafen Wolkenstein , an den
Ministerpräsidenten Kalnoky — „gehören zur
englischen d. h. zu jener Par¬

ten , die eine starke Anlehnung an England
als ein notwendiges Requisit der deutschen
auswärtigen Politik betrachtet . Ich möchte
dahingestellt sein lassen , ob diese Auffassung
sich auf eine starke innere Ueberzeugung
stützt oder ob sie aus dem Bestreben hervor¬
geht , nach Tunlichkeit jetzt schon die Zukunft
für das Wohl des eigenen Ich zu eskomptie-
ren und das Terrain möglichst günstig für
die kommenden Dinge vorzubereiten ."

Freilich , alle Berechnungen , die sich auf die
baldige Thronbesteigung Friedrichs richten,
stürzen jäh in sich zusammen : des Kronprin¬
zen tödliche Krebserkrankung macht den Weg
frei für seinen Sohn , für Kaiser Wilhelm II.

Auch Holsteins Politik wechselt den Kö¬
nig , auf den sie sich einstellt . Aber sie wech¬
selt nicht das Ziel.  Mit Wilhelm II . wie
mit Friedrich will sie dasselbe : den Sturz
des großen Kanzlers.

Wie erklärt sich Holsteins Verhältnis zu
Bismarck?

Es gibt eine Aeußerung Bismarcks über
Holstein , die freilich nur durch Bernhard von
Bülow bezeugt ist und deren Echtheit man
darum bezweifelt hat . Aber sie erscheint zu
unheimlich treffsicher , zu dämonisch leuchtend,
als daß sie von Bülow erfunden  sein
könnte . Der Kanzler soll zu Bernhard von
Bülows Vater gesagt haben : „Ich muh zu¬
weilen auch das Böse tun , sonst kommt man
in dieser allzu bösen Welt wirklich nicht
durch . ä . rorssire corssire ei äerni . Holstein
ist ein Korsar und für alles Böse wie ge¬
macht . Uebrigens ist Holstein neben seiner
Qualifikation für schmutzige Aufträge
lipsissim » Verbs Seiner Durchlaucht ) tatsäch¬
lich ein hervorragender politischer Kopf , ein
sehr starker politischer Intellekt ."

Eine merkwürdige Mischung von Achtung
und Verachtung klingt aus diesen Worten.
Erklärt sie den glühenden Minderwertig¬
keitskomplex , der nach einer Erzählung des
Botschafters von Rosen — in einer Unter¬
haltung des Eeheimrats Holstein mit der

Fürstin Bülow zum Ausdruck gekommen sein
soll ? In leidenschaftlicher Wut soll da Hol¬
stein von der Knechtschaft  gesprochen
haben - mit deren Schandmal an der Stirn
ihn die Bismarcks zeitlebens zum Galee¬
rensklaven  gemacht hätten.

Es ist möglich , daß dem Selbstbewußtsein
Holsteins die entscheidende Wunde geschlagen
wurde , als 1885 seine Ernennung zum Unter-
staatssekretär im Auswärtigen Amt am
Nein des Kanzlers selbst scheiterte . Seit 1886
jedenfalls spielen jene Jntrigen mit der
österreichischen Botschaft und der „englischen
Partei " . Seit 1886 kennen wir auch aus Hol¬
steins Mund Worte bitteren Haßes gegen
Bismarck.

Der stürzende Bismarck hat gegen den ehe¬
maligen Mitarbeiter das schneidende Wort
«schleudert : Der Eeheimrat Holstein sei jetzt
infolge eines Augenleidens ) einäugig.

Aber unter den Blinden des Auswärtigen
Amtes sei eben der Einäugige König.

Daß er „einäugig " war — weder „zwei¬
äugig " noch auch schlechthin „blind " — das
mag Holsteins Schicksal gewesen sein.

Aber kein Zweifel auch , daß er als
Charakter  diesem Mittelmaß zugehörte.
Wer Bismarcks Beharren im Ami aus „pe¬
kuniären " Gründen erklärte (Holstein am
2. Mai 1886 an 2da von Stülpnagel ) , der
gab zwar nicht das Maß des großen Kanz¬
lers , wohl aber das eigene Maß.

Vielleicht mag gerade die Ueberlegenheit
der Intelligenz  dem Geheimen Rat von
Holstein in gewissen Momenten die Unzu¬
länglichkeit der eigenen Gesamtpersön¬
lich kett  schmerzhaft grell ins Empfinden
gerufen haben . Und vielleicht mag gerade das
Erkennen , daß ihm jene Flügel  fehlten,
die in die obersten Regionen menschlichen
Schöpfertums führten , den Haß gegen den
Genius , gegen Bismarck so wild , so fressend
gemacht haben . „Geist und Charakter eines
Bücklingen " hat der Botschafter von Schweid-
nitz einmal an Holstein vermerkt . Und Hell-

mnt Krcrnsnick kennzeichnet den Geheimen
Rat mit dem Wort , durch das in Ibsens
„Kronprätendenten " der Bischof Niklas das
Geheimnis seines Wesens enthüllt : „Es soll
keine Hünen mehr geben , denn i ch war nie
ein Hüne ."

Daß der „Hüne " kein Hüne sei, daß er,
Holstein , mit seinem kritischen Intellekt ja
eigentlich viel klüger sei als dieser im Letz¬
ten mit keinem Intellekt mehr erfaßbar«
Kanzler — um diesen Nachweis bemühte sich
immer wieder der Scharfsinn des Hastenden.

Und doch — was half es ? Es gab noch
Hünen.  Und Otto von Bismarck blieb ein
Hüne , alle seine Gegner überragend in Ewig¬
keit , überragend auch in Ewigkeit den Ge¬
heimen Rat von Holstein.

Als der Fürst Bismarck von den Beamten'
des Auswärtigen Amtes Abschied nahm , da
— so wird berichtet — fehlte ein einziger!
Holstein.

Werner Zlanfen gestorben i
In Beiden am Wörthersee starb im Alter

von 53 Jahren nach langem , mit großer
Fassung ertragenem Leiden der Dichter Wer¬
ner Jansen . Das deutsche Volk verliert mit
Werner Jansen nicht nur einen seiner be¬
sten zeitgenössischen Romanschriftsteller , es
verliert auch einen Vorkämpfer des völki¬
schen Gedankens , den sein Wetz schon früh an
die Seite des Führers und rn die Reihm
der nationalsozialistischen Bewegung gewie¬
sen hat . ,

Die Städtische Musikschule in Lihmannstadt , Hit
nach dem Mozarteum in Salzburg gcgenwarttg
die größte im Reich ist , beging ihr dreijähriges
Bestehen . Heute zählt die Schule rund 548 Schü¬
ler bei acht hauptamtlichen und rund 2V neben¬
beruflichen Lehrkräften . Sie hat damit für die
Kricgsdauer die Höchstgrenze ihrer Aufnahme - uns
Lehrfähigkeit erreicht . Um den starken Andrang
auch weiterhin gerecht zu werden , wurden zahl¬
reiche Privatmusikerzieher nach Lihmannstadt ver¬
pflichtet . Im Herbst dieses Jahres entsandte die
Musikschule die ersten Schüler zur Hochschule suü
Musik nach Berlin,
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nach Gefechtsbeginn griff auch eine schwere
feindliche Einheit in den Kampf ein . Im
Verlauf des Kampfes gelang es dem Feind
überraschend weitere schwere Streitkräfte her-
anzuziehen , die bei der herrschenden Sicht
zunächst nicht erfaßt worden waren . Nach
mehreren Stunden härtesten Kampfes wurde
„Scharnhorst " , deren Kommandant Kapitän
zur See - i n h e ist . von den feindlichen
Seestreitkräften umstellt und sank gegen
19.30 Uhr mit wehender Flagge , nachdem sie,
bis zur leisten Granate feuernd , dem Feinde
schwere Schäden zugefügt hatte . Die übrigen
an dem Unternehmen beteiligten eigenen
Streitkräfte erlitten keine Verluste.

lieber das Schicksal der Besatzung des
Schlachtschiffes „ Scharnhorst " werden die An«
gehörigen unterrichtet werden , sobald Nach¬
richten vorliegen.

Hungertyphusin Neapel
Gens, 27. Dezember . Wie der englische

Nachrichtendienst meldet , ist in Neapel eine
Dyohusepidemie ausgebrochen , um ihre
weitere Ausbreitung zu verhindern , ist an¬
geordnet worden , daß niemand die Stadt
betreten darf , der dort nicht ansässig ist.
London teilt weiter mit , das bisher kein
britischer oder amerikanischer Soldat von der
Seuche befallen worden sei. Das beweist , daß
die Epidemie eine Folge der mangelnden
Fürsorge der anglo -amerikanischen Be¬
satzungsbehörden für die italienische Zivil¬
bevölkerung ist.

50 000 Vdtcte  mit WeibnachtsaefLenken für
deutsche verwundete Soldaten wurden vom rö¬
mischen Faseio nusanimeiiaefiellt und dem deut¬
schen Kommandanten der Stadt ' Rom über¬
geben.
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s ! LZ ™? \ ali  bedauerlich , daß die deutschenAamrtnljicr beim er,ten Start aus belmfrhem
/ !°b' n m \ CinCl:  bo -> vier Jahren aus
n .wi ^ angewiesen waren und so ihr
Können nicht entfalten konnten . Sie haben getan

' k- *̂ c* Macht lag . aber eine höhere Ge-
lfm h v bei  sorgfältigerer Vorbereitung
rj n.j.^Et  ssnstandigen Stelle weitgehend anszn-
Ichnlten gewesen wäre , hat sie daran gehindert,
ihr ostmalz bewiesenes Können anch im radsport-
irendigen Belgien zu zeigen und unter den
12 000 Zuschauern , die auch am zweiten Tag die
Antwerpener Winterbahn umsnumten , Spannung
nnd Begeisterung zu erwecken.

Die Deutschen waren diesmal in einem Dorlans
'.Ujauim .uigebracht worden , um ihnen die Chauee
zu geben, wenigstens im Endlauf vertreten zu
sein. Schorn holte sich das 2«-Kilometer -Rennen
IN 19 :2!),8 fünf Meter vor Lohmann , Bantz,
Werner und Rintelmann . Im zweiten war der
spatere Endsteger Clantier in I8 :!>4,2 schon wesent¬
lich schneller. Clantier wurde Eesamtsieger vor
Janssens und Michanx in der gleichen Runde,
Lvhmann belegte mit eineinhalb Runden Rück¬
stand den vierten Platz vor Bautz (3 Runden ) und
^chorn (0  Runden ).

Eor Wals lebt. Ter vor kurzem totgesagte nie¬
derländische Radrennfahrer Cor Wals erfreut sich
bester Gesundheit und vor allem eines ausgedehn¬
ten Heimaturlaubs.

Rung « dort in Herford . Ans Anlatz seines 15=
iährigen Bestehens zieht der DSV Herford am
9. Januar eine gröbere Boxveranstaltüng mit gu¬

ten westdeutschen Kräften aus. Im Mittelpunkt
soll die Schwergewichtsbegegnung zwischen dem
Wuppertaler Lltzmpiasieger Herbert Runge und
dem starken Dortmunder Weirich stehen, der vor
kurzem erst den Deutschen Meister Theo Jmbs-
weiler auspunkten konnte.

Zwei Siege von Heini Heese. Der frühere Deut¬
sche Leichtsgewichtsmeister Heini Heese (Düssel¬
dorf ) kletterte an den Weihnachtsfeiertagen in
feinem Heimatgau gleich zweimal in den Ring.
Am ersten Tag fchlug er in der Rheinhauser Fest¬
halle den starken niederrheinischen Mittelgewicht¬
ler Freyle sicher nach Punkten und tags daraus
bezwang er in Hamborth den Essener Welter¬
gewichtler Starosch.

Cools/Breuslin besiegt. Das starke flämische
Mehrkampspaar Cools/BreuSkin wurde in Gent
von den Franzosen Gerardin/Prat im Mann-
schastsmehrkampf um zwei Punkte geschlagen. Ten
dritten Platz belegten Scherens/van Tteenbergen
vor Golselin/Van den Meerlckout . Ein M-Kilo-
>»"t w-Mannsck>akt»fahren Iah D"l" - vck'r Brvtz-
landt in 1:14:39 mit Rundenvorsprnng vor
Billiet/Taneels . Brnneel/Dekutzsscher , Debakker'
Adriaensfens und Thyssen/Tepredhvmme in Front.

Im Pariser Sportpalast unterlag Frankreichs
Leichtgewichtsmeister Emile di Cristo über 12
Runden seinem Herausforderer Andrs Famechon
nach Punkten . In einem zweiten Titelkampf
konnte sich dagegen Walter Momber , der den
Nachwnchsborer Boung Raymond auspunktete,
im Weltergewicht erfolgreich behaupten . Am l.
Januar gibt es den Titelkampf im Mittelgewicht
zwischen Tenet und Jean Despeaux.

Die rumänische Tennismeisterin Rurac kam
beim Weihnachtsturnier in Bareelona mit einem
7:b-, 6:4-Eieg über Maria Riva (Spanien ) eine
Runde weiter . Bei den Männern hatte der Fran¬
zose Cochet mit dem Spanier Carlos einen harten
Kampf zu bestehen, ehe er 11:9, 7:9, 6:3 gewann.

Volkswirtschaft
Serbiens Tabakanbau im Jahre im

Im Jahre 1944 können auf dem Gebiete Ser¬
bien ; nnd deS Banats insgesamt 525 Mill.
Tabakpslanzen angebant werden . Der HauptanteU
entfällt mit 160 Milt . Pflanzen auf die Tabak-
anbangebiete von Stisch. Es folgen .Tlrnschewatz
mit 90 Dlilt . und Ljubovija mit 75 Mill . Pflan¬
zen. Der Tabaksamen wird den Tabakanbauern
seitens der zuständigen Tabakstationen unentgelt¬
lich zngeteilt . Tie Tabakpflanzer sind verpflich¬
tet . nur bestimmte Typen zu züchten. Der ge¬
samte in Serbien nnd im Banat für Rechnung
der Tabakmonopolverwaltung erzeugte Tabak
wird von der Staatsmonopolverwaltnng durch
besondere Kommissionen aufgekauft werden . Ans
Grund einer qualitativen Einteilung der Tabake
werden diese bei der Einlösung nach besonderem
Mahstabe in Kategorien Tind Klassen eingeteilt.
Tie Preise bewegen sich für die verschiedenen
Kategorien nnd Klassen zwischen 16 und 47
Dinar je Kilo.

Ausstellung des Deutschen Handwerks in Barce¬
lona . Unter dem Protektorat des hiesigen Gau¬
leiters und Aivilgouverneurs Eorrea wurde die
Ausstellung des Deutschen Handwerks in Barce¬
lona erösfnet . Die spanischen Bchördenvcrtreter
nnd das zahlreich erschienene Publikum zeigten
reges Interesse für die schönen Erzeugnisse des
künstlerischen deutschen Schaffens . Die Abend¬
presse in Barcelona würdigt die Ausstellung ent¬
sprechend nnd hebt die deutsche Leistung als
vorbildlich und höchster Anerkennung wert hervor.

Dritte Zuckerfreigabe 1943/44. Der Vorsitzende
der Hanptvereinignng der deutschen Zucker- und
Sützwarenwirtschaft hat vor kurzem als dritte
Freigabe wieder 5 Pzt . der Jahresfrist 1913/44
zum Verkauf im Inland festgesetzt. Damit sind
insgesamt 15 Pzt . der Gesamtsreigaben 1943/44
erreicht worden.

Die Hildesheimer Aktienbrauerei weist für daS
am 30. September beendete Geschäftsjahr 1942/43
bei einem etwas höheren Bierausstotz einen Ge¬
winn einschließlich Vortrag von 167 992 (167 883)
RM aus , woraus der am 29. Dezember statt-
findendcn HV. die Ausschüttung einer Tivrdende
von wieder 6,4 Pzt . vorgcschlagen wird.

Die Emmental AG. Zollikofen-Bern , eins
Tochtergesellschaft der AG der schweizevischen
Milchproduzenten in Brugg , die sich mit dem
Erport von Schweizer Käse besaßt , verzeichnets
für das am 30. 6. 1943 abgelamene Geschäftsjahr
einen Reingewinn von 72 534 Sfrs . gegen 78 918
Ssrs . im Vorjahr . Der Gewinnrückgang ist auf
den praktisch stillgelegten Erport . zurüekzuführen.
Aus das AK. von 1 Mill . Sfrs . wird wiederum
eine Dividende von 4 Pzt . verteilt.

Berliner Börse . Ter erste Aktienverkehr nach
den Feiertagen wies wiederum nur kleine Um¬
sätze auf , da der Nachfrage nur kleines Angebot
gegenüberstand . Es erfolgten daher die üblichen
Zuteilungsbeschränknngen und Kursstreichungen.
BMW , schlesische Gas . Siemens -Vorzüge . Hotel
Betriebsgescltschaft und Westdeutsche Kaufhos wur¬
den je um '/» Pzt . heraufgesetzt. Salzdethfurth.
Dessauer Gas und Berliner Maschinen zogen je
um '/* Pzt . an . ferner wurden deutsche Linoleum
um */< Pzt . höher bewertet . Valuten veränderten
sich kaum. Tie schon ehemals per Kasse gehandel¬
ten Jndustriepapiere veränderten sich nur unbe¬
deutend . Sächsische Webstuhl , Veltag sowie Heins
il. Co. kamen je rim '/» Pzt . höher an . Am Markt
der Bankaktien erfolgten die Notierungen zumeist
bei Zuteilungsbeschränkungen . Eine Ausnahme
bildete die DT . Ncbcrseebank, die um XU Pzt.
nachgab , anderseits wurden Deutsche Bank,
Niederlausitzer Bank und von Hypothekenbanken
Rhein . Hyp . je um V« Pzt . höher notiert . Bei den
Schiffahrtswerten büßten Hapag »/« Pzt . ein . Am
Bahncn -Markt kam es nur in Hamburger Hoch¬
bahn zu einer Notiz , die unverändert lautete.
Unter den Kolonialwcrten stiegen Kamerun um
V* und Doag um 1 Pzt.

Danksagung
Fiir das liebevolle Gedenken beim
Hinscheiden unserer lieben Mutter
danken wir herzlichst . Anna Hesse;

Theo Hesse , Franz Hesse u . Frau
Bremen , Im Dezember 1943
Buntentorsteinweg 36

Danksagung
Hiermit danken wir allen Ver¬
wandten , Freunden und Bekannten
recht herzlich für die vielen Be¬
weise der Teilnahme und für die
schönen Blumenspenden zum Tode
unserer lieben Mutter . Dietrich Bru*

mund und Frau ; Lenchen Grahle,
geh . Brumund

Allen , die uns beim Heimgange
«einer lieben Frau , unserer guten
Witter Olga Petersen Trost gegeben
haben , sowie Herrn Pastor Möl¬
ler für die liebevollen Worte dan¬
ken wir auf diesem Wege von gan¬
zem Herzen . Heinrich Petersen nebst

Kindern und Angehörigen
Bremen -Grohn

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust meiner lieben Frau , unserer
unvergeßlichen Mutter , Frau Minna
Scheel , sprechen wir allen auf die¬
sem Wege , insbesondere Herrn Pa¬
stor Klein , unseren innigsten Dank
aus . Richard Scheel nebst allen

Angehörigen
Bremen , im Dezember 1943
Husumer Str . 16

Statt Karten!
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Verlust meiner
lieben Frau und Mutter sagen wir
allen , insbesondere der Ortsgruppe
Sebaldsbrück der NSDAP , und Herrn
Pastor Fraedrich für die trostrei¬
chen Worte am Sarge unserer lie¬
ben Entschlafenen , unseren herz¬
lichen Dank . August von Horn;

Heinrich Mersch u . Frau , Frieda,
geb . Patalarch.

Br. -Sebaldsbrück,

Danksagung ' Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Tode meines lie¬
ben Mannes Max Köhler sage ich
allen Verwandten , Bekannten und
Nachbarn sowie Betriebsführer und
Gefolgschaft der Firma Schmidt
& Schäfer meinen innigsten Dank.

Mimmi Köhler nebst allen An¬
gehörigen

Bremen , im Dezember 1943
Humboldtstr . 171

Danksagung
Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme und reichen Kranzspen¬
den beim Heimgange unseres heben
Entschlafenen sagen wir allen , ins¬
besondere Herrn Pastor Mauntz für
die trostreichen Worte , unseren
tiefempfundenen Dank , im Namen
aller Angehörigen:

Frau Johanne Kuhlmann
Bremen , den 25 . Dezember 1943
Lloydstraße 85

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgange meines ne¬
ben Mannes August Kränzlem sage
ich allen Verwandten , Bekannten,
Freunden und Nachbarn , insbeson¬
dere Herrn Pastor Vogt für die
trostreichen Worte , sowie für die
vielen Kranzspenden meinen herz¬
lichsten Dank.

Frau Meta Kränzlein , geb . Kämna
Bremen , Kulmbacher Str.

Danksagungl Statt Karten!
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn Pastor
Dr. Dietsch für die trostreichen
tyorte , unseren tiefempfundenen
Dank . Louise Warnken , gab . Port¬

mann , und Kinder.
Bremen , im Dezember 1943 . Ra*
steder Straße 1 _

Danksagung
Für die uns in so reichem Maße
bekundete herzliche Anteilnahme
und Blumenspenden beim Heimgang
meines lieben Gatten und unseres
guten Vaters sagen wir allen unse¬
ren herzlichen Dank . Frau Re *i

Sommer ; Hans Chr . Sommer ._

Allen , die meiner lieben Frau , mei¬
ner guten Mutter . Johanne Schulz,
geb . Berg , die letzte Ehre erwie¬
sen , insbesondere Herrn Pastor
Gerner -Beuerle für die trostreichen
Worte , meinen herzlichsten Dank.

Adolf Schulz ; Waldemar Schulz.
Bremen , im Dezember 1943.

Ger i e h f I i c h e t
b 83/1943 . In der Aufgebotasache

der Ehefrau des Kaufmanns Hein¬
rich Hermann Sundermann . Wil¬
ma , geh.  Uhlmann , Bremen,
Schwaohhauser Heerstraße Nr . 24.
Prozeßbecv . : Rechtsanwalt Dr.
Müllershausen in Bremen , hat
das Amtsgericht ln Bremen am
16. Dezember 1943 folgendes Aus-
schlußurteil erlassen : Der Grund
Schuldbrief über 3000, - FGM ., ein¬
getragen im Grundbuch von Bre¬
men , Grund buch bezeichn uns Be¬
zirk Vorstadt R 6 , Blatt 663 . in
Abteilung III unter Nr . 5 auf
dem Grundstück Bremen . Hemm
straße Nr . 186,für den Kaufmann
Christian Carl Ulilmnnn in Bre¬
men , wird für kraftlos erklärt
unter Verurteilung : der Antrnir-
stellerin in die Kosten .“ Die Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts.

P 129/1943 . In der Aufsrebotssache
der Witwe des Maschinisten Ger
hard Gustav Adolf Hayen . Anna,
geh . Dirks , 7 . Z . wohnhaft in
Eschwege an der Werra , Ponta
nistrnße 10, Prozeßbev . : Rechts¬
anwälte Dres . Helmken und El¬
linghausen in Bremen , hat das
Amtsgericht in Bremen am 16.
Dezember 1943 folgendes Aus-
schl .nßurteil erlassen : . .DerHvno
thekenbrief über 1124 .14 FGM.
eingetragen - im Grundbuch von
Bremen , Grundbuchbezeicbnunfr
Vorstadt R 54 Band XXII Blatt
2034 in Abteilung : ITT unter Nr . 1
auf dem Grundstück Ellmers-
straße Nr . 41 in Bremen für die
Sparkasse in Bremen wird für
kraftlos erklärt unter Verurtei¬
lung : der Antrassfellerin in die
Kosten .“ Die Geschäftsstelle des
Amtsgerichts.

P 123/1943 . In der Aufeebotssache
der Frau G !.T. Müller Witwe
xeb . Enthalt , Bremen , Bulthnupt-
straßeNr . 11 , Prozeßbev . : Rechts
anwalt Dr . N . Schierloh in Bre

'men , hat das Amtsgericht in Bre¬
men am 16. Dezember 1943 folgen¬
des Ausscblußurteil erlassen:
. Der Grundschuldbrief über 3000 .-
Mark . eingetragen im Grundbuch
von Bremen , Grundbuchbezeicb-
nung Vorstadt R 97, Blatt 133
;n Abteilung ITT unter Nr . 8 auf
dem Grundstück Bremen . Bult-
bauptstraße Nr . 11 , für die An
tragstellerin wird fiir krafDos
prklärt unter Verurteilung der
Antagstellerin in die Kosten ."
Die Geschäftsstelle des Amtsge-

Mehrere Waggon la Kachelöfen,
transp . , farbig gegen Ofen -Kin-
kaufssebeine bzw . RTE -Seliecks,
an Fachhändler sofort lieferbar.
H . M . Lehnert . Datteln in Westf . ,
^doD - Hmer -Str . 57 , Ruf 40ß.

Singer - Nähmaschine , 150 RM.
Angebote unter T 544.

Tenorhorn (Trompetenform ) mit
Marschgabel , gut erhalten , 65 .—
Angebote unter U 4720.

Auswärtige Behörden
Kreis Grafschaft Hoya

Zum Zweck der Erfassung der kup¬
fernen Kessel gehen den Eigen
tiimern in diesen Tagen Frage¬
bogen zu . Diese Fragebogen müs¬
sen bis zum 1. Januar 1944 aus-
gefüllt der Kreishandwerkerschaft
wieder zugestellt werden . Sollten
Besitzer von kupfernen Kesseln
keinen Fragebogen erhalten ha¬
ben , muß der Fragebogen sofort
bei der Kreishandwerkerschaft
in Hoya angefordert werden.
Nicht erfolgte Anmeldungen von
vorhandenen kupfernen Kesseln
können zur Vermeidung von
Zwangsmaßnahmen noch nach ge¬
holt werden . Syke . 21. 12 . 1943.
Der Eandvat.

Theater

Thoatar der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute , Dienstag , 15 .30 — 18 .30 Uhr,
Dienstag - Platzmiete . Aus techn.
Gründen statt „ Der fliegende
Holländer " „Der Troubadour “ ,

Mittwoch , 15 .30 — 18 .30 Uhr . Mittw .-
Plntzm . Gr . A : „Die Erntebraut .“

Donnerstag , 15 .30 — 18 .30 Uhr , Don-
nerstag -Plntzmiete Gr . A : „Der
fliegende Holländer .“

Sonntag , 2 . Jan . . 15 .30 — 18 .30 Uhr.
Sonn abend - Platzmiete , Gruppe B
„Die Erntebraut “ .

Schauspielhaus
Heute , Dienstag , 16—18 .15 Uhr , 7.

Ka .-So . ( verlegt vom 25 . Dez .) :
„Wie führe ich eine Ehe?

Mittwoch , 16 — 18 .15 Uhr . 10 Ka --
Mi . : „Wie führe Ich eine Ehe?

Donnerstag , O 16 — 18 .15 Uhr . 10.
So -Do . : „Wie führe ich eine
Ehe ?“ . , , ,

Hitler -Jugend . Die Ausgabe der
Karten für die am Sonntag,
2 . Januar , stattfindende Auffuh-
runff der HJ . (3 . Rind . 2 . Vorst .)
erfolgt nur noch heute an der
Kasse des Opernhauses.

Konzerte

Ellen Schmidt • Carstens . Violin-
Konzert . Sonntag . 2 . .Fan .. Glocke,
15 .30 Uhr . Anv Flügel : Professor
Eugen KrIIx,  Prag . V erke von
Bach Reger , Mozart , Pngnnini.
Hubny . Karten 6 .- . 4 . - 2 HM bei
Praeger & Meier . Btscbofsnadel 1.

Unterricht

Für die uns in so reichem Maße
erwiesene Anteilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben , unvergeß¬
lichen Mannes , unseres guten Va
ters sagen wir auf diesem Wege
allen sowie Herrn Pastor v Ancken
für die trostreichen Worte unsern
innigsten Dank . Frau Anna HUlse-

b«rg und Angehörige
Schwanewede , Vorberg

' Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

FrMbankfleisch - Verkauf Mittwoch
29- Dezember , von 10 bis 16 Uhr

. Karten erhältlich in den NSV.
D ^ gi -iippen pd * r nfn Schlacht

Frlschens Privat - Handelsschule,
Licbfrnucnkirchhof 8 - Ecke Kn-
tharinenstr . . Ruf 2 57 - 4 -
neuer Lehrgänge 17 . Januar und
1.

GeschaftI Bekanntmachungen

Drn . Lüthk . und Boehtol , Rjehts-
anwülte und Notnre , Jetzt
«fraß # 3 . Telef - vorerst 2 36 on.

Schuhhaus Wachendorf , Ostertor¬
steinweit 49 . Ein Verkauf findet
vorUinfiir nteht statt . Auskunft
weiten Reparaturen kann z . 6.
nicht Reiteben werden

Main GoschSft hleiht '," r ' !,nhri/
schlossen . Postanschrift bis aui
weiteres : Franz " eichel . Kremen.
Hnhenznllernatr 36 a Ab - 7 1- .
wieder Fernruf 83fi <M „ „ V
Reie .hel , Bremen . Barher - * " " « >>
r- ■ " " "

Norddeutsche Kreditbank A .- G.
Telefonverbindungen : Erweite¬
rung folgt in den nächsten Ta¬
gen . Ausschneiden u . aufbewah-
renl Dir . F . v . Holtz 2 66 83;
Dir . H , Krause 2 00 96 ; Dir . E.
Heikamp , Prok . H . Meyer , Ab¬
rechnung , Buchhaltung . Kredit - ,
Remburs - , Scheck - , Wechsel - und
Ueberweisungs -Abteilung 2 66 18;
Sekretariat , Bankenbucbhaltung
2 54 19 ; Dir . A . G . Meyer , Dir.
H . Mailand , Prokurist K . Finke,
Hauptbuch Haltung , Devisen - und
Personal -Abteilung 2 66 19 ; Prok.
W . Teichmann . Effekten - Abt lg .,
Korrespondenz 2 66 82 ; Technisch«
Abteilung , Material -Abtlg . , Haus
Ingenieur Birkenbauer 2 54 17.
Kasse  für Ein - und Auszali
hingen . Sorten und Kriegsgefan
genenlager -Geld zu erreichen über
Seehandel A .-G , Böttcherstraße,
2 89 44.

Wegen Lager - und Inventurarbeiten
bleibt , unser Geschäft vom 28 . bis
einschl . 31 . Dezember geschlossen.
Gustav Lehmann.

Friedr . Hegerfeld , Garten - u . Ge¬
müsebau , Samenhandlung . Jetzt:
Fleetstr . gegenüber Nr . 63 . An¬
ruf vorläufig : 5 21 06.

Fischverteilung
Buchholz, - Gröpelingen . Marinaden

1951 — 2250.
Holst . Marinaden 1001 — 1400.
Karstadt . Ab 10 Uhr Frischfisch

1651 — 1900 ; Marinaden alle Nr.
Michaelis & Co . Marinaden 601 bis

1300 , 5601 — 6300 ; Heringssalat an
alle Kunden.

Winkelmann , Landwehrstrnße . Ab
10 Uhr Frischfisch 1351 — 1700.

Winkelmann , Bremerhavener Str.
Marinaden 1201 — 1450.

J . Scharringhausen , Br .-Vegesack.
Fyischfisch 301 — 800 . Papier bitte
mitbringen.

B . v . Thülen , Br .- Grohn . Heute
ab 10 Uhr Seefisch 351 — 800 u.
Kunden von Schmielau 201 — 300.
Papier bitte mitbrin -gen.

Zu verkaufen

H .- Morgenmant . u . Trainingsanzug
f . Gr . 1 .70 , Bett - u . Tischwäsche
u . Handtücher , evtl . Tausch geg.
Pelzmuff . Ang . R 58 368.

D .- Sommer - od . Wintermantel , Gr.
42 . Angebote VT 1319 Geschst.
Vegesack.

Pelzreste . Ang . VV 1321 Gesellst
Vegesack.

Auto - u. Motorradmarki

Ankauf
Kaufen jeden Personenwagen und

jedes Motorrad und erbitten An
geböte Rundgard & Sohn-

Häuser u. Grundstücke
Ankauf

Größer . Textilbetrieb sucht Fabrik¬
gelände mit od . ohne Maschinen
u . Inventar . Auch in Betrieb be¬
findliche oder stilliegende Unter¬
nehmen zu kaufen ges . Volle Bar¬
zahlung od . Zahlungsmodus nach
Wunsch des Verkäufers ; evtl
ist auch gewünschte Beteiligung
möglich . Eilangeb . unt . Angabe
näh . Einzelheiten , auch üb . Ver¬
mittler bei strengster Verschwie¬
genheit werden erbeten unter:
30 519 an Ala Anzeigen GmbH .,
Nürnberg 1.

Parzelle zu kaufen gesucht . An
geböte unter F 556.

Zu vermieten

Möbl . Zimmer m . Heiz . , ohne Bett
wasche , an berufst . Herrn p . sof.
o . spät . (Schwachh .) Ang . Z 550.

Frdl . möbl . Zimmer . Gr . Sortil-
lienstraße 11.

Boden im Packhaus , elekfr . Winde
Nnclifr . : Joh . Riekers , A . Deich 42

Zimmer m . Heiz , in Sebaldsbrück
Ang . N 1163 Gesch . Hemelingen.

Gut möbl . heizbares Zimmer . Br.
Aumund , Kurzestraße 2.

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Bose
hrnck Breiter »weg 28

Mietgesuehe

Tauschges uche
Suche 1 kl . gut erh . Wohnzimmer¬

schrank ; biete 1 P . sebw . Dam .-
Dederschuhe , Gr . 37 , u . 1 P . br.
Dnmen -Lederhandschuhe . Gr . 7*/i
(Wertausgl .) Bremen -Rönnebeck,
Weststraße 17.

Biete gut erh . Eßz .- Ausziehtisch o
bl . Knabenanzug u . 2 Hosen .7 J.
Suche g . erh . Kindersportwagen.
Angebote unter C 553.

Biete gut erh . weiße K .- Heckbettst.
geg . weiß . Kleid od . farMg . Gr.
40 -42 . für Konfirmantin . Meyer,
Arhimer Straße 97.

Biete Tischdecke , D .-Schirm oder
Kissenbezüge : suche Zinkbade¬
wanne , evtl . Wertausgleich . Br .-
Lesum . Bremerh . Heerstr . 97.

Ofen gegen Gasbackofen . Angeb.
unt . M 1162 Gesch . Hemelingen.

Biete Zimmer - Heizofen , suche Läu¬
fer od . 2fl . Gasherd . Angeb . u.
VV 4171 Geschst . Vegesack.

Biete Badeofen und Tresen ; suche
elektr . Herd od . Russenstiefel 40.
Angeb . Telefon Vegesack 790.

Biete H .- Rad , Anzug und Winter¬
mantel mittlerer Größe , gegen
Akkordion . Angeb . u . B 552.

Biete gut erh . D .- Fahrrad u . mod.
Kinderbettst . mit Reforra -Matr . ;
suche gut erh . Pelzmantel Gr . 44-
46 . Angebote unter P 540.

Suche gutes Damen Fahrrad , biete
Rollfilmkamera 6X9 (Wertausgl .)
od . elektr . Plattenspieler m . Ton¬
abnehmer . Angeb . unt . VS 4168
an die Gesellst . Br .-Blumentlial.

Gut erh . Kinderwagen , gebe Dnm .-
Sohlihe Gr . 37 in Tausch , Wert-
ausgleich . Br . -St . Magnus , V ind-
mühlenstraße 6

Reiseschreibmaschine , biete Ia Pelz¬
capes oder Pelzinneufutter f . H .-
od . D .- Mantel bei Wertansgleicb.
Angebote unter N 58 366.

Biete Sommeranzug Gr . 44 . suche
dunkl . Anzug 46 . Ang . R 542 .

Biete Regenmantel 44 -46 . Gummi¬
schuhe 41 -42 : suche Bettbezüge,
auch bunt . Angeb . n . V 4721.

Biete gut erh . Kostümjacke , suche
gut erhaltenen Kind .-Sportwagen.
Adresse Geschäftsstelle Vegesack.

Biete K .- Schuhe Gr . 27 (halb oder
hohe ) , gut erb ., od . kl . Große;
suche Kinderkorb f . Fahrr .Ang.
VX 4173 Geschst . Blnmenthal.

Suche la Herren -Taschenuhr ; biete
1 Busch -Fel dstecli er . 1 Füllhalter.
Kotiert . Torfbafen 4 u . 5.

Rundfunkgerät (Allstrom ) , mogl.
Großsuner mit Scballpl .- I ekiertr . .
biete elegant . Pelzmantel ( Seal ) . ,
Wertansgleicb . Ang . P 58 367.

Suche Bandonion , 3ehör . . m . Tvoff ..
biete 1 Rusch -Feldstecher . 1 Füll¬
halter 1 Sehulbandonion mit
Koffer Angebote unter A 551.

Tausche arofies Messezelt ztz.  klei¬
neres Hauszelt od . elektr . Platt .-
Spieler . 220 Volt , mit Platten.
Angebote unter E 555.

Kauf g a « u c h e

Gut möbl . Wohn schlafzimmer ges
Angebote G 1957-

Geb . Herr sucht gut möbl . Zimmer
Angebote C 4803

Berufstätige sucht nettes möbliert
7,immer Angebote F 1956

Alleinst . Herr s . leer . od . möbl . Zi.
außerhalb , evtl . Wohngemeinsch
Angebote unter IT 545.

Familie sucht dringend 2— 3 -Zirn .-
Wohnung . Angeb . u . W 4722.

2 leere Zimmer mit Heiz . u . Bad-
benutz , von jg . Kaufm . gesucht.
(Ostertor oder Sch wach hausen ) ,
Angebote unter S 58 369.

Kl . Laden oder Biiroraum für Nä¬
herei . Angebote unter T 58 370

Innenieur - Bauleiter der Baustelle
Farge sucht in Vegesack zum
3 . Januar 1944 gut möbliertes
freund ! , heizbares Wohn -Schlaf-
zimmer mit Morgenkaffee auf
längere Dauer zu mieten . Ang.
an : Tiefbau - Unternehmung Dr.
Eng . Joachim Katbjens , Baustelle

Verschiedene!
Linoleumarbeiten werden mit vorh

Linoleum ausgeführt . A . Klinge
herir . llnf riltMrvtraße 6/8

Wer schreibt Niederschrift ra . eig.
Kchreibm . ab . Einfacher Text.
Beherrschung der Rechtschreib,
erforderlich . Angeb . u . T 4719

Einlagerung und Abfüllung von
Wein und Spirituosen kann von
leistungsfähiger , in kleiner Stadt
Gau Ost - Hannovers gelegener
Firma mit einer Einlagerungs¬
möglichkeit bis zu 200 000 Liter
übernommen werden . Angebote
erbeten unter M 58 365.

Für alleinst . Dame (Rentnerin ) oh.
Anh . bietet sich bei freier Woh¬
nung u . Verpflegung eine Haus¬
gemeinschaft , die berufstätigem
Ehepaar ohne Kinder den Haus¬
halt führt in Nähe Vegesack . An¬
gebote unter VR 1317 an die Ge¬
schäftsstelle Br . -Vegesack.

AMeinst . Rentner (bombengeschäd.
bevorz . ) , der Interesse an Garten¬
arbeit und Kleinvieh hat , findet
frdl . Aufnahme außerhalb Bre
mens . Angeb . unt . VQ 1316 an
die Geschäftsstelle Br .-Vegesack.

Stellenangeb » »e

Finnland - Importeure . Frnhstiiokfl-
hretter , HoMoIler . Holzlofrel,
andere Holzwarrn dringend von
Hamburger  GroBhändler jjesticht.
An * , unt . HH 207 a a.  Nordische
Anzeisren -Resellsob . Hamburg 1.
neesendnmm 1. . .

Dunkler Zlmmertltch frund ) . Ang.
VU 1320 Geschst . Vegesack.

Kaufe reparaturbedürftige echte
Brücke oder Teppich . Angebote

Erfahr . Buchhalter ( ln ) für Bremer
Großhandelsbetrieb im Landge¬
biet für sofort gesucht , evtl , für
halbe Tage . Angeb . u . Z 475.

Größeres Speditionsunternehmen s
einen Buchhalter bzw . Buchhai
terin rum baldigen Antritt . An¬
gebote unter U 58 081

Großhandelsbetrieb sucht weihl . od.
männl . Kraft fiir Vervielfälti-
gungsarbeiten und zum Foto¬
kopieren evtl , für halbe Tage.
Angebote unter W 472.

Großhandelsbetrieb sucht f . sofort
weibliche oder männliche kauf¬
männische Kraft für Lohn-
1,nd Gehaltsverrechnung . Beherr¬
schung der Schreibmaschine er¬
forderlich . Dauerstellung . Ange¬
bote unter U 470.

Achtunn ! Suche fiir Gutshaushalt
ohne eig . landw . Betrieb Ehep . ,
Frau z . Hilfe im Haush .. Mann
f . Gartenarbeit usw . Bewerbung,
mügi . mit Referenzen an : Frau
Gerda von Harllng . Eversen , Kr.
Celle.

Männlich
Für Eisenbotonfirma wird dringend

erfahr . Bauingenieur für Auüen-
ii . Innenbetrieb jegl . Art gesucht.
Angebote unter E 530.

Lagorunterführsr mögl . ra . Sani-
tätskenntnissen sofort gesucht.
Meldung Fernruf 8 34 74 .

Wachmänner für die Gegend von
Bremen und Hamburg gesucht
Geboten wird : Tariflohn und bei
getrennter Haushaltsführung
Trennungsgeld Nähere Auskunft
erteilt : Wachführer Caspar , Bahn
hnfs Hcf ' -l ’.ot Pfotnuji

Wir suchen laufend : Möbelpacker,
Möbelträger , Kraftfahrer . F . W.
Neukircb AG , Internationale Spe¬
dition , Bahnhofstr . 26 R . 2 25 25

Transportarbeiter , Kraftfahrer und
Beifahrer gesucht . Louis Neu-
kirch , Rahnhofstraße 31

Bote sofort gesucht . „ Bremer Zei¬
tung “ , Atb . Vertrieb , Bremen,
Geeren 6— 8.

Weiblich
Sekretärin , sichere Stenotypistin,

vom Betriebsführer eines Bremer
Großhandelsbetriebes im Landge¬
biet für sofort gesucht . Dauer¬
stellung , evtl , für halbe Tage.
Angebote unter 8 468.

Tüchtige Buchhalterin für Durch-
schreibe - Buchhaltung per sofort
Angebote unter T 58 080.

Erfahrene Bürokraft (auch halb
tags ) gesucht Angeb . u . M 4587

Möglichst per sofort gesucht eine
Stenotypistin , eine Maschinen¬
huchhalterin , evtl , auch f . halbe
Tage . Hermann Möller , Bremen
Werftstraße 18

Industrieunternehmen sucht £ur
sofortigen Einstellung mehrere
gute Stenotypistinnen , Schreib¬
kräfte , Kontoristinnen . Bewer¬
bungen mit den üblichen Unter¬
lagen erbeten unter Kennziffer:
„SSK “ unter B R . 51 66 an Ala,
Bremen

Perfekte Stenotypistin fiir ganze
. oder halbe Tage auf sofort ges

Durchgehende Arbeitszeit . Job.
C . Henschen . Spedition , Spitzen
kiel 14/15 . Friesenhaus.

Industriewerk in den Donau -Alpen-
gauen sucht zum sofortigen od.
späteren Dienstantritt perfekte
Stenotypistinnen , zuverlässig , mit
guter Auffassungsgabe . Angebote
mit Lebenslauf , Zeugnisabschrif¬
ten , jetzigem Gehalt , Gehalts
forderung sowie Angabe des frii
besten Dienstantrittstermins sind
zu richten unter Kenn -Nr . KL
111/400 (nnbeding anzugeben ) an
Annoncen -Expedition Kappnuf &
Langbein . Berlin -Schöneberg,
Gustav -Mtiller -Platz 5.

Kontoristinnen für Buchhaltung u
Führung von Karteien , evtl , halbe
Tage , gesucht Wilhelm Boeversen
Wfmbtstr . 27/29

Schuhverkäuferin ges . A . Ausch¬
witz & Co .. Bremen , Am Brill 11.

Kfm . Lehrmädchen oder Anlern
ling mit guter Auffassungsgabe,
schöner Handschrift u , sicherem
Rechnen , aus gutem Hause , zum
1 . April 1944 gesucht . Bewerb,
mit selbstgcschr . Lebenslauf er¬
beten an Restaurant . .Glocke “ .
Inhaber W Waldmann.

Hilfsarheiterin (Näherin)
für Matratzen -Anfertigung , evtl,
für halbe Tage . Polsterei Wilh
Dietze . Br .-Vegesack.

Frau zum Wäscheausbessern nach
Löhnhorst gesucht . Angeb . unt.
VP 1315 Geschst . Vegesack.

Zeitungsträgerinnen f . die Bezirke
Innenstadt , Neustadt , Horn,
Schwach hausen . Oberneuland n.
Walle sofort gesucht . Bremer
Leitung . Ahtlg . Vertrieb , Bre¬
men . Geeren 6— 8.

Zeitungsträge rinnen für den Bezirk
Hemelingen werden auf sofort
gesucht . Nnchznfragen in der
Geschäftsstelle Brm .-Hemelingen.
Rabnhofstrnße 6

Im Kochen u . Haushalt erfahrene
Stütze od . Haushalt , f . frauenlos.
Etagenliausbalt zum 1 . Februar
gesucht . Angebote unter .7 534.

Hausangestellte gesucht fiir ganz
oder */4 Tag . Dr . Creutzfeld , Bre¬
men . Ellhornstraße 1 -3.

Hausgehilfin weg Heirat d .1etzi
gen gesucht .; selbst , mit Koch
Icennt .n erw Hausfrau berufe
tätiir Angeb . n U 1820.

Saubere Reinmachefrau per bald
oder sofort . Beermann & Kranz,
Bremen . Faulenstraße 14 -16,

Stellengesuche
Männlich

Kaufm . Angestellter sucht Stellung
für 1 . 1 . 1944 . Angeb . u . M 537.

Weiblich
Welche Schneiderin sucht Hilfe?

Ang . VW 4172 Geschst . Bluinenth

Verloren

Heiligabend Doventor bis Müggen¬
burg 1 schwarz . Pumps verloren.
Wiederbringer Belohnung . Köt-
gen . Müggenburg 33.

Am Heiligabend von Ingelh &imer
Str .— Unterkunft Delmestr . schw.
Damenhut m . Fuchsschwanz vcrl
Gegen Belohn , abzugeben : Isar¬
straße 16 , 3 . Etg.

Am 25 . 12 . von Hartwigstr . . Linie
7 . bis Richthofenstr . (Wiibbena)
schwarze Geldbörse m . ca . 90 .— ,
1 Ehering u . 1 Ring mit 5 Stein.
(Andenken ) . Wiederbringer erh.
400 .— KM . Belohnung . Niemann,
Richthofenstraße 23.

Pelz - Muff a . d . Wege Eickedorfer
Str .— Neukirchstr . G . Bel . abzug,
Brandt , Eickedorfer Str . 32 11.

Heiligabend 19 Uhr zur Unterkunft
Zwickauer Straße roten Angora-
Pullover verl . (r.  hohe Bel . abzug.
Winkelmann . Goesselstr . 104.

Br . Brieftasche m . Ausweispapier . ,
Lebensmittelmarken u . Bargeld,
sowie Lederhandschuhe am Heil.
Abend . Abzug , gegen gute Be¬
lohnung : Ifaferkamp 93.

Wolldecke (Kamelhaar ) am 24 . 12.
Erwinstr . 12 bis Utbremer Str.
( »egen g . Belohn , abzugeben bei
Harting . Erwinstraße 12.

Linker Motorrad - Handschuh von
Osterdeieb bi ? Nordstr . verloren.
Nachricht gegen Belohnung : Bre¬
merhavener Straße 94.

1 groß , Umschlagetuch in der Klit-
zenburg abhnndengek . Abzugch.
geg . Bel . h . Hasse . A . d . Düne 24.

26 . 12 . blauer Kinderstiefel . Ab-
zugeb . Rr . - LpMim . Steindamm 13.

Am 23 . 12 . . nachm . 5— fi Uhr . Fahr - i
rad bei Drogerie Seemann vprt . j
Bitte da « Fahrrad wieder iimzut l
Adr . bei Seemann . Vegesack.

Gr . buntqestr . Wollschal . Br . V -- g,

Film - Theater

ln der Weihnachtswoche spielen
sämtliche Ufa -Theater vormittags
auch 11 Uhr.

Ufa - Metropol , Tägl . 11 .00 , 2 .00,4 .45
Ein an heiteren Szenen , humor¬
vollen Situationen , köstlichen
Einfällen , einschmeichelnden Me¬
lodien reich ausgestatteter Revue¬
film : „Der weiße Traum " mit
Olly Holzmann , Wolf Albach - Ret-
ty und Karl Schäfer mit «einem
Eisballett . Spielleitung : Geza v.
Cziffra . Jugendl . nicht zugel.

Ufa -Tivoli . Tägl . 11 .00 , 2 .00 , 4 .45.
Liebe , Tanz und Schelmerei er¬
füllen eine farbenprächtige Ge¬
schichte aus der lebensfrohen
Landschaft des Niederrheins in
dem Farbfilm der Tobis : „Das
Bad auf der Tenne :“ mit Will
Dohm , Heli Finkenzeller , Richard
Häußler , Wilfried Sevferth , Paul
Heuchele . Spielltg . Volker v . Öd¬
lands . - Jugend ! , nicht zugelassen

Ufa - Europa . Tägl . 11 .00 . 2J )0 . 4 .45
Ein menschlich tief beeindrucken¬
der Bavaria -Film , der die große
Liebe einer jungen Malerin
schildert : „Man rede mir nicht
von Liebe “ mit Heidemarie Hat-
heyer , Mathias Wieman , Hilde
Sessak , Rolf Weih . Spielleitung:
Erich Engel Jgdl , nicht zugel.

Kaiser -Theater . Tägl . 11 .00 , 2 .00,
4 .45 . ( In der Weihnachtswoche
snielen wir auch vorm . 11 Uhr .)
Nur noch bis Donnerstag , der
packende Film aus der bunten!
Artistenwelt : „Tonelli “ mit Fer¬
dinand Marian , Winnie Markus,
Mady - Rahl , Albert Hehn . Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Schauburg . Tägl . 2 .30 u . 5 .30 Uhr . .
Neujahr u . Sonntag auch 11 Uhr
vormittags . Der tempernment - l
volle Paul -Linke -Film voll hu¬
moristischer Verwirrungen bis!
zum glücklichen Ende : „Frau
Luna “ , mit Theo Lingen , Paul
Kemp , Georg Alexander , Paul
Henkels , Karl Schönböck , Lizzi
Waldmiiller , Fita Benkhoff u . a.
Jugendl . nicht zugelassen . Vor¬
verkauf für Neujahr u . Sonntag:
Donnerstag , Freitag 3 bis 5 Uhr,
Neujahr . Sonntag , 11 bis 1 Uhr.

Decla - Lichtspiele . 2 und 4 .45 Uhr:
„Tonelli .“ Für Jugendl . verbot.

Admiral - Paiast , Hemmstr . Tj »^ i*’ h
5 Uhr : „Mädchen in Weiß .' * .i n-
ria Cebotari , Ivan Pefrovich . Ge¬
org Alexander u . a . Jugendliche
ab 14 Jahre zugelassen.

Capitol . 5 .15 Uhr : „Alarm .“
Central -Theater Oslebshausen . „ Die

Puppenfee .“ Musik . Lustspiel mit
Adele Sandrock , Paul Hörbiger,
Wolf Albnch -Retty u . a.

Odeon - Hastedt . 17 .45 Uhr : „Die
Jungfern vom Bischofsberg .“

Mühlenbach - Lichtspiele Br .- Lesum.
Dienstag bis Donnerstag voraus¬
sichtlich : „Die Gattin .“ Ein Ufa-
Film rn ' t Jenny Jugo , Willi
Fritsch . Viktor Staal u . a . Ju¬
gendliebe nicht zngelassen.

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag u.
Mittwoch : „Diskretion Ehren¬
sache “ , mit Heli Finkenzeller,
Theo Lingen . Jugdl . nicht zugel.

Veqesacker Lichtspiele , Breitestr.
Tägl . 18 .15 bis Donnerstag : „Du
gehörst zu mir “ , mit Willy Bir¬
gel . Lotte Koch , Viktor Staal u . a.
Jugendverbot . .

Zentral -Theater Br .- Blumenthal.
Dienstag bis Donnerstag : „Liebe,
Leidenschaft und Leid .“ Für Ju¬
gendliche nicht zngelassen . Da¬
zu die neueste Wochenschau.

Üklikan
SCHREIBBÄNDER
und Pelikan -Kohlenpapier
öfter umdrehen - dann hallen
sie noch längerl Kohlen¬
klau darf sie nicht halb aus¬

genutzt im Papierkorb finden,
sonst vergeuden wir Roh¬
stoffe , Kohle und Strom für

die Fabrikation.

Verpackung
nicht

wegwetfen,

auch gebraucht Ist sie
noch wertvoll und läßt sich
meist weiter verwendender
leere Formomlnt - Flaschen
mit Schraubdeckel an
Apotheken und Drogerien
zurllckgibt , hilft Material
und Energien sparen und
unterstützt unsere Arbeit im
Dienst der Volksgesundheit.

BAUER&CIE
BERLIN

GeschHftliche Empfehlungen
Normal - Zeit G . m , b . H . , Bremen,

Ruf : 2 82 47 l ' hren und Signal
anlagen , Arbeitszeit u . Wächter
Kontrolluhren , Zeitrechner usw
Reparatf r \vprk « tättpn . Ersatzteile

Bienenhonig für Kinder bis 14 .7.
bei Imkermeister Gebhardt , Le¬
sum , Ruf : Lesum 23.

„Was bäckt Erika ? “ — Döhler-
Sparrezept Nr . 14 : Apfel -Brotauf¬
lauf . . . 500 g  Vollkornbrot ( in
Scheiben ) werden mit 1 Teelöffel
Butter oder Margarine in einer
Pfanne geröstet . Danach werden
die Seheiben mit reichlich V« Ltr-
entrahmter Frischmilch übergos¬
sen . Man schichtet sie In eine
gefettete Auflnufform abwech¬
selnd mit 500 g rohen , mit der
Schale geraspelten Aepfeln . Oben¬
auf msilsen Brotscheiben sein.
Man übergießt das Ganze mit
einem Pudding , hergestellt aus
>/» Ltr . entrahmter Frischmilch,
50 g Zucker , 1 Päckchen „ Döhlrr
Puddingpulver “ Sahnegeschmack
(bei einem kleineren Auflauf
auch entsprechend weniger . .Döh-
ler Puddingpulver " ) u . 1 Fläsch¬
chen „ Döhler Butteraroma " . Der
Auflauf muß ca 45 Minuten bei
mittlerer Hitze . backen . Anmer¬
kung : An Stelle von Aepfeln
kann man auch 500 g gut ab¬
getropftes und kleingeschnittenes
Kompott , verwenden . Weitere
Döhler -Sparrezepte folgen . Aus¬
schneiden — aufheben!

5YNTK5U5CKH« IMtut  Ol«
HOizv( ftA«e «rrg * G.AU»
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MACHUNttflfKVERFAHREN
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BRENNEREIEN
Gim Destilltrie

h!usMMINDENfal !nV CECR . 1886 J

Tiermarkt
Verkauf

Dackolhünriin , 12 Woch . alt . 2 Ka-
nnrienhiihne , gute Sänger , Kreuz¬
straße 87 I.

A n k a u f
Eilt ! Eilt ! Drahthaar -Foxterrier-

hiindin bis 3 Jahre . Br .-Aumund,
Führer Straße 198.

Entlaufen
Klointr tchwarz - woißer Spaniol

(Hund ) , Halsbandzeichnung RAD
8 175 . am Donnerstag , 16 . 12 ..
entlaufen . Abzug , geg . Belohng.
bei der Ganlpitung des RAD.

Am 1 . Weihnachtstag kl . brauner
Dackel ( Purzel ) . Nachr . erbeten
Br .- Lesum , Brpdenstraße 16.

Entflogen
Weiße Brünner Kröpfer . Abzug,

geg . Bel , bei H . Lamkp , Grohn,

’mottenjagd
im Dschungel

wäre ej,Mo *ki nur einfach Inden
Schrank und die Hände in den
Schoß zu legen . —Man muß es

richtig machen!
Deshalb

Gebrauchsanweisung
genau beachten I

Dl. zuv . rläsilg . und redlich . Wirkung I
von MoiKi wurdo amtlich boglavblat 1
^ «jn^ wbienjdiofHW ^ nerkofmh

\ .



Familienaniel  gen
Geburten

Hans -Peter , Y 25 . 12 . 1943 . Die glück
liebe Geburt eines gesunden Stamm¬
halters geben in dankbarer Freude
bekannt : Halma Wolperi , gab . Welp;

z ’ z - Bad  Nauheim,
Hotel Bristol . Bremen , Contrescarpe 144

Gundel , Y 24 . 12 . 1943 . Zu unserem
Gunter hat sich ein Töchterchen ge¬
sellt . In dankbarer Freude : Frau Doro-
the Liedtke , z. Z. Städt . Frauenklinik;
Franz Liedtke , Bremen , Buddestr . 38 I

Gertraudes langersehntes Brüderchen Cor¬
nelius ist am 19 . 12 . 1943 angekom¬
men . in dankbarer Freude : Christian
Tydt , z . z . Wehrmacht ; Frau Lieschen
Tydt , geh . Bison . Achelriede , Post
Bissendorf , Bezirk Osnabrück , NSV . -
Mütterheim

Joachim , Y 21 . 12 . 1943 . Die Geburt
eines Jungen geben in herzl . Freude
bekannt : Irmgard Sievers , geborene
Becker ; Joachim Sievers . Bremen,
Graf -Moltke -Str . 37 , z . Z. Friedrich-
Wilhelm -Str . 49 ~

Die glückliche Geburt ihres Töchterchens n
Birgit zeigen an : Elly Tietz , geb.
Klingenberg , z . Z. Krankenanstalt;
Erich Tietz , z . Z. Wehrmacht

Unsere kleine Birgit ist am 20 . Dezem¬
ber 1943 gesund zur Welt gekom¬
men . In dankbarer Freude : Gisela
Eytlng , geb . Vahland , z . Z. Bad Essen,
Haus Rickmers ; Günter Eytlng , Bre¬
men , Colmarer Str . 8

Die Geburt unseres Sohnes Hermann
geben wir in dankbarer Freude be¬
gannt : Wilma Küker , geh . Antholz;
.Carl Küker . Bremen , 23 . Dez . 1943,
z . Z. Stolzenau/Weser , Kreiskranken¬
haus

Statt Karten . Anke , Y 12 . 12 . 1943.
Die Geburt unseres zweiten Kindes

Schwer traf uns das Schick-
sal durch die harte Nachricht,
daß unser lieber , herzens¬

guter und strebsamer Sohn , unser
unvergeßlicher Bruder , Enkel , Neffe
und Vetter , der Oberkanonier

Alfred LIbbe
im blühenden Alter von 19 Jahren
am 22 . Oktober 1943 im Süden der
Ostfront für uns alle sein junges
Leben lassen mußte . Es war ihm
nicht vergönnt , als Soldat sein ge¬
liebtes Elternhaus wieder zu sehen.
In tiefer Trauer : Wilhelm LIbbe und

Frau , geb . Westing ; Gefr . Fritz
LIbbe , z . Z. Wehrmacht , u . Anita
LIbbe ; sowie Großmutter und alle
Angehörigen.

Bremen , Kattenturmer Heerstr . 315.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren jungen Arbeitska-
raeraden . Der Landgerlchtspräsidont

und die Gefolgschaft der bre¬
mischen Gerichte.

Durch Fliegerangriff am 20.
PBQ 12 . 1943 verloren wir un-

Ä  seren lieben jungen , den
kaufmännischen Lehrling

Hermann Wenzel
im 16 . Lebensjahr . In tiefer Trauer

Hermann Wenzel ; Luise Wenzel,
geb Karpe ; Helmut Wenzel als
Bruder , und alle Angehörigen.

Br .-Oslebshausen , Auf d . Wurth 25,
Eickedorf , Breslau , 23 . Dez . 1943.
Die Beerdigung hat bereits statt¬
gefunden.

Mit den Angehörigen trauern wir
um einen lieben Mitarbeiter . Füh¬

rung und Gefolgschaft der Firma
Eggers & Franke.

Mit den Angehörigen trauern um
— — «. .. — wv „ «. „ v. wu mau » den Verlust ihrer Heben , langjähri¬
geben wir in dankbarer Freude be - g gen Arbeitskameradin Betrlebsfüh-

Ein hartes , unerbittliches
Schicksal entriß uns beim
Terrorangriff auf Bremen am

20 . Dezember meine innigstgeiiebte
Frau , unsere herzensgute Tochter
und Schwiegertochter , unsere liebe
Schwester und Schwägerin

Käthe Tlede, geb . Knief
In tiefem Schmerz : Kurt Tisds;

Helnr . Knief ; Wilhelm Knief und
Frau , Henny , geb . Winter ; Irm¬
gard Knief und alle Angehörigen

Die Beisetzung hat bereits statt¬
gefunden.

kannt : Erika Flügger , geb . Tänzel;
Hanns Flünger , Studienrat , z. Z. bei
der Flak -Artillerie . Bremen , Katten¬
turmer Heerstr . 19 , z . Z. Heidrungen,
Hauptstraße 4

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Grete

Blank , Karl Rehmstedt . Bremen , Has-
bergen , z . Z. Bremen . Weihnach¬
ten 1943

Als Verlobte grüßen : Aenne Söller , geh.
Stelljes ; Franz Thleß . Weihnachten
1943 . Mainz , z . Z. Kriegsmarine;
Bremen , z. Z. Caivinstr . 25

Ihre Verlobung geben bekannt : Sonhild
Grote , cand .-mach .-nav . ; Carl -Otto Rei¬
ter , Leutnant (Ing .) . Bremen , Goeben-
Straße 14 , Bürgermeister -Smidt -Str . 47,
Weihnachten 1943

Als ' Verlobte grüßen : Annemarie Wölfle,
Willi Haedke , z. Z. Wehrmacht Bre-
men -Btumentha ! ; Marienfeld/Pomraern.
Weihnachten 1943

Ihre Veriobung geben bekannt : Anneliese
Gräpel , Heinz Bollmann , z. Z. Luft¬

waffe . Bremen -St . Magnus , im Dez . 1943
Ihre Verlobung geben bekannt : Elfriede

Stern , Obergefr . Peter Kinder . Bre-
men -Aumund , Weihnachten 1943

Wir haben uns verlobt : Karla Ostendorf,
Uffz . Ludwig Brinkmann . Weihnach¬
ten 1943 . Huchting , Bardenflethstr . 31,
Bremen , Hamburger Str . 29 b

Ihre Verlobung geben bekannt : Marga
HUneke , Heinz Serr , z. Z. im Felde.
Bremen , 17 . Dezember 1943

Ihre Verlobung geben bekannt : Irene
Ketz , Habenhausen ; Otto Kollbius,
Sommerstr . 38

Ihre stattgefundene Verlobung geben be¬
kannt : Anneliese Schumacher , Ewald
Hitsche . Bremen , Richthofenstr . 66;
Luckenwalde , Weihnachten 1943

Ihre Verlobung geben bekannt : Ursula
GrGnemann , Siegfried Giesen . Bremen,
Rheinhausen

Vermählungen
Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Heinz

Helmut Kohlstädt , Hanna Kohlstädt,
geh . Hopmeier . Breraen/Lübbecke i . W .,
z . Z. Wehrmacht , den 23 . Dez . 1943

Ihre Vermählung geben bekannt : Hans
Heeren , z . Z. Wehrmacht ; Gisela Hee¬
ren , geh . Klee , z . Z. Bremen , Hoyaer
Straße 7 ; Cloppenburg i . 0 . Kein
Empfang

Ihre am 23 . 12 . 1943 vollzogene Ver¬
mählung geben bekannt : Heinrich
Sagehorn und Frau , Lotte , geb . Wehrs.
Gleichzeitig danken wir für erwiesene
Aufmerksamkeiten . Bremen • Aumund,
im Dezember 1943

Ihre vollzogene Kriegstrauung geben be¬
kannt : Uffz . Karl Hannemann u . Frau,
Marga , geb . Wischhusen , und danken
herzlichst für die erwiesenen Auf¬
merksamkeiten . Bremen , im Dez . 1943

Ihre Vermählung geben bekannt : Eugen
Göbel , Gretel Göbel , geb . Wlfshusen.
Weihnachten 1943 . Bremen , Spichern-
straße 3

Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Fried¬
rich -Wilhelm Heel , Hauptmann , z. Z.
Kriegsakademie ; Rita Heia Heel , geb.
Daniel . Bremen , Kirchbachstr . 56

Ihre Vermählung geben bekannt : Wal¬
ter Schlumbaum , Uffz . in einem Art .-
Regt . ; Annemarie Schlumbaum , geb.
WleVenberg . Huchting , Auf der Her¬
mannsburg 65 . - Trauung 28 . Dezem¬
ber 1943 . 13 .30 Uhr . Hohentorskirche

Ihre Kriegstrauung geben hiermit be¬
kannt : Funkmaat Hans -Peter Kessel
und Frau , Tflla , geb . Haas . Birnen.
Bremerhavener Str . 34/36 ; Ratingen/
Rhid ., Industriestraße 61

Ihre Vermählung geben bekannt : Alexan¬
der Fehrsnbaefi , Leutnant in einem
Grenad .-Regt . ; Franziska Fehrenbach,
verw . Krause , oeb . Meyer . Weihnach¬
ten 1943 . Fre ’hurg/ßrsg . , Rennerstr . 3.
Bremen . Graf -Moltke -Str . 31

Wir heben geheiratet : Ohergefr . Frldl
Melcher und Frau . Edith , oeb . Gra¬
bau . Bremen . 28 . Dez . 1943 , Hum-
boldtstraße 10

Hart traf uns am 2 . Weih-
nachtstag die Nachricht , daß

’ mein innigstgeliebter Mann,
meiner Kinder treusorgender Vater,
mein lieber Sohn , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel , der
Obergefreite

Johann Auf der Heide
seiner schweren Verwundung , die er
durch feindlichen Fliegerangriff er¬
litten hat , erlegen ist . In tiefer
Trauer : Emma Auf der Heide , geh.

Elzholz , nebst Kindern und allen
Angehörigen.

Bremen -Farge , 26 . Dezember 1943.
Rekumer Straße 212 . Die Beerdigung
findet am Donnerstag , dem 30 . De¬
zember , nachmittags 3 Uhr , vom
Trauerhause aus statt . Alle , die
dem Verstorbenen die letzte Ehre
erweisen wollen , werden gebeten,
sich dort einzufinden.

Unerwartet traf uns die tief-
Sßfflj traurige , noch für uns un-
-Ä - faßbare Nachricht , daß mein

lieber , herzensguter Mann , mein
treuer Lebensgefährte und treusor¬
gender , liebevoller Vater meiner
Tochter Wilma , unser hoffnungsvot¬
ier , stets um uns besorgter , streb¬
samer Sohn , Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel , der Soldat

Friedrich Bruns
bei den harten und schweren
Kämpfen im Osten nach kurzem,
aber hartem Einsatz im Alter von
37 Jahren am 1. Dezember 1943
sein Leben lassen mußte . Es war
ihm nicht vergönnt , seine Lieben
in der Heimat noch einmal wieder¬
zusehen . In tiefem , unsagbarem
Schmerz : Adels Bruns , geb . Lamcke,

und Tochter Wilma ; die Eltern
Friedrich Bruns und Frau , geb.
Pohlneler ; Obergefr . Karl Bruns,
z . Z . Italien , und Frau , Meta,
geh . Kükelhahn ; Uffz . Wilhelm
Bruns , z. Z . im Felde , und Frau,
Adelheid , geb . Slemer , und alle
Anverwandten

Beckedorf . 27 . Dez . 1943 . Trauer¬
feier Sonntag , 2 . Januar 1944 , 10
Uhr , in der Kirche zu Br .-Aumund.

Uns nahm das Schicksal bei
PK*# den schweren Kämpfen »m

Osten für Deutschlands Ehre
und Zukunft unsern geliebten , ein¬
zigen Sohn , Neffen u . Enkel . Soldat

Helmut Uhlhorn
Inh . des Verw .-Abz . In schwarz

Y am 30 . 12 . 24 , A am 6 . 12 . 43.
In tiefem Schmerz : R. Uhlhorn und

Frau , Wilma , geb . Cohrßen , und
Angehörige.

Posen , Messerschmittstraße 17.

rer und Gefolgschaft der Firma
Hinrlchs & Bollweg

#  Durch feindlichen Fliegeran¬griff am 20 . Dez . 1943 ver¬
loren wir unsere lieben , un¬

vergeßlichen Söhne , Brüder und
Enkel

Ernst
geb . 4 . 1 . 1927

Hans
geb . 30 . 10 . 1932

Hermann
geb . 7 . 12 . 1939

In tiefer Trauer : Friedrich Strat-
meyer und Frau , Marie , geborene
Swltalskl , z . Z. Krankenhaus;
Helmut , z . Z. im Felde ; Walter,
z . Z. Krankenhaus ; Käthe , z. Z.
Krankenhaus ; Lisa , Friedrich und
Heinz und alle Angehörigen

Bremen -Hemelingen , 27 . Dez . 1943
Beerdigung Donnerstag , 30 . Dez . ,
10 Uhr , Hemelinger Friedhof.

Statt Karten!
Mein geliebter , gütiger Mann,
unser liebevoller Vater,

mein treuer Sohn , unser lieber Bru¬
der , Schwager , Onkel u . Freund , der

Studienrat Dr . Paul Fischer

ist am Mittag des 16 . Dezember
im Alter von 60 Jahren ein Opfer
des feindlichen Bombenterrors ge¬
worden . in schmerzlicher Trauer:

Anna Klara Fischer , geb . Schmelz¬
kopf , Gudrun und Ute Fischer,
Frau Emilie verw . Pastor Fischer,
alle Verwandten und Freunde.

Bremen , z . Z. Katharinenstraße 13,
27 . Dezember 1943.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren liehen Kameraden
und Lehrer . Lehrer und Schüler der

Kapitän -König -Schule.

Mit ihm starb unsere liebe , treu¬
sorgende Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , unsere langjäh¬
rige , innig vertraute Haustochter

Annchen Dierks
im Alter von 38 Jahren . Tiefbe¬
trauert von Heinrich Dierks u . Frau,

Anna , geb . Müller ; Willi Dierks,
z . Z. Hauptfeldwebel im Felde , u.
Frau , Wilma , geb . Sprenger;
Anna Klara Fischer und Kindern

Bremen , 27 . Dezember 1943 , Wied¬
straße 1 f.
Gemeinsame Trauerfeier im Krema¬
torium Riensberg am Freitag , 31.
Dezember , 9 Uhr . Kranzspenden an
B.I. Bock , Albrechtstr . 34.

Die Beerdigung der durch
Terrorangriff gefallenen

Rea Logemann
und

Georg Logemann
findet am Dienstag , 28 . Dezember
um 15 . Uhr von der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes aus statt.
Die Trauerfeier für die durch Ter¬
rorangriff gefallenen

Paul Lungwltz
und

Pauline Klitsch
findet am Dienstag , 28 . Dezember,
um 16 .30 Uhr im Krematorium
statt.

Durch feindlichen Flieger¬
angriff am 20 . Dezember
verloren wir meine innigst¬

geiiebte Frau , unserer einzigen
Töchter liebevolle Mutter , Tochter,
Schwiegertochter , Schwester , Schwä¬
gerin , Tante und Mitbewohnerin
Frida Schumacher , geb. Meyer
im 35 . Lebensjahre . In tiefem
Schmerz : Heinrich Schumacher , z . Z.

in Urlaub , nebst Tochter Ger¬
trud , allen Angehörigen und Fa¬
milie Elster.

Bremen . 27 . Dezember 1943 . Von
Beileidsbesuchen bitte ich Abstand
zu nehmen . Kranzspenden zum B.-I.
Pietät , Humboldtstr . 190 , erbeten.
Die Beerdigung findet in aller Stille
statt.

Durch feindlichen Terror¬
angriff am 20 . 12 . 43 ver¬
loren wir unsere geliebten,

herzensguten Eitern , Schwieger¬
eltern . und Großeltern

Bernhard Himmelskamp
geb . 6 8 73

Eleonore Himmelskamp
geb . Wiech . geb . 20 . 4 . 77

In tiefer Trauer : Bernhard Him¬
melskamp und Frau , Hanna , geb.
Nöthel ; Hinrich Urbs und Frau,
Käthe , geb . Himmelskamp ; Hil¬
degard Lerbs , Bernd Himmels¬
kamp.
Aufbahrung B.-A. Heimkehr , Beyer

&  Busch , Albrechtstr . 8 . Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Trauerfeier wird noch bekanntge¬
geben.

Durch feindlichen Flieger¬
angriff am 20 . Dez . verloren
wir . -unsere Hebe , stets um

uns besorge Mutter ; unsere liebe
Tochter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Henriette SchlUsselburg
geb . Brockmann

im 39 . Lebensjahre , ln tiefer Trauer:
Hermann , Lore , Elke und Heike
Schlüsselburg , als Kinder ; Hein¬
rich Brockmann und Frau , Gesche,
geb . Allermann ; Oora Freyholdt,
geb . Brockmann ; Heinrich Brock¬
mann jun . und Frau , Anita , geb.
Gramm ; Marine -Ober -Waffenwart
Friedrich Brockmann und Frau,
Rosel , geb . Kempe ; Johann Brock¬
mann , z. Z. im Felde , und Frau;
Alfred Brockmann , z. Z. in Ge¬
fangenschaft , und Frau , Wilma,
geh . Stahl ; Dledr . Flömer u. Frau,
Gertrud , geb . Brockmann ; Hans
Flömer und Frau , Mariechen , geb.
Broekmann ; Hinrich Wittrock und
Frau , Meta , geb . Wiechmann

Bremen , Hamburg , Berlin , Hemelin¬
gen , Habenhausen , 27 . Dez . 1943.
Die Beisetzung hat bereits auf dem
Hemelinger Friedhof stattgefunden.

Wu  Durch feindlichen Terror-
gjf angriff am 20 . Dez . verlor
nSk ich meine liebe , fleißige , für

mich stets sorgende Frau , unsere
gute Schwester , Schwägerin u . Tante

Ella Ammann , geb . Stege
Y 2 . 8 . 1894 l  20 . 12 . 1943
unseren guten , lieben Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Urgroßvater,
Onkel und Schwager

Eduard Stege
Y 8 . 7 . 1863 /k 20 . 12 . 1943

Wllh . Ammann und Familie ; Aug.
Ammann u . Familie ; Franz Brenn¬
eisen und Familie ; Otto Ammann;
Alfred Stege und Familie ; Gustav
Stege und Familie ; Julius Stege
und Frau ; Georg Becker u . Frau,
geb . Stege ; Fritz Tasche u . Frau,
geb . Stege ; Lina Stege , geborene
Rinne ; 7 Enkel und 4 Urenkel

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
29 . Dez . , 11 . 15 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

An den - Folgen ihrer beim
U Terrorangriff vom 26 . 11 . er-

Ä  littenen Verletzungen ent¬
schlief am 18 . 12 . im Krankenhaus
unsere lipbe , gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Tante , Schwe¬
ster und Schwägerin , Frau

Margarethe Spiet
geb . Köhler , verw . Peter

In tiefer Trauer : Conrad Peter , z . Z.
Wehrm ., und Frau Heia , Margret
u . Ute ; Hinrich Peter , z Z. Wehr¬
macht . und Frau , Carla u. Klaus,
und alle Angehörigen.

Wir verloren durch den Flie¬
gerangriff am 16 . Dez . 1943
unsere liebe , gute , treusor¬

gende Mutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter , Schwester und Tante

Gerhardina Edler
geb . Feldkamp

in ihrem 90 . Lebensjahre . In stiller
Trauer : Gottfried Edler und Frau,

Sophie , geb . Koch ; Ernst Brey u.
Frau , Elisabeth , geb . Edler ; Elsa
Wienberg Wwe ., geb . Edler ; Karl
Nielsen und Frau , Johanne , geb.
Edier , nebst Enkeln und Ur¬
enkeln und allen Angehörigen

Bremen , Hamburg , Norden . Zuge¬
dachte Bfumenspenden zum B.-I.
,,Niedersachsen “ , Gr . Johannisstraße
Nr . 170 . Die Trauerfeier findet am
Mittwoch , 29 . Dez ., 9 .45 Uhr , im
Krematorium statt.

Die Trauerfeier für unseren
[ lieben Entschlafenen

Carl Müller
findet am Mittwoch , dem 29 . Dezem¬
ber , 15 Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes statt.

Lina Müller , Aisenstraße 51.

Am 24 . Dezember ist unsere liebe
Mutter . Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Urgroßmutter , Frau

Maria Orlowskl
im 94 . Lebensjahre in Frieden
heimgegangen . In stiller Trauer
im Namen aller Angehörigen:

Anna Orlowski.
Bremen , z . Z . Heimatstraße 42.
Kranzspenden an B.-A. „ Nordlicht “ ,
H. Schomaker , Steffensweg 118.
Trauerfeier am Mittwoch in aller
Stille.

Mein bester Mann und Lebens¬
kamerad , unser lieber , allzeit gü¬
tiger Vater , unser lieber Sohn,
Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

Heinrich Fricke
entschlief nach längerem Herzleiden
für uns plötzlich und unerwartet
im 53 , Lebensjahre . . In tiefer
Trauer : Lisbeth Fricke , geb . Hunte¬

mann ; Eberhard Fricke , z. Z.
Kriegsmarine ; Grete - Lotte Fricke,
z. Z. RAD . ; Robert Fricke und
Frau , geb . König ; Friedrich Hun¬
temann.

Bremen , Vahrer Str . 160 B, den
25 . Dezember 1943 . Schermke bei
05Chersleben . Die Aufbahrung er¬
folgte im Trauerhause . Die Trauer¬
feier findet am Freitag , 31 . De¬
zember 1943 , um 12 Uhr im Kre¬
matorium statt.

Statt Karten
Nach einem arbeitsreichen Leben ent¬
schlief heute morgen sanft und ruhig
nach langem , schwerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden unser lie¬
ber , guter Vater , Schwiegervater,
Schwager u . Onkel , der Reichsbahn¬
beamte a . D.

Johann Grashoff
im 72 . Lebensjahre . Er folgte un¬
serer lieben Mutter nach kaum fünf
Wochen , ln tiefer Trauer : Die Kinder,

Enkelkinder und alle Angehörigen.
Bremen -Osterholz , den 23 . Dez . 1943.
Die Trauerfeier findet Donnerstag¬
morgen , 10 Uhr , von der Kapelle in
Oberneuland aus statt.

Heute verstarb unsere liebe gute
Mutter , Großmutter , Urgroßmutter
und Schwiegermutter , Frau

Marie Fegebank , geb . Cordes
Inhaberin des Mutterkreuzes

In stiller Trauer : Oskar Fegebank
u . Frau , geb . Buschmann ; Heinr.
Bertram und Frau , Mariechen,
geb . Fegebank ; Jul . Nehmet und
Frau , Meta , geb . Fegebank ; C.
Klrchhoff und Frau , Hanny , geb.
Fegebank , sowie 19 Enkel und
Urenkel.

Bremen , Habenhausen , Cenzinetti.
Kranzspenden erbeten zum B.-Inst.
Pietät , Humboldtstr . 190 . Trauer¬
feier Donnerstag , 30 . Dezember,
16 .45 Uhr , im Krematorium.

Infolge Altersschwäche verstarb un¬
ser lieber Vater , Großvater , Schwa¬
ger und Onkel

Johann Mayor
Postassistent i. R.

in seinem 83 . Lebensjahr . In tiefer
Trauer : Rud . Lehmann und Frau,

Marie , geb . Meyer ; Herbert Leh¬
mann und Frau

Bremen , 25 . Dez . 1943 , Horner
Straße 24 . Aufbahrung in der B.-A.
„Heimkehr “ , Beyer & Busch , Al-
brechtstraße 8. Trauerfeier Don¬
nerstag , 9 .45 Uhr , im Krematorium.

Unsere liebe Mutter
Lina Nürnberg , geb . Hoyer

wurde uns im Alter von 84 Jah¬
ren durch tragischen Unglücksfal!
für immer genommen . In stiller
Trauer : August Schmalkuche und

Frau Maria , gab . Nürnberg , nebst
Angehörigen.

Bremen , Eickedorfer Str . 45 . 27.
Dezember 1943 . Die Aufbahrung
erfolgte im B.-I . von Heinrich Bock.
Albrechtstr . 34 . Kranzspenden dort¬
hin erbeten . Die Trauerfeier findet
am Freitag um 9 .45 Uhr im Kre¬
matorium statt.

Heute entschlief plötzlich und uner¬
wartet infolge Schlaganfalls meine
liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter
Maria Töpperwlen , geb. GrÖffel
im 72 . Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Friedrich Töpperwlen ; Alfred Töp-
perv/itn  und Frau Gertrud und
2 Enkelkinder

Bremen , 22 . Dez . 1943 , Düppel¬
straße 16 . Aufbahrung B.-A. „ Heim¬
kehr “ , Beyer & Busch , Albrecht-
straße 8 . Trauerfeier Mittwoch,
12 .45 Uhr , im Krematorium.

Heute entschlief unser guter Ver¬
wandter , der Zollsekretär i . R.

Leo Topel
Im Namen der Angehörigen:

Hilde Claassen.
Bremen , Syke , 19 . Dezbr . 1943.
Kranzspenden an die B.-A. „ Nord-
licht *, H. Schomaker , Steffensweg
Nr . 118 . Trauerfeier am Mittwoch
in aller Stille.

Die Trauerfeier für unseren lieben
Verstorbenen

Hans Minnich
findet am Freitag . 31 . Dezember,
11 . 15 Uhr , im Krematorium , Riens¬
berg , statt . Zugedachte Kranzspen¬
den zum B.-i . „ Pietät “ , Humboldt-
straße , erbeten . Im Namen der An¬
gehörigen : Hans Minnich.

Statt Karten!
Am 24 . Dezember entschlief sanft
und ruhig nach kurzer , schwerer
Krankheit und kurzer , glücklicher
Ehe meine herzensgute Frau , mei¬
nes Töchterchens Helga gute Mutti,
unsere liebe Tochter . Schwieger¬
tochter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Martha Feldhusen
geb . Gonschorek

im 31 . Lebensjahre . In tiefer Trauer
Willi Feldhusen , Feldw . bei der
Wehrmacht , und Tochter Klein-
Helga ; W. Gonschorek u. Frau,
geb . Voigt , Gröbzig (Anh .) ; Joh.
Feldhusen und Frau , geb . Wu¬
strow ; Ernst Gonschorek u . Frau,
geb . Heine ; Elsa Gonschorek,
Helmut Gonschorek , Gröbzig 'An-
halt ; Joh . Feldhusen jun . und
Frau , geb . Wiese ; Karl Feld¬
husen , Feldm . i . RAD., z . Z. im
Einsatz ; August Feldhusen , Ober-
feldw .. b . d . Wehrm ., nebst Braut
Marthel Spitzer und alle Ange¬
hörigen

Bremen , 28 . 12 . 1943 , Parchimer
Str . 26 ; Gröbzig (Anhalt ) , Jahnstr.
Nr . 27 . Aufbahrung im Path . Inst.
Kranzspenden B.-A. Nordlicht ’, H.
Schomaker . Steffensweg Nr . 118.
Trauerfeier am Mittwoch , 29 . 12.
1943 , 10 Uhr , in der Kapelle des
Gröpelinger Friedhofes.

Zehn Tage nach dem Tode meines
lieben Vaters ist nun auch am
Heiligen Abend mein lieber .Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater,
Großvater und Bruder

Johannes Kreyenbrock
im 65 . Lebensjahre eingeschlafen.
In stillem Leid : Gretel Kreyen¬

brock , geh . Rohde ; Hans Kreyen-
. brock und Familie ; Grete Kreyen¬

brock und Kurt Boyer als Ver¬
lobter , und Verwandte.

Bremen , Stader Str . 22 , 24 . De¬
zember 1943 . Aufbahrung im B.-I.
von Heinrich Bock , Albrechtstr . 34.
Kranzspenden dorthin erbeten . Die
Trauerfeier findet am Donnerstag
um 9 Uhr im Krematorium statt.

Heute entschlief in Bad Essen nach
langem Leiden , aber doch plötzlich,
mein lieber Mann , unser herzens¬
guter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder und Schwager , der
Obergewerberat i . R.

Heinrich Gerhard Thöiken
im 76 . Lebensjahr . In tiefer Trauer
im Namen aller Angehörigen : Alice

Thöiken , geb . Schuttmann ; Hein¬
rich ThÖiken und Frau ; Georg
Wiemann u. Frau , geb . Thöiken.

Bremen , 26 . Dezember 1943, - Fried-
rich -Wiihelm -Straße 30 ; Hannover,
Dallas (Texas ) , z . Z. Bad Essen,
Haus Rögge . Die Beerdigung fand
in aller Stille Statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
entschlief am ersten Feiertag sanft
und ruhig unsere liebe , stets für
uns sorgende Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Urgroßmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Elisabeth Krätschmar
geb . Ahlers

inh . des silbernen Mutterkreuzes
im 77 . Lebensjahre . Sie folgte
ihrem lieben Mann , unserem guten
Vater nach 8 Wochen . Nun ruhen
unsere lieben , guten Eltern von
ihrem rastlosen Leben aus . In tie¬
fem Schmerz : Elisabeth Stegmann

Wwe ., geb . Krätschmar ; Wilhelm
Krätschmar u . Frau ; Karl Krätsch¬
mar und Frau ; Ludwig Krätsch¬
mar und Frau u. alle Angehörigen

Bremen , Osnabrücker Str . 38 . Die
Aufbahrung erfolgte im B.-I . „ Nie¬
dersachsen “ , Gr . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden dorthin
erbeten . Die Beerdigung findet am
Freitag , 31 . Dez . , 11 Uhr , von der
Kapelle des Hastedter Friedhofes
aus statt.

Am 24 . Dez . 1943 entschlief sanft
und ruhig nach einem arbeitsreichen
Leben mein lieber Mann , unser gu¬
ter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Urgroßvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Aibrecht Frlebel
in seinem 80 . Lebensjahre . In stil¬
ler Trauer : Marie Frlebel , geborene

Schulze ; Johann Bätjer und Frau,
Louise , geb . Friebel ; Albert Frle-
bel und Frau , Meta , geb . Bauers-
feid ; Friedrich Frlebel u . Frau,
Greta , geb . Froböse , und Ange¬
hörige

Bremen . 27 . Dez . 1943 , Meyer¬
straße 196 ; Newyork . Die Aufbah¬
rung erfolgte im B.-I. „ Niedersach¬
sen “ , Gr . Johannisstr . 170 . Zuge¬
dachte Blumenspenden dorthin er¬
beten . Die Trauerfeier findet Frei¬
tag , 31 . Dez . 15 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Die Trauerfeier für meine liebe Frau
Wflhelmfne Llssogang

geb . Henning
erfolgt am Donnerstag , 30 . Dez . ,
15 Uhr , ira Krematorium.

Karl Liesegang
Bremen , Uhlandstr . 15 . Die Aufbah¬
rung erfolgte im B.-I . „ Niedersach¬
sen “ , Gr . Johannisstr . 170 . Zuge¬
dachte Blumenspenden dorthin erb.

Am 1. Weihnachtstag ist ganz plötz¬
lich an den Folgen eines Herzlei¬
dens unsere geliebte , gute Schwe¬
ster und Schwägerin

Minnie Kötting
staatl . gepr . Dentistin

für immer von uns gegangen . In
tiefem Leid Käthe Hunckel , geb.

Kötting ; Marie - Luise Kötting;
Hans -Heinrich Kötting und Frau,
Wilma , geb . SUitenfuß , und An¬
gehörige

Bremen , 25 . Dez . 1943 , Löning-
Straße 15 . Zugedachte Blumenspen¬
den zum B. -I . „ Niedersachsen “ , Gr.
Johannisstr . 170 , erb . Die Trauer¬
feier findet Donnerstag , 30 . Dez . ,
8 Uhr , im Krematorium statt.

Am 25 . Dez . 1943 entschlief sanft
und ruhig infolge Altersschwäche
im Alter von 90 Jahren unser lie¬
ber Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Urgroßvater und Onkel

Johann Weilbrock
In stiller Trauer : Hinrich Murktn

und Frau , Meta , geb . Wellbrock;
Frieda Wellbrock Wwe ., geborene
Seegeicken , nebst Kindern und
allen Angehörigen

Bremen -Aumünd , Brunnenstraße 4.
Trauerfeier Mittwoch , 29 . Dez . , 14
Uhr , in der Kapelle des Alt -Aumun-
der Friedhofes.

Nach kurzer Freude wurde uns plötz¬
lich und unerwartet unser Heber,
kleiner

Uwe
wieder genommen . In stiller Trauer:

Inge Peters , geb . Schiller , Bremen-
Aumund , Schulstraße 58 , z . Z.
Ahlhorn 1. 0 . , Mütterheim „ Haus
Lethe “ ; Walter Peters , z. Z. Wehr¬
macht ; Familie Wilhelm Schiller;
Familie Heinrich Peters.

Bremen -Auraund , den 27 . 12 . 1943.

Mein lieber Mann , Peters Heber,
guter Vater , mein lieber Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Franz Kobiela
ist im 38 . Lebensjahre von seinem
Leiden erlöst worden . In stiller
Trauer : Sophie Kobiela , geb . Lehm¬

kuhl ; Peter Kobiela ; Dora Lehm¬
kuhl , geb . SUhrstedt ; Grete Mül¬
ler , geb . Kobiela ; G. Kosicke und
Frau , geb . Kobiela ; H. Lehmkuhl
und Frau nebst allen Verwandten

Bremen , 25 . Dez . 1943 , Bremer-
vörder Str . 1. Die Aufbahrung er
folgte im B.-I . „ Niedersachsen “ ,
Gr . Johannisstraße 170 . Zugedachte
Blumenspenden dorthin erbeten . Die
Trauerfeier findet am Donnerstag,
30 . Dez ., 12 .45 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um einen treuen Mitarbeiter

Gesellschaft für öffentliche Bäder

Nach einem Leben voll unermüd¬
lichen Schaffens ist am Heiligabend
nach kurzer , schwerer Krankheit un¬
ser lieber , herzensguter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Urgroß¬
vater , Onkel und Schwager , der
Schneidermeister

Wilhelm Jäger
im 82 . Lebensjahre von uns gegan¬
gen . In tiefer Trauer : Heinr . Lind¬

horst und Frau , Berta , geb . Jä¬
ger ; Karl Jäger ; Willi Jäger und
Frau , Adelheid , geb . Röschen ; Ida
Jäger ; Anna Jäger ; Hans Schaade
und Frau , Meta , geb . Jäger Luise
Jäger ; Heinr . Dahlmann ; 11 Enkel
und 2 Urenkel

Oberneuland , Heiddamm 54 ; Bre-
men -Hom , USA ., Braunschweig , Al¬
tena , 24 . Dez . 1943 . Die Trauer¬
feier findet Mittwoch , 29 . Dez . , 11
Uhr , in der Kirche zu Oberneu¬
land statt.

Die Beerdigung meiner lieben Frau
Marie Viek, geb . Wallhöfer

findet Donnerstag , 30 . Dez . , auf
dem Waller Friedhof in aller Stille
statt.
Bremen , Adlerstr . 18 . Die Aufbah¬
rung erfolgte im B.-I. „ Niedersach¬
sen “ , Gr . Johannisstr . 170 . Zuge¬
dachte Blumenspenden dorthin erb.

Heute entschlief nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit mein lieber , guter
Vater und Großvater

Karl Krug
im 72 . Lebensjahre . In tiefer Trauer

Mary Spekker , geb . Krug ; Hel¬
mut Krug.

Bremen , EHsatbethptr . 88 . 26 . De¬
zember 1943 .’ Kranzspenden an die
B.-A. „ Nordlicht “ , H. Schomaker,
Steffensweg 118 . Trauerfeier am
Donnerstag , 13 Uhr , Kapelle Oster¬
holzer Friedhof.

Der unerbittliche Tod nahm mir am
2 . Weihnachtstag meinen herzens¬
guten Mann , unseren lieben Vater,
Schwiegervater und Onkel

Hermann Müller
In stillem Leid : Anna Müller , geb.

Gerlach und alle Angehörigen
Bremen -Aumund , 26 . Dez . 1943,
Winkelstr . 522 . Die Beerdigung fin¬
det Mittwoch , 29 . Dez . , 15 Uhr.
von der Vegesacker Friedhofskapeüe
aus statt.

Statt Karten
Heute morgen entschlief nach kurzer
Krankheit plötzlich und unerwartet
meine Hebe Frau , unsere Hebe Mut¬
ter , Schwester , Schwägerin u . Tante
Helene Brumloop , geb . Harms
im 50 . Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Friedrich Brumloop ; Lieselotte
Brumloop ; Erika Brumloop ; Ernst
Brumloop ; Andreas Brumloop u.
alle Angehörigen

Lemwerder , den 26 . Dezember 1943.
Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , dem 30 . 12 . 1943 , vom Trauer¬
hause aus statt . Trauerandacht um
14 .30 Uhr.

Die heiligste Liebe schließt ein Mut¬
terherz ein . Nach kurzer , heftiger
Krankheit entschlief am 26 . Dezem¬
ber , wohlversehen , meine liebe,
treue Frau , unsere heißgeliebte Mut¬
ter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwägerin und Tante

Eleonore Prokop
geb . Biczysko

im Alter von fast 70 Jahren . In
stiller Trauer : Alois Prokop ; Ed¬

mund Prokop und Frau , Regina,
geb . Arand ; Stanislaus Prokop , z.
Z. im Felde , und Frau , Marie,
geb . Wllzek ; Wilhelm Bialek , z . Z.
im Felde , und Frau , Marie , geb.
Prokop und Enkelkinder Regina,
Erika , Günter und Heinz.

Bremen -Blumenthal , 27 . Dez . 1943.
Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , 30 . 12 . 1943 , 15 .30 Uhr , von
der Kapelle des kath . Friedhofes aus
statt . Seelenamt Donnerstag , 7 .30
Uhr.

Am 22 . Dez . 1943 verstarb nach
kurzer , heftiger Krankheit mein He¬
ber Mann , unser treusorgender Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der , Schwager und Onkel , der
Arbeiter

Ludwig Schilling
im vollendeten 66 . Lebensjahr . Sein
Wunsch , das Weihnachtsfest im
Kreise seiner Familie zu verleben,
wurde ihm nicht mehr erfüllt . In
tiefster Trauer : Christine Schilling

Wwe ., geb . Spalthoff ; Ludwig
Schilling und Frau , Josefa , geb.
Mika ; Robert Wienke , zur Zeit
Wehrmacht , und Frau , Luise , geb.
Schilling ; Friedrich Schilling , zur
Zeit Wehrmacht , und Frau , Tilli,
geb . Dunker ; Dledrich Schilling,
Mexiko ; Christian Schilling , zur
Zeit Wehrmacht , und Frau , Anne¬
liese , geb . Brodersen ; Alfred
Krome u. Frau , Anna , geb . Schil¬
ling ; Meta und Henni Schilling
nebst allen Enkelkindern und An¬
gehörigen

Bremen , Westerdeich 110 . Die Auf¬
bahrung erfolgte im B.-I . „ Nieder¬
sachsen “ . Gr . Johannisstr . 170 . Zu¬
gedachte Blumenspenden dorthin er¬
beten . Die Beerdigung findet Don¬
nerstag , 30 . Dez . 1943 , 11 Uhr,
von der Kapelle des Woltmershauser
Friedhofes aus statt.

Statt Ansagens
Ein gutes Mutterherz hat aufgehört
zu schlagen . Plötzlich und unerwar¬
tet entschlief am Sonntagmorgen
nach schwerer Krankheit unsere her¬
zensgute , unvergeßliche Mutter,
Schwiegermutter , meine Hebe Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und
Tante
Johann Henne Wwi, , geh . Maaß
im 67 . Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Karl Henne und Frau , Elsa , geb.
Krause ; Enkelkinder und alle
Angehörigen

Bremen -Blumenthal , 26 . Dez . 1943
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
29 . Dez ., 15 Uhr , von der reform.
Kirche aus statt.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um einen guten Arbeitskame¬
raden . Betriebsführer u . Gefolgschaft

Statt Karten
Sonnabend morgen 0 .45 Uhr ent¬
schlief sanft nach langem , schwe¬
rem Leiden mein lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel , der Schneider¬
meister

Hinrich Behnken
Kriegsteilnehmer 1914 ' 18

im 73 . Lebensjahre . Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:

Karl Behnken ; Trinchen Behnken,
geb . Niemann ; Hinrich Behnken

Langwedel , 25 . Dez .- 1943 . Die Be¬
erdigung findet statt am Mittwoch,
14 .30 Uhr , vom Trauerhause ' aus.

jr , Danksagung / Statt Karten
1 ^ 9 Für die vielen Beweise herz-

Ä lieber Teilnahme sowie die
Kranzspenden beim Verlust meiner
geliebten Frau , unserer lieben
Aenne , Frau Marianne Frösch , geb.
StiegJer , sagen wir allen , dem Klein¬
gartenverein „ Waller Marsch “ , ins¬
besondere Herrn Pastor Scbomburg
für die trostreichen Worte , unsern
innigsten Dank . Wilhelm Frösch;

Frau Marie Stiegler mit Kindern
und Angehörigen

Bremen , im Dez . 1943 , z . Z. Beet-
bovenstr . 19 ; Berlin

Danksagung / Statt Karten
Für die uns in unserem
großen Schmerz über den

schweren Verlust unseres lieben
Entschlafenen , des Obergefr . Hin¬
rich Blendermann , in so großen
Maßen erwiesene Teilnahme spre¬
chen wir allen unseren tiefempfun¬
denen Dank aus . Elfriede Blender¬

mann , geb . Gäbler ; Heinrich
Blendermann und Frau ; Emil
Gäbler und Frau und alle An¬
gehörigen

Bremen -Blumenthal , 24 . Dez . 1943

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem

schweren Verlust unseres Heben
Sohnes und Bruders , des Obergre¬
nadiers Wilhelm Kirchner , sagen
wir hiermit unseren tiefempfunde
nen Dank . Georg Kirchner nebst

Frau und Kindern
Bremen , Gravensteinerstr . 29

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬

scheiden meines lieben Mannes,
des Grenadiers Kurt Petersen , sage
ich allen Verwandten und Bekann¬
ten sowie Herrn Pastor Kramer
meinen innigsten Dank . Alma Pe¬

tersen , geh . Waltemath . Bremen,
Neanderstr . 31

Danksagung
Für die liebevollen und

— wohltuenden Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heimgange
unserer Heben , unvergeßlichen , stets
um uns besorgten Mutter Johanne
Ravens Wwe . sagen wir allen Ver¬
wandten , Freunden und Nachbarn,
besonders Herrn Pastor Penzel für
seine Heben und trostreichen Worte,
unseren innigen Dank.

Martin Ravens u. Frau , Lenchen,
geb . Wojciewski _

Danksagung / Statt Karten
Für die überaus vielen Be-

— weise herzlicher Teilnahme
anläßlich des Todes meines Heben
Mannes und Sohnes , des Leutnants
der Luftwaffe Karl Theo Breves,
sagen wir unseren herzlichen Dank.

Marie Breves , geb . Stroh , und
Helene Breves Wwe ., als Mutter

Gießen 'Lahn und Bremen , Dez . 1943

Danksagung
Für die uns in unserem gro¬
ßem Schmerz über den un¬

ersetzlichen Verlust unserer lieben
Eltern erwiesene mitfühlende Teil¬
nahme sprechen wir hierdurch allen,
insbsondere der Betriebsführung
und Gefolgschaft der Bremer Stra¬
ßenbahn AG u . Herrn Pastor Meyer
für die tröstenden Worte , unseren
tief empfundenen Dank aus . Ge¬

schwister Strauß und alle An¬
gehörigen

Danksagung / Statt Karten!
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme in Wort

und Schrift bei dem schweren Ver¬
lust durch den Heldentod meines
lieben , unvergeßlichen Mannes,
meiner Kinder liebevollen Vaters,
des Grenadiers Hans . Lüssen , sagen
wir allen unseren tief empfundenen
Dank . Mariechen LUssen , geb . Win¬

keimann , nebst Kindern und An¬
gehörigen.

Br .-Hemelingen , im Dezember 1943.

Danksagung
Allen , die uns bei dem so
überaus schmerzlichen Ver¬

lust beim Heldentode meines in-
nigstgeliebten Mannes , unseres lie¬
bevollen Vaters , des Reichsbahn-
Zugführers Hinrich Kohlmann ihre
mitfühlende Teilnahme bekundeten,
sagen wir hiermit unseren innig¬
sten Dank . Im Namen aller An¬
gehörigen : Mariechen Kohlmann,

geh . Stille ; Karla und Kl.-Harald
Bremen -Burgdaram , 20 . Dez . 1943
Martinstr . 12

Statt Karten
Für die herzliche und aufrichtige
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust unseres lieben , unvergeßlichen
Söhnchens Bernd sagen wir allen
Verwandten , Nachbarn und Bekann¬
ten , insbesondere Herrn Pastor
Arlt für die trostreichen Worte,
unseren tiefempfundenen Dank.

Willy Kurzawski und Frau , Anne¬
liese , geb . Holthusen

Bremen , Schulze -Delitzsch -Str . 35,
z . Z. Rumbeck/Weser über Rinteln

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und Kranzspenden beim
Hinscheiden meines lieben Mannes
und Vaters sagen wir allen Ver¬
wandten und Bekannten , besonders
Herrn Pastor Coorssen für die
trostreichen Worte und das Geden¬
ken der Firma Gebrüder Sie , un¬
seren tiefempfundenen Dank.

Frau Anna Gerken , geb . Dierks,
und Kinder

Bremen , Gröpelinger Heerstr . 390 a

Statt Karten
Für die Beweise der Anteilnahme
beim Heimgänge unseres lieben Ent¬
schlafenen * Heinrich Wilhelm Beck-
städt danken wir herzlich.

Willy Zimmermann und Frau
Lübecker Str . 27

Für die vielen Beweise der Teil¬
nahme an dem tragischen Hinschei¬
den unserer Heben Schwester , Frau
Gesine Münstermann , danken wir
herzlich.

Heinr . Nehls und Angehörige
Bookholzberg . 20 . Dezember 1943
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